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Partei : Halb unü halb !
veulschnalionale Krise - Die Sagst vor Ser Entscheidung

Line klägliche Lntschliefiung - Hugenberg als Diktator abgelehnt
^ Der Parteivorstand der Deutschnationalen Volksvartei bat am
J
*te >tag abend gegen 9K Ubr mit mebr als ^ -Mehrheit des nahezu
"
^besetzten Vorstandes folgende Entschließung gesagt:
Der Parteivorstand spricht dem Parteiführer Dr . Hugenberg und

Vorsitzenden der Reichstagsfraktion Dr . Oberfohren seinen
I pH für das unbeirrt « Festhalten an dem auf dem Kasseler Par -
E"ag und in der Vorstandssitzung vom 8 . Avril ausgestellten Ziele

. ^ Richtlinien aus . Wir halten es für selbstverständlich, dah sie
^ Führung von Partei und Fraktion auch vor Ablauf der Wahl -

nicht uusgeben. Ihrer Führung und dem geschlossenen Ein -
>r- t>
b-n

rn der Reichstagsfraktion für die Agrargesetze ist es zuzuschrei-
dah deren Vorlage und Annahme entgegen widerstreitenden

^ slen der Regierungsmehrheit noch vor Ostern durchgesetzt wurden.
diesen Notstandsmaßnahmen sind jedoch die Voraussetzungen

7k eine Rettung der Landwirtschaft noch nicht erfüllt . Mit dem
7?*teivorsitzenden ist der Parteioorstand der Auffassung, dah eine
gültige Behebung der Notlage der Landwirtschaft , wie der Wirt¬
el überhaupt viel tiefer greifende und zum Teil andersartige
^ nahmen erfordern . Die vom Kabinett verkündete Kontinuität
/ * Handelspolitik (polnischer Handelsvertrag , Genfer Verein¬
ung usw .) steht einer wirklichen Sanierung der Wirtschaft

im Wege, wie die Fortdauer der marxistischen Vorherrschaft
^. Preußen . Der Zustand, dah die Vollstreckungsmahnabmen der

'
Etlichen Kassen insbesondere der Preuhenkassen den Landwirt

bans und Hof vertreiben , ist Selbstmord am eigenen Volte
Muh vor allem andern beseitigt werden.

Donnerstag , den 3 . April , rettete Hugenberg die Regierung
st

""ing , indem er di« Parole gegen das sozialdemokratische Miß -
^ uensvotum ausgab . Der Hergang ist bekannt. Die Sitzung

eröffnet mit einer Erklärung des Reichskanzlers, die die
^

"bringung des Agrarvrogramms noch vor der Osterpause ankün-
Jedermann bat in dieser Erklärung das Ergebnis von Der-

Ölungen zwischen Regierung und Deutschnationalen erblickt .
£ Beamte Presse hat darnach dieser Meinung Ausdruck gegeben.

Abend des 3 . Avril wurde die folgende offizielH; Erklärung^ brej^ j .
*ti? n Berliner Blättern ist von nächtlichen Verhandlungen die

die angeblich der Reichskanzler in der vergangenen Nacht
Führer der Deutschnationalen über die Behandlung der

^ "^ ragen gehabt haben soll . Demgegenüber wird von zustän-
iiihl1 beite festgestellt , dah derartige Verhandlungen nicht stattge-

haben ."
amtliche Erklärung ist nicht in Einklang zu bringen mit

ingL̂ Darstellung, die der Vorsitzende der deutschnationalen Reichs-
Fraktion Dr . Obersohren am 25. Avril in den MitteilungenT^utschnationalen Volksoartei unter der Ueberschrift „Zur

nellung" veröffentlicht . Herr Oberfohren teilt .mit :
Is >ch am 2 . Avril (am Tage vor der Abstimmung über den

chz
" Mißtrauensantrag ) dem Reichskanzler Dr . Brüning er -

Vtu/ 1 konnte , dah der weit überwiegende Teil der deutschnatio-
Fraktion nicht für den Mihtrauensantrag stimmen werde,

'>>»aj
et entgegenkommend, dah ich ihm die Bedingung für eine

Ablehnung des sozialdemokratischen Mihtrauensantrags
,stla>reiben konnte. Meine Bedingung lautete dahin , dah die Re-
»»ast 5 erklären sollte , sie werde auf jeden Fall noch vor der Oster-

• ^ rarprogramm vorlegen und nach Möglichkeit zur var -
Erledigung bringen . Herr Dr . Brüning erklärte sich

Unverstanden , machte aber darauf aufmerksam, dah er zu
^ Formulierung die Zustimmung des Kabinetts brauche . In

*>abe sich das Kabinett an dem zweiten ' Teil der Erklä -
’tyl m

^ Möglichkeit Erledigung vor der Ostervause) gestoben ,damals ein« so frühzeitig« Verabschiedung technisch für
V dielt ."

Etliche Erklärung bestreitet, dah Verhandlungen des
<*n^ cts mit Führern der Deutschnationalen stattgefunden

E>err Oberföbren behauptet nicht nur , dah er mit dem°
£?

1< r verhandelt habe, er behauptet weiter , dah das Er -
?*»)e*:en ^?cJcr Verhandlungen Gegenstand einer Kabinettssitzung
» ^vri, ® ’r fragen , welches ist die zuständige Stelle , die am^ stsestellt hat , dah „derartige Verhandlungen nicht statt -

Siig^ baben?«
Cr ^ derfobren , oder wie erklärt sich sonst dieser seltsame

*»t
Schwere Differenzen

U»g7 ^ klin , 25. Avril . ( Eig . Meldung .) Die heutigen Be-ki
"

Ußn X l * " ü * ***, tl *» -uutiiuuuu . ,; j

oc * .
S öoutschnationalen Partcivorstandes waren natur -

J : 11 « u I i ch. Immerhin läßt sich aus dem , was in Ge-
'4 n Teilnehmern durchgesickert ist, etwa folgendes Bild

i* Sn *
'° ne *ts beute vormittag nahm die Aussprache ziemlich

Qn and zwar durch einen Antrag des Abg. Stein
fr^ 1*»nd das Ziel hatte , die Reichstagsfmktion dem Par

j
4** unterstellen . Das würde bedeutet haben , dah dis

Hi Dr ^ Fällen so hätte stimmen müssen , wie der Vor-
dgtz Dugenberg verlangte . Dr . Hugenberg erkannte aber

Diktaturcntschlichung zweifellos zum Bruch geführt
- Er lehnte sie deshalb von sich aus ab und verhinderte

dadurch , dab sich überhaupt erst eine Debatte über diesen Punkt ent¬
wickelte .

Die Aussprache spitzte sich erheblich zu. Auf der einen Seite
stand die Gruppe Obersohren und Freytagh -Loringhooen , auf der
a n d e r e n der agrarisch eingestellte Flügel der Partei , einschlieblich
der Gruppe um den Abg. Gras Westarp. Besonders lebhafte For¬
men nahmen die Auseinandersetzungen während der Rede des Gra¬
fen Westarp an , der feinen Standpunkt eingehend begründete , und
dabei von der Gruppe Frevtagh -Loringhoven durch Zurufe unterbro¬
chen wurde , auf die er mehrfach reagierte . Schliehlich gelang es
aber nach der Einlegung von zwei Pausen doch , mit der Ent -
schliebung , die der Oeffentlichkeit übergeben wurde , eine Brücke zu
bauen . Die Entschließung geht von dem Wahlkreis Ostpreußen aus
und wurde nach geringfügigen Aenderungen mit Vierfünftelmehr¬
beit angenommen . Sie spiegelt die Diskussion bis zu einem ge¬
wissen Grade wider . Dabei ist besonders der Passus von Interesse ,
in dem es für selbstverständlich erklärt wird , daß Parteiführer und
Fraktionsvorsitzender die Führung keinesfalls vor Ablauf der Wahl¬
zeit aufgeben. Diese Stelle wird dahin interpretiert , daß im Par¬
teivorstand allgemein der Wunsch herrscht , zu vermeiden , daß die
Partei mit einem Bruch in den Wahlkampf bineingehen könnte.
Das Ergebnis der Sitzung also ist, daß der Bruch vermieden wor¬
den ist. In deutschnationalen Kreisen wird auch Wert auf die Fest¬
stellung gelegt, daß die Aussprache noch keine Klärung gebracht bat .
Der weitere Verlauf der Dinge hängt auch davon ab , was nun die
Fraktion tut , die sich in der zweiten Hälfte der nächsten Woche mit
der heutigen Sitzung beschäftigen wird . Im Parteivorstand war
nur der Fraktionsvorstand und einige satzungsgemäß hinzugewählt »
Abgeordnete.

Für die allgemeine parlamentarische Lage ist noch bemerkenswert ,
dah die Parteivorstandssitzung es der deutschnationalen Fraktion
nicht unmöglich gemacht hat , dem Hauvtetat zur Annahme zu ver¬
helfen. Die Entschliehung betonte die Opposition gegen das Ka¬
binett Brüning , sie sieht in dem Schlußabsatz aber eine abweichende
Stellungnahme in besonderen Fällen vor.

preffeffimmen
Der Sinn der Entschließung des deutschnationalen Parteivor¬

standes , wird selbst in der deutschnationalen Presse verschieden beur¬
teilt . Die deutschnationale Deutsche Tageszeitung siebt in ihm ein
„Kompromiß auf Zeit "

, während ihn die Tteutfchnationale Berliner
Börsenzeitung dahin auslegt , „Parteivorstand gegen Fraktions¬
mehrheit " .

Die deutschnationale Berliner Börsenzeitung sagt : „Das Be¬
kenntnis des Parteivorstandes zu unfruchtbarer Opposition gegen
die bürgerliche Regierung ist aufs tiefste zu bedauern und muh
notwendigerweise zu neuen Konflikten zwischen dem Parteivorstand
bzw . dem Parteivorsitzenden und der Mehrheit der Reichstags¬
fraktion führen . Von einer direkten Mahregelung der Fraktions -
mebrheit , wie auch von ihrer völligen Entrechtung , hat der Partei¬
vorstand wohlweislich Abstand genommen, da das zweifellos die
sofortige Spaltung der Partei bedeutet hätte . Praktisch bleibt der
Parteivorstand unbelehrbar und mit einem einer besseren Sache
würdigen Starrsinn auf dem Standpunkt des Parteiführers , dem
Standpunkt dogmatischer Jntransigen » stehen . Ma ^ ein Bruch im
Augenblick vermieden worden sein , die Gefahr eines Auseinander -
fallens der Partei ist nicht behoben, die Krise dauert ungeschwächt
fort .

"
Die rcchtsstebende Deutsche Allgemeine Zeitung dürfte zuver¬

lässig unterrichtet sein, wenn sie erklärt : „Es ist anzunehmen, daß
die Mehrheit der Fraktion , die sich ja schon vor der Tagung unter
Führung des Grafen Westarp zu bestimmten Schritten zusammenge¬
funden batte , in Kürze weitere Entscheidung darüber fällt , wie sie
sich zu der Entschließung verhält . In unterrichteten Kreisen wird
die Situation sehr ernst beurteilt , die Hoffnungen auf eine wirk¬
liche Verständigung sind wesentlich zurückgegangen .

"
*

Die deutjchnationale Partei ist innerlich brüchig . Die gestri¬
gen Verhandlungen und die Entschließung ergeben das ein¬
wandfrei . Die Partei hat weder die Kraft , mit Herrn Hugen¬
berg zu brechen , noch mit dem Teil der Reichstagsfraktion ,
die Hugenbergs Politik ablehnen . Die gestrige Parteivor¬
standssitzung mußte daher zu einem politisch schwächlichen
und schmählichen Kompromiß kommen . Bemerkens¬
wert ist, daß man eine Entscheidung vor den n ä ch st e n
Wahlen vermeiden wollte. Da ein solcher Zustand nicht
von längerer Dauer sein kann, rechnen also die Deutschnatio¬
nalen in nicht allzu ferner Zeit mit Wahlen , sagen wir also
im kommenden Herbst . Den Sommer über wollen sie sich , um
mit dem alten Windthorst zu reden, mit Gottes Hilfe hin¬
durch schwindeln : die Wahlen sollen dann die Reinigung
bringen . Bis dahin wird die deutschnationale und von Hugen¬
berg

'
geleitete Organisationsmaschinerie tätig sein , um ge¬

nehme Kandidaten für den Reichstag aufzustellen. Im übri¬
gen wird derweil damit gerechnet werden können , daß die
Deutschnationalen das Kabinett Brüning solange am Leben
erhalten , als es in der Lage ist , auf Kosten der Allgemeinheit
deutschnationale und agrarische Sonderwünsche zu erfüllen
und zu bezahlen. Schöne Aussichten für das Kabinett Brü¬
ning und schöne Aussichten für das deutsche Volk ! .

Von Dr . Rudolf B r e i t i ch e i d , M .d.R.
Zwei Presseäußerungen der letzten Tage verdienen festge¬

halten zu werden . Die eine entstammt der der Volkspartei
nahestehenden „Kölnischen . Zeitung "

, die sich gegen den
Glauben wendet, als ob . es in absehbarer Zeit möglich sein
könnte , die Sozialdemokratie entscheidend zu schlagen und dann
fortfährt :

„Wir sind darum schon lange der Ansicht, daß die politische Klug¬
heit zweierlei gebietet : Die Sozialdemokratie (selbst um den Preis
großer Opfer) nicht aus der parlamentarischen Verantwortung zu
entlasten und gleichzeitig alles daran zu setzen , daß ihr durch Er¬
neuerung und Vereinfachung des übrigen Parteiwekens eine mög¬
lichst gleichwertige Macht gegenübergeftellt werden kann."

Die andere bemerkenswerte Ausführung befindet sich in dem
Dortmunder Zentrumsorgan „Tremonia "

, die das Schlagwort
von der antimarxistischen Politik , das in deutschnationalen
Kreisen ziehen möge , ablehnt ,
„weil wir der lleberzeugung find, dah in Deutschland aus die Dauer
nicht gegen die Sozialdemokratie , die stärkste deutsche Partei regiert
werden kann."

Wenn solche Auffassungen in den beiden großen Parteien
der Mitte Geltung Haben , so mutz man die Frage austverien,
warum in der letzten Krisis nicht nach ihnen gehandelt worden
ist . Es genügt nicht , der Sozialdemokratie vorzuwerfen , sie
habe durch eigensinniges Verharren auf dem Standpunkt den
Bruch herbeigeführt , denn objektiv gesehen , liegen die Dinge
doch so, daß beide Partner , die Sozialdemokratie auf
der einen und die bürgerlichen Parteien auf der an¬
deren Seite an ihrem Standpunkt in der Arbeitslosen¬
versicherung fe st hielten und daß darüber das Kabinett
Müller zu Fall kam . Dabei zeigte sich weder die deutsche
Volkspartei zu einem „großen Opfer" bereit , noch erkannte
man beim Zentrum etwas von der Erkenntnis , die jetzt in der
„Tremonia ^

hum Ausdruck kommt . Kein Wunder deshalb , daß
sich gerade die Zentrumspresse nun um eine mögliche
Rechtfertigung der Bildung des Kabinetts Brüning bemüht.
Sie glaubt eine solche gefunden zu haben , indem sie ihre Be¬
geisterung über die bisherigen Taten der neuen Regierung so¬
zusagen nuf einen realen Nenner bringt und ihrer staatspoli¬
tischen Einstellung und ihren staatspolitischen Leistungen das
höchste Lob zollt. Man dürfe, so sagt beispielsweise die „Köl¬
nische Volkszeitung", den Erfolg des Kabinetts Brüning als
einen Sieg der Staatspolitik bezeichnen .

Mit dem Wort „Staatspolitik " ist von jeher sehr viel
Unfug getrieben worden und sein Sinn war nicht immer
ganz klar . In diesem Falle kann es aber doch nur eine Politik
bezeichnen wollen, die zum Wohls des Staats ganzen be¬
trieben wird und im Gegensatz zu einer Politik steht , die die
Interessen einzelner Parteien oder einzelner Wirtschaftsgrup¬
pen im Auge hat .

Aber steht nun wirklich , wenn dieser allein berechtigte Matz¬
stab angelegt wird , das vom Zentrum geführte Kabinett in so
Hellem Glanze da und unterscheidet es sich , wie das ja auch be¬
hauptet wird , so vorteilhaft von seinem unmittelbaren Vor¬
gänger ?

Als der Triumph der Staatspolitik wird es be¬
zeichnet , daß es ihm gelungen ist, die S t e u e r e r h ö h u n -
gen durchzusetzen. Zn der Tat , sie ließen sich um einer geord¬neten Finanzwirtschaft willen nicht umgehen. Jedoch die
Steuerreform wsire auch mit der Sozialdemokratie durchzufüh¬
ren gewesen , wenn die bürgerlichen Parteien in der Frage der
Arbeitslosenversicherung die Voraussetzungen erfüllt habenwürden , die nicht nur von der Sozialdemokratie , sondern auch
von dem Kabinett aufgestellt worden waren . Die Deut¬
sche Volks Partei aber wollte eben dieses
„Opfer " nicht bringen , und das Zentrum
wollte auf sie keinen Druck ausüben . Die Par¬
teien . die sich auf ihre Staatspolitik so viel zu gute tun , gaben
die Vorlagen ihrer eigenen Minister preis und führten so eine
Kombination herbei, die ohne die Sozialdemokratie und natur¬
gemäß gegen sie regieren muß .

Oder war nur etwa die Drohung mit der Anwendungdes Artikels 48 und damit ein Verfassungsbruchder Ausfluß einer besonderen staatspolitischen Gesinnung? Sie
hat sicher dazu beigetragen , eine Mehrheit für die Regierungs¬
vorlage auf die Beine zu stellen , den es gibt Parteien , die
nichts mehr zu . fürchten hatten , als eine Reichstagsauflösungin diesem Augenblick . Jedoch auch diese Angst war nicht die
einzige Hilfe für die Regierung . Die Steüervorlagen kamen
nur durch , nachdem man sie entsprechend den Bedingun¬
gen der bayerischen Bierinteressenten und der
Mittel st ändler umgestaltet hatte , und nachdem die
Agrargesetze mit ihnen verkoppelt worden wa¬
ren . Dem Landbund waren Zölle und Einfuhrscheine bewil¬
ligt und Subventionen für den verschuldeten Großgrundbesitz
versprochen , der Wirtschaftspartei wurde die Besteuerung der
großen Kaufhäuser und der Konsumvereine zugeschoben, die
Bayerische Volkspartei wurde durch ein Heruntergehen von
den ursprünglich vorgesehenen Biersteuersätzen geködert. Kein
Zweifel, die Minister , die nicht zu den von diesen Zugeständ¬
nissen unmittelbar Nutzen ziehenden Gruppen gehören , werden
an diesem Handel , der ihrer wirtschaftspolitlschen Ueberzeu-
gung keineswegs entspricht , sehr wenig Freude haben . Aber
sie sollten auch ein Gefühl für die Lächerlichkeit besitzen,die in der Behauptung liegt, die Regierung habe aus „staats¬
palitischen Erwägungen " heraus gehandelt . Sie mögen sich
auf den Standpunkt stellen , auf andere Weise sei nun einmal
eine parlamentarische Mehrheit nicht zu erreichen gowchcht «

'



Seite 2

Sie sollten aber daraus verzichten , das Lob staatspolitifchrn
Talent » und staatspolitischer Erfolge einzukasfieren. Selten
sind da » Allgemeinwohl und sind Volkswirt »
schaftliche Notwendigkeiten so stark in den
Hintergrund gedrängt worden , wie diesmal .
Selten haben die Ansprüche von K l i q u e n und Verbän¬
den , die ihre Unentbehrlichkeit für die Mehrheitsbildung
kannten, einen so großen Triumph erlangt .

Wir möchten gerne wissen , ob die „Kölnische Zeitung "
glaubt , daß ihre eine Forderung durch die Erneuerung und
Vereinfachung des bürgerlichen Parteiwesens der Sozialdemo¬
kratie eine gleichwertige Macht gegenüberzustellen, durch das
Kabinett verwirklicht worden ist oder verwirklicht werden
kann. Diese Regierung hat ein Gegengewicht geschaffen, das
ist richtig , aber sie konnte es nur schaffen, indem sie von dem
Wege der Staatspolitik so weit als möglich abwich und sie
kann es nur erhalten , wenn sie fortfährt , sich den Wünschen
der Jnteressenorganisation des Bauernbundes und der Wirt¬
schaftspartei zu beugen ; daß das eine beneidenswerte Position
sei , wird wohl niemand zu behaupten wagen und außerdem
können die Schwierigkeiten noch wachsen, wenn eines schönen
Tages die Deutschnationalen, sei es nun in ihrer jetzigen Ge¬
samtheit oder sei es in Gestalt der Anhängerschaft des Herrn
Schiele , ihre weitere Unterstützung von einer ihren Zielen ent¬
sprechenden Pertretung im Kabinett abhängig machen und
wenn der volkskonservative Mietsoldat höhere Löhne in Ge¬
stalt von Posten und Pöstchen verlangt .

Wird diesen Wünschen entsprochen , dann ist die Regierungs¬
mehrheit vielleicht gesicherter als heute, aber von einer der
Sozialdemokratie gleichwertigen Macht könnte bei einer so
buntscheckigen Zusammensetzung der Regierungsgruppen eben¬
sowenig die Rede sein , wie von einer Politik , die einzig und
allein darauf aus ist , das Wohl des Staatsganzen zu
fördern . Deshalb sollte man wirklich damit aufyören , Herrn
Brüning und sein Kabinett als die Herolde einer neuen Epoche
in der Geschichte des deutschen Parteiwesens zu preisen und
ihm die Lorbeeren des wirklrchen und wahren Staatspolitikers
ums Haupt zu winden . Die neue Regierung ist und bleibt
nichts anderes als der Versuch , durchOpferanpolitisch
und wirtschaftlich rückständige Elemente , der
Erfüllung von berechtigten Ansprüchen der
Arbeiter schaftzu entgehen . Sie wird schließlichdurch
ihre Tätigkeit und durch ihr Schicksal doch am wirksamsten
den Beweis liefern , daß in Deutschland nicht ohne und nicht
gegen die Sozialdemokratie regiert werden kann.

Kürzung der Schütter in Dresden
Aus Dresden wird ein Vorgang gemeldet, der sicher allgemei¬

nes Interesse erwecken wird . Dort ist es wegen der Höh « der Ge¬
hälter für die städtischen Beamten zu einem Konflikt gekommen .
Die Kreisbauvtmannschait hatte dem Besoldungsplan der
Stadt Dresden im Dezember 1929 die Genehmigung mit der Be¬
gründung versagt, dah di« von den städtischen Körvevschatten oorge-
nommenen Einstusungen zu etwa 7 5 v . H . z u h o ch wären und
in Widerspruch mit den Gesetzen stünden. Hiergegen batte der Ma¬
gistrat von Dresden beim Landesschiedsgericht Einspruch eingelegt .
Das Landeslchledsgericht jedoch hat di« Beanstandungen der Kreis -
hauvtmannschaft säst »ur Hälfte a l » berechtigt erklärt . Des¬
halb ist mit Wirkung vom 1 . Avril 1980 an di« Richtigstellung der
Gehälter nach den gesetzlichen Vorschriften erfolgt . Hiervon
sind fast alle Beamtengruvven von den höchsten bis zu den untersten
Beioldungsstufen betroffen worden. Von den höheren städt .
Beamten ist über die Hälfte um durchschnittlich 1200 «4i
jährlich Im Gehalt herabgesetzt worden. Auch bei den techni¬
schen Beamten sind Kürzungen eingetreten , die im Endgebalt bis
zum 1200 Ji betragen . Die gehobenen Beamten der mittleren Be¬
soldungsgruppen sind »ur Hälfte um eine Gruvve tiefer eingestuft
worden . Noch empfindlicher wirken sich die Kürzungen bei den
unteren Besoldungsgruppen , namentlich bei den Hand¬
werkerbeamten , dem Strobenversonal und dem Pflegepersonal aus .

vierpreis -krhöhung
Zu unserer Notiz über Bierpreisexhöhung wird uns von einer

Diergrotzbandlung über den sich für Baden ergebenden Zustand
folgendes mitgeteilt : Der Aufschlag erfolgt ab 1 . Mai mit
3 .85 Jl , ab 1 . Juni 4 .— Ji . Dagegen ist der bisherige Dier -
vreis für Lagerbier 35.— M plus 2 .20 Jl Eemeindebierlteuer , für
Exvortbier 40.— plus 2 .60 Jl Gemeindebicrsteuer für unsere
einheimischen Biere , für Svezialbiere ist der Preis dementsvre-
chend Höher.

Von Boris Lawreujew
( Ueberiragung von Krotkoff - Bergmann )

Hl .
O 'Hiddy schritt im weisen Anzug, mit blank geputzten Schuhen,

einen Spazierstock in der Hand, in Begleitung des Kommissärs Lei¬
ser Zwiebel über die Trevve vom Boulevard , wo er ein« Unmenge
von Gefrorenem vertilgt batte und ging langsam über die Strab «.

Den Leiser kannten alle Kapitäne und Mechaniker der Schiff« ,
die Odessa anliefen . Er vermittelt « die verschiedensten Aufträge , an¬
gefangen von der Dugsierung ins Dock «über der Reibe bis »ur Be¬
lieferung der Seeleute mir leichtfertigen Mädchen.

Leiser kannte alle Sprachen , sofern das im Rahmen der oben er¬
wähnten Pflichten notwendig war . Er verstümmelte unbarmherzig
die Worte , brachte es aber doch zustande, sich verständlich zu machen ,
und war für die Seeleute , di« sich in der fremden Stadt verloren
fühlten , der rettende Faden der Ariadne , der sie aus dem bedroh¬
lichen Labyrinth herousführte .

Leiser begleitete den Mechaniker in das Kontor Prow Kyriako-
witich . O 'Hiddy hätte den Weg auch allein finden können, war er ja
nicht rum erstenmal in seinem Dagabundenleben in Odesia , aber
ohne Leiser hätte er sich mit Bykow nicht verständigen können.
Prow Kyriakowitsch konnte nur englisch fluchen und der Mechani¬
ker wuhte nur drei rusiische Sätze , die unentbehrlich waren wie Brot :
„Grüb Gott !" , „Du bist ein schönes Mädchen, ich liebe dich !" und
.Mir geht 's ?"

Aber für ein geschäftliches Eeivrüch war das entschieden zu wenig.
Prow Kyriakowitsch erhob sich vor den Eintretenden und streckte

dem Mechaniker seine haarige Tatze mit den kurzen Fingern hin .
O'Hiddy drückte sie kur». Leiser berührt « eilig und mit Vorsicht di«
Fingerspitzen der dargebotenen Rechten .

„Wie gebt es Ihnen , Prow Kyriakowitsch?" fragte er freundlich
lächelnd, aber durch das Lächeln lab man die Unruh » eines er¬
schreckten, unterdrückten Menschen .

„Es gebt langsam . Und wie gebt es dir . du jüdische » Huhn ?"
„Ai , was heibt Huhn ? Ware ich « in Huhn , batte ich gebracht nach

Haus« jeden Tag ein Körnchen , »u füttern meine Kinder . Aber ich
bin nicht einmal ein Huhn, ich weih selber nicht , was ich eigentlich
bin . . , Haut« werde ich vielleicht etwa» verdienen. Weil ich Ihnen
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Konsumvereine protestieren
Brünings ungeheure Verbrauchs¬

belastung
Der Generalrat des Zentralverbandes der Deutschen Konsum¬

vereine , der in Bochum am Freitag eine Sitzung abhielt , fahte zu
der unter Führung der Regierung Brüning gegen die Konsumver¬
ein« beschlossenen Ausnabmesteuer einstimmig folgende Ent -
Ichltchung :

„Vorstand , Ausschuh und Generalrat des Zentralverbandes deut¬
scher Konsumverein« stellen mit Emvörung fest, dah Regierung und
Reichstag die Ausbringung neuer Steuern einzig und allein auf
einer ungeheueren Mehrbelastung der Verbraucher aufgebaut
haben . Die alles dagewesene übersteigende Erhöhung der Zölle auf
die notwendigsten Massenbedürfnisse, die Beseitigung der Einfuhr
billigen Gefrierfleisches, die Schaffung neuer indirekter Steuern ,
auf Bier . Mineralwasser , Tabak erfordert Milliardenopfer der Ver¬
braucher. Ganz besonders aufreizend wirkt die Erhöhung der rohe¬
sten und unsozialsten aller Steuern , die Umsatzsteuer , und ibr An¬
hängsel, die Steuer gegen die grohen Einzelhandelsbetriebe , ins¬
besondere di« Konsumvereins . Durch diese wird das Streben der

«isunbemittelten Familien nach svarsamer Hausbaitfübrung
Strafe gestellt . Don ihren Einkaufs « rsvarnfsien wird ibn«"
groher Teil geraubt . .

Im Namen der Verbraucher wäre die schleunig « Best" '̂
dieses schändlichen Unrechts gefordert . Die organisierten Dero
cher werden mit Nachdruck darauf bingewiesen, dah sie dieser
recht dem unter Führung der Wirtschaftsvartei stehenden
ten Mittelstände zu danken haben , vor dessen selbstsüchtigen
derungen Regierung und Reichstag zu Kreuze gekrochen find *

(.
Drangsalierung der Konsumverein« muh ihr Veranlassung gebe "

^Abwehr des gegen sie gerichteten Schlags , dem konsumverein»" ' .
lichen Mittelstand auf allen Gebieten schärfsten Kampf anzuD
ihm seinen politischen und wirtschaftlichen Einfluh zu br«K :
Deckung des Bedarfs in den Genossenschaften unter strengster ,

8-l'

düng des rücksichtslosen Feindes und Sammlung aller unbein
ten Verbraucher in den Konsumvereinen muh die bald und
lich zu lösende Aufgabe aller genosienschaftlich organisierter ^
braucher sein .

" .
Im Anschluh an die Tagung wurde eine Ausstellung ero" ,

die in hervorragender Weise die Erzeugnisse der konsumg«^ "

schaftlichrn Eigenproduktion zeigt«.

jUuMM » JgfrM&ideH *fto*dcAeb
Opfer abergläubischer ZnSianer

91 1 u v o 1 1, 25. Avril . Associated Preh meldet aus Mexiko, dah
der Forscher Dr . Edgar Kuhlmann in der Ortschaft Amazoc
in der Rabe von Puebla , der Hauptstadt des gleichnamigen mexi¬
kanischen Staate « von Indianern ermordet worden sei . Di«
Zeitung El Universal ist in der Lag« , näheres über die Vorgänge ,die sich bei Puebla abgespielt haben , zu berichten. Danach ist Dr.
Kuhlmann das Opfer eines Wahnsinnigen geworden. Der
Forscher kam mit besonderen Empfehlungen des Präsidenten Ortiz
Rubi « und de» Innenministers La Puebla und grnoh hier auch den
persönlichen Schutz de» Gouverneur » Almazon -Amozoc . Run sollen ,
nach der Meldung des genannten Blatte », abergläubische In¬
dianer irgendwie auf die Wahnsinnsidee verfallen fein, Dr . Kuhl¬

mann fei von der mexikanischen Regierung entsandt wo»»««,
Indianer »u töten und au» ihren Leichen Oel herzustellen. . »«

Die Indianer ergriffen Dr . Kuhlmann und steinigte » ^
zu Tode . Seine Leiche warfen sie in einen Brunne «. Di« JLf
konische Regierung hat eine Untersuchung des Falles i« di«
geleitet und hat di « Indianer , die der grausamen Ermord »»^
Forscher « dringend verdächtig find, gefangen nehmen lasse«.
werden, wie das Blatt glaubt noch hin, «fügen zu müssen » ***
fcheinlich hingerichtet werden.

Der deutsche K o n f u l in Puebla hat , wie Associated ^
sestgestellt , dah Dr . Kuhlmann nicht, wie anfänglich v«r>
weiter meldet, die Angelegenheiten sorgfältig geprüft und -tm' ' ' '

.wurde, Deutscher sondern Norweger war . Da Norwegen kein
Konsulat in Puebla unterhält , so nahm der dortige Bertrrttt ^
Deutschen Reiche » die Leiche de» Getöteten in keine Obhot »» '
nachrichtigte das norwegische Generalkonsulat .

Oie Lnglandfahet - es „Oraf Zeppelin
Friedrichshasen , 25. April . Wie aus einer Unterredung mit Ka¬

pitän Lehmann hervorgeht , wird das Luftschiff „Graf Zeppelin"
Samstag früh um 6 Uhr »n seiner Englandiakrt aussteigen. Sein
Weg führt über Basel—Besanron nach Pari », wo Post obgeworfen
wird . Sodann fliegt e « in direkter Richtung über den Kanal nach
London, wo es zwilchen 3 und 4 Uhr erwartet wird . Nach einigen
Schleifen über der Stadt wird es den Luftschiffhafen Cardington
anfliegen , der von London etwa 66 Kilometer entfernt ist. Dir Lan¬
dun g in Cardington dürft« zwischen 5 und 6 Uhr erfolgen. Der An¬
kermast wird dabei nicht benutzt werden. Da» Luftschiff wird von
der dortigen Haltemannschaft während des Aufenthaltes , für den
etwa zwei Stunden vorgesehen find , festgehalten werden. Der Rück¬
flug , für de» bereit » alle Plätze vergeben sind , wird vor Eintritt
der Dunkelheit gegen 8 Uhr abend» angetreten werden und wahr¬
scheinlich aus deklelb « » Streck « wie beim Hinflug voustatten gehen .
Die Landung in Friedrichshasen wird am Sonntag früh voraussicht¬
lich zwilchen 7 und 8 Ubr erfolgen.

Mysteriöse lkrplofion bei Ser Augsburger
Polizei

Augsburg , 25. Avril . ( Eig . Drabtb . ) Eine mystcriöie Explosion
ereignete sich am Freitag in einer Augsburger Polizeistation . Die
Wirkung mar so stark , dah drei Wände des Zimmers eingerissen, die
Aktenständer zertrümmert und ein anliegendem Haus beschädigt
wurde . Personen kamen nicht zu Schaden, da die anwesenden Poli¬
zeibeamten sich rechtzeitig durch die Fenster retteten . Ob cs sich um
eine Selbstentzündung ausgestaveltcr Polizeimunition oder um ein
Attentat bandelt , ist nicht .bekannt. Die Polizeidirektion Augsburg
verweigerte am Freitag über die Ursache des Unglücks jede Aus¬
kunft.

gebracht habe einen Kunden , werden Sie doch etwas geben dem
armen Juden , und er gibt auch etwas .

"
.Was für Arbeit ?" erkundigte sich Bykow und schlug das Buchaus .
„Was fragen Sie noch? Eine Arbeit , sag'

ich Ihnen . . . Dem
Mister find in zwei Tagen die Kessel zu putzen , er muh iebr drin¬
gend nach Amerika geben, er bat eine so eilige Fracht . . .

" .
„In zwei Tagen ? Für zwei Tage wird man auch zahlen müssen

wie für »wef/Tage , brummte Prow Kyriakowitsch.
„Hab' ich war gesagt? War kann da schon sein für den Mister , er

ist e Brösele reicher als . der Leiser. Er wird schon zahlen.
"

„Wenn er zahlen will . . . . Sag ' ihm , das wird kosten . . . .
"

Bykow nannte eure phantastische Summe .
Zwiebel zuckt« zusammen und erbleichte.
„Groher Gott !" flüsterte er , „das ist doch ein ganz lchreckliä-er

Preis . So was bring ' ich nicht über meine Livven !"
.Wenn er nicht will , soll er es bleiben lassen, " entgegnete Bylow .

„Jetzt ist Hochsaison , da finde ich auch andere."
Leiser machte eine hilflose Gest« und sagte es dem Mechaniker.
Zu seinem Erstaunen zuckte O 'Hiddy mit keiner Wimoer und ant¬

wortete mit einem kurzen. „Bery good !" Dann fügte er hinzu, dah
er für jeden Tag der Perspätung fünfundzwanzig Prozent des Be¬
trage » abzrehen würden , falls die Arbeit in zwei Tagen nicht be¬
endigt fei .

„Schon gut," sagte Bykow und trug den Austrag in das Buch
« in , „nichts werden Sie mir ahziehen, weil ich den Termin ein-
halten werde.

"
Der Mechaniker legte leine Anzahlung auf den Tisch und warf

dem Zwiebel einen Dreirubelschein für die Vermittlung hin . Er
drückte noch eiirmal Bykow» Sand und verlieh das Kontor . Leiser
blieb , um die Einzelheiten zu besprechen .

O 'Hiddy wurde auf seinem Wege aufgehalten : Fünf schmutzige,
zerfetzt« Jungen spielten lärmend auf dem Trottoir Temvelhüvsen .
sie warfen Knöpfe und sprangen aus einem Bein nach ihnen.

Der Mechaniker konnte dieses Sviel nicht und lob neugierig zu.
Einer der Jungen , klein und zottig , sprang geschickter als die an¬

dern und lachte immer wieder über seinen Erfolg . Beim letzten
Sprung warf er den Knopf aus dem mit Kreide gezeichneten
Quadrat , dann hob er feinen Kopf und erblickt « den Mechaniker.
Seine Livven oerzogen sich und legten die Zähne bloh, die in bläu¬
lichem Milchweih schimmerten . Er lief auf den Mechaniker zu , hielt
seine winzige , schwarze Afscnv ' ote bin und rief :

„Eavtain , Euvtain , give me shilling, is you vlease . Good by ! How
do you do !" .

Marokkos „friedliche Durchdringung
Paris , 25. Avril . ( Eis . Draht .) In der „friedlichen Durchs ,

ung" Marokkos mit französischen Kolonialtruppe » ist wieder *
neu« Okkupation zu verzeichnen . Französisch « Pressemeldunge»
Radad besagen , dah französische Truppen in der Nacht »»>* £Avril das berüchtigte Hochplateau von Spott besetzt habe»-
die Franzosen im vorigen Jahre , etwa um die gleiche Zeit
liche Verluste durch aufständische Eingeborene erlitten . Dir ,,
sctzung , die kampflos erfolgt sein soll , batte den „Schutz der
Dissidenten bedrohten lokalen Bevölkerungsteile " des beirr"
den Gebietes zum Vorwand . Nach der Besitzergreifung wur ^
wie Pariser Bläkter melden — auf dem Plateau der S? '"1
Befestigungsanlagen in Angriff genommen.

Verabschiedung der französischen
Sozialvorlage

Paris , 24 . Avril . Die Kammer bat in ihrer erst beute Lj«
6 .50 Ubr » Ende gegangenen Nachtsitzung die Sozialversichkk » '

§>
Vorlage mn 547 gegen 29 Stimmen verabschiedet. Da gewisse
derungen an der vom Senat angenommenen Fassung vorar,"^ ^
men worden sind , muh die Vorlage noch einmal an den
geben.

Ueberleitungskomitee »um Poung -Plan tagt
Paris , 25 . Avril . (Funkdienst.) Am Quai d 'Orsay tritt f>«u*e

ju»1
Sonderkomitee zusammen, das die Ueberleitung vom
Äoung- Plan regeln soll. Die Beratungen dieses Komitees
etwa 14 Tage in Anspruch nehmen.

O ' Hiddy lächelte. Er erinnerte sich solcher kleiner Teufel <*»
Haien von Ncckorleans.

Seine Hand langte unwillkürlich in die Tasche seines *■*
und er legte einen glänzenden Silberdollar in das auss «!
Pfötchen. Die Münze verschwand blitzschnell im Mund der ^it
er machte einen Purzelbaum , stellte sich auf die Hände , zavvei
den Beinen in der Luft und rief : „Hivv, bivv , hurra !"

O ' Hiddy lächelte noch freundlicher. Er streichelte den Bub«
^ :

sein schmutziges Zottelhaar und sagte einen seiner dtt >
„Grüh Gott , wie gebts ?"

Die Jungen brüllten auf , und einer sagte nachdem er
ausgespuckt batte : „Da schau her , der kann auch spreche« 8,1
die Hundeschnauze ! "

| Jf
O 'Hiddy wollte noch etwas sagen, aber die Licbeserklär»»

^ «!
ein sckönes Mädchen outzte wenia in dies« Situation . E*ies Mädchen paßte wenig in dies« Situation . Et >^ 1»*
nur ein maar unzusammenhängende Brocken . Die Trompete»! ,
Bykows, die jetzt aus dem Kontor dröhnte , half ihm über o
lcgenbeit hinweg :

„Petika , Sianika . Ratte ! An die Arbeit !" m t*
Der Mechaniker lüftete höflich die Kavve , glühte die " u

ging zum Hafen.
IV . . .. • ,Unter den Kesselvutzern tat sich besonders der «lfjobrnre

mit dem Spitznamen die „Ratte " hervor , derselbe, der «w»
niker Ö 'Hiddys das funkelnagelneue Dollarstiick bekomme ^Rienurnd wuhte , woher er gekommen und wem er ge » t*'

sein Familienname lautete . Prow Kyriakowitsch {)#6wie
zwei Jahren halbtot , fiebernd in einer Herbstnacht u»
Brücke aufgegrisfen , batte ihn aufgeiüttert und ihn daN
Geschäft gesteckt . fco '*

,,Alle anderen Buben hatten Eltern , sie waren Kinder o-
Proletariats , entstammten der Hefe der Vorstädte , Mittka P
in Odessa und auf tausend Werst keinen Menschen . Aller ,
ihm herauszubringen war , war das eine, dah leine M

^blaue Schürze trug . ^ »<*!<[Blaue Schürzen aber gibt cs in der Welt gar viele, . ^ i>
Erkennungszeichen gab der „Ratte " wenig Chancen , >e > ,
wiedeizufinden , die ihn im Hafen im Stich gelassen bar -

Aber für das Kontor von Bykow batte sich Mitjka alf
Schatz erwiesen. Der Junge schien keine Knochen »« JtÄ
schlanker , abgemagerter Körper bog und rollte sich i » zsiicks :
zusammen, dah einem normalen Menschen Knochen u» ^
längst geborsten wären . lFvrtsetz»»8



Heneral v . Lieberl als Nazisozi
9; Sch . General v. Liebert ist der Heldenschar der Nazisozi bci -

^ reten. Der beinah« Achtzigjährige endet politisch also
Ichmählich . Nach einem immerhin interessanten Lebenslauf .**5lt beide kennen uns seit dem Jahre 1895 , wo v . Liebert Kom¬
mandeur eines Erenadierregiments in Frankfurt a . O . war ; ich
Redakteur. Dort hatten wir den ersten Straub miteinander . Lie-

Soßxrten als Streikbrecher bei einem Weitzgerberstreik
abkommandiert. Ich protestierte dagegen in der Zeitung und in
^>nein Brief an ihn selbst , worauf er mir antwortete , ein „Streik^ ein allgemeines Unglück wie Feuersbrunst und Wassernot". Ich
sandte mich an Bebel , der den Borgang im Reichstage zur» vrache brachte mit dem Erfolg , datz Herr v . Liebert die Soldaten
»uriickzieben muht«.

» . Liebert schwärmt« damals in bellen Flammen für die
RÄonialvolitiik und es war ein Tag des Triumphes für ihn , als
°
^ 8Stzdem berühmten chinesischen Bizekönig Li Hung Tschang (dem

-.chinesischen Bismarck") in Frankfurt sein Regiment mit besonderer
Erlaubnis Wilhelms des Fahnenflüchtigen vorstellen konnte. Lie-
brrt war vorher Militärinstrukteur in China gewesen . Bon Frank -
wrt ging Liebert als Gouverneur nach Ostafrika und bekam nach

Rückkehr ein« Division . Zum Korvskommandeur hat es aber
^icht gereicht .

Er wandt« sich der Politik zu und gründete 1806 den berüch¬
tigten Reichslügenverhand gegen die Sozialdemo -

wozu »hm von den deutschen Industriellen Gelder in Hülle
Fülle mir Derfügung gestellt wurden.

Was an politischen Schreiern , Demagogen und von Natur aus
verlogenen Zeitgenossen in Deutschland gegen Geld zu kauten war ,
>t« ll1« Herr v. Liebert in seinem Verband an .v. Liebert konnte seine Organisation sehr schnell ins Feuer
whren. Am 13. Dezember 1906 wurde wegen des Hottentottenkriegs

Reichstag aufgelöst — di« Hottentottenwabl kam . Die
^ vnservativen stellten mir im sächsischen Wahlkreise Borna -
Rochlitz , den ich 1903 für die Sozialdemokratie erobert hatte ,
^ gerechnet Herrn v . Liebert entgegen. Am 31. Dezember richtete
f*1 damalige Reichskanzler Fürst Bülow an Herrn v. Liebert

Eylvesterbrief , in welchem rum rücksichtslosen
Kampfe gegen die Sozialdemokratie aufgefordert
wurde .

bo hatte ich einen Wahlkampf zu bestehen , wie er wohl wilder
^ d heftiger kaum i« in Deutschland ausgekochten worden ist . Ab-
p «h«n vom Zentrum und den Freisinnigen , sandten alle bürger -' >ch«n Parteien ihre besten Redner in den Wahlkreis und

Reichslügenverhand war durch seine skrupellosesten Agitatoren
-°tig . Zum erstenmal« fand das Auto , damals ein noch sehr sel¬tenes Berkehrsmittel , in starkem Matze Derwendung . Der Reichs-
tugenverband konnte es ja bezahlen. Der Wahlkreis zählte 198 Ort¬
schaften und war bis 1903 fünfundzwanzig Jahre hindurch stets im
Etsten Wahlgang dem Konservativen v . F r e g e zugesallen. Nutzer

Leipzig aus stand mir rednerische Unterstützung gar nicht zu^ bote , denn überall tobte der Kampf in grober Schärfe.
. Nicht weniger als 32 — in Worten geschrieben zweiund -

reitzig — Flugblätter wurden verbreitet vom Reichsverband ,
^

nach meinen Aufzeichnungen über 350 Wahlversamm -
Ungen abhielt . Und wie gelogen wurde ! Sogar unsere

^ nzisUjz könnten, so unglaublich das auch klingt, vom Reichsver-"nnd noch etwas lernen . Die Genossen im Kreise leisteteten über -
7^ " >chliches ; ich selbst habe buchstäblich oft viele Tage hinterein -^ b«r kein Bett benutzen können.In vier Liebrrtversammlungenundzwar in Kahnsdorf -Zö-

v, Colditz , Geithain und Frobburg versuchte ich , mich mit Herrn
R auseinanderzusetzen. Mehr als - fünf Minuten

***« »* mir zu gewähren , lehnte er kategorisch ab.
v. Liebert siegte . Dem Riesenschwindeldes Reichslügenverbandes

merlog das Treibholz unter der Wählerschaft. In dem von
I

» redigierten Blatte hatte ein Kollege vom Sieg des „Schmutz -
^

>vens des Hottentottenblocks" geschrieben . Was tat der tapfere
^ netol ? Er ging in -den Reichstag , um unter dem Schutze der

wm uni tat in einer Rede zu empfehlen, datz es am richtigsten
toim

* n Ere , gegen einen Mann wie mich die Lynchjustiz an-
^ ? rnd«n. Außerdem machte er sich im Reichstage darüber lustig,
tz-? rch in meiner Jugend im Schwarzwald Vieh gehütet habe und
,^ !^ ""nacherg «selle gewesen sei . Aber in Wahlversammlungen ,
«s $ ® Qnn dvgen Mann , im Redekampfe zu fechten , dazu langte

Reichsverbandgkommandeur nicht .
„^ wartete Herrn v. Liebert in der Zeitung ; selbstverständlich

^ Eftert . Sofort rannte er zum Kadi und vor dem Schöffengericht

Änsagerpech
Götz von Berlichingen am Mikrophon.

®*ne "Utzlische Rodiozeitschrift fragt ihr« Leser: Welchen
Artigen Sen ^ r hört Ihr am liebsten?

bgj >
d°n wiener ! Weil sein Ansager eine so sympathisch «

m (m stch denken, wie beliebt der Mann erst in
•fco Wo man ihn nicht nur bester hört , sondern auch versteht,
fcon-, : jedem höchstpersönlich spricht , mit dem ganzen sützen

f“r er bezahlt wird .
^ nsck>

^
r- i Machten die Wiener , mutz eine Seele von einem

»ot niiü '
r

®r mu& uns alle sehr, sehr gern haben , sonst könnt'
bitzgube ^ ff» uns sprechen . Er liebt seinen Beruf , er tut 's mit
^ Kstrzli^ V ®°*an . ist nicht zu zweifeln.
!? "lh«ur ^ dem guten Mann ein - nun , sagen wir ,V ' . *1* VV| tl Ö***V»V « »uuu VHl HUii , lUBhll U/Il .,
ft 5 Mitternacht , die Tanzmusik ist SU End« ,'“Ute >st vollbracht, er ist müde, er hat nur noch zu sagen:
U « n Ki» ■ Damen und Sorten , g—u—t—e Nacht ! Ber -
Aiietz,« , FuV . 2hr « Antennen zu erden und die Gashähne zuDU » «> 11 unu v « « u.

ihm
'

enoaitrt
1 61 n0<̂ 0<nt®€ n Lieblichkeit , di« man

u,
'"« Stimm . ? as ist das ? — nach einer kurzen Sekunde ertönt

tm ^bervinnn^ ^ ^ Erwarten wieder und er sagt - bitte : es
ihl? schalte» den Empfänger nach Belieben auszuschalten,e 5 Willen S e <ms ’ lieber Leser, schalten Sie aus , um des Him-

es nicht ankühren - also er sagt : „Und
nein , es gebt doch nicht , man

Aber man kann 's nach-

^ in,H
' dieser gute, Mann sagt deutlich und hörbar

z- j Goethe » iSt dahin drucken.
^ r mit ^ ^ "EElte Werke, Götz von Berlichingen oder der

h„
T ^ fernen Sand .

im
'4- da? °^ ° gesagt. Nachdem er offenbar vergesten

s»vi ^ „nuszuschalten. Und nachdem er eg sonst
D

' " ' cht iZwriiÄ ®ir annehmen, datz er das auch sonstaber meistens . . .
Seel « von

Vollkommenheit.
^ Diensche? ^ 0! ' der Liebenswürdige .

'
dies« gut« S

Vir ' « üeworld-ene Dollkomm«!tbm uüelnebmen ?

de» ve »,weiflung
® ied« rbni>5» ^ -" „ ^ ° ^ chen , Brände voraus zu riechen , ist. ‘" H »allen ermiew,, mnrK» » "iSr»? ? ilen erwieien worden . Ihre Wahrnehmung«yenen Brandgeruches beginn oft Stunden , ja Tage

in Leipzig mutzte er dann , sehr gegen seinen Willen , doch zu fechten
versuchen . Karl Liebknecht war mein Verteidiger . Vor einem
großen Auditorium von Rechtsanwälten und sonstigen Priestern im
Tempel der Madame Justitia haben wir den Herrn General so
massiert, datz das Gericht mich trotz meiner 24 Vorstrafen wegen
Pretzvergehen zu nur 400 Mark Geldstrafe verurteilte . Und das
damals und in Sachsen !

Und nun schreitet der Achtzigjährige neben Hitler und Frick her.£ r endet politisch , wie er gelebt hat .

Der Führer.
tkhide

Hugenberg : »Mein Kurs ist der richtige, er «vird
gesteuert!"

Oer Jude wir - verbrannt
Der antisemitische Fridcricus hat den „Halbiuden " Graf

Arco beschuldigt , dem deutschen Baron von Lieben die
Patente der modernen Funktechnik und den Ruhm dazu sozusagen
abgeschwindelt zu haben.

Datz Lieben der Erfinder der Radioröhre ist , bestreitet nie¬
mand . Aber das Peinliche für den Fridericus ist cs , datz er weder
ein Arier noch ein Halbjude , sondern gleich ein ganzer ist . Er
entstammt einer geadelten Wiener jüdischen Bankierfamilie .

Aber was verschlägt dies einem echten Antisemiten . Prompt
stellt der Fridericus fest, datz der Baron von Lieben nicht im jüdi¬
schen Lexikon zu finden sei. Der Herausgeber des Lexikons ist
schuld : „Das Fehlen des Barons von Lieben in diesem Buche
zeigt, datz da wieder einmal mit jüdischer Hast , mit jüdischen Prei¬
sen und mit jüdischer llngenauigkeit gearbeitet worden ist .

" Ein
Jude mutz herbalten . Tut nichts, der Jude wird verbrannt . Jsts
nicht dieser, so ist es eben ein anderer .

„Den Schiele werden sie nicht los !
"

Gckiele : »Immer hopp, hopp, munter mein Pferdchen !
Oie höchsten Zollhürden kommen erst noch !"

So swreibt Herr v . Oidenburg -Jamischap
in der „Kieuz -Ieitung ".

WM -

vor dem Feuer und bezieht sich nicht selten auch aus weitere ent¬
fernte Objekte, so datz der Einwurs , es handle sich hier nur um eine
besonders feine Witterung des zwar noch nicht entdeckten , aber schon
glimmenden Brandes keineswegs stichhaltig ist. Auch die Voraus -
foge von Todesfällen auf Grund eines bestimmten Geruches ist eine
öfters beobachtete. Jene Fälle , in welchen sich diese Prophezeiungen
auf schwer krank« Personen bezogen , wären noch weniger rätlelhaft ,
da ja auch Hunde nicht selten hei dem unmittelbar bevorstehenden
Tod ihres Herrn durch ein grauenhaftes Heulen ausgefallen sind .
Diese verstärkte Eeruchswahrnehmung von Menschen und Tieren in
der Nähe von Personen , die mit dem Tode kämpfen, könnte immer¬
hin noch eine natürliche Erklärung finden , in den meisten Fällen
bezog sich aber die Wahrnehmung der Hellriccher auf Personen , die
sich scheinbar auf dem Wege der Besserung befanden oder an einer
ungefährlichen Krankheit litten — es handelt sich also auch hier
um ein trotz wiederholter wissenschaftlicher Untersuchungen bis jetzt
nicht aufgeklärtes — H e l l r , e ch e n.

Eine ganz besonder« Art dieser mystischen Riechheaabung stellen
aber die nachstehenden geschilderten Fälle des — Hellriechens von
Affekthandlungen — dar :

Ein vor kurzem verstorbener , in der Nähe der norditalienischen
Provinzstadt Lucca ansässiger Seidenrouvenzüchter namens Carlo
Lamberti besah die seltsame Fähigkeit , besondere Gemütserregungen
bei Personen seiner Umgebung zu riechen . Er beschrieb diesen Ge¬
ruch ähnlich dem normalen Schweitzgeruch eines Menschen , den er
aber weder bei jähzornigen oder sichtlich aufgeregten , sondern nur
hei solchen Personen empfand, die sich mit aller Willenskraft be¬
herrschten, um ihre Aufregung zu verbergen . Die Wirkung dieser
Geruchsempfindung äutzerte sich hei ihm stets in einer qualvollen
Unruhe , die sich um so mehr steigert« , je entschlossener die betref¬
fende Person zur Ausführung ihrer Verzweiflungstat war .

Der erste Fall dieses Hellriechens betraf ein junges Mädchen,neben dem Lamberti während einer Eisenbahnfahrt nach Mailand
sab . Sie unterhielt sich angeregt mit ihrer Mutter und Schwesterund lieb keinerlei Aufregung merken . Trotzdem verspürte Lamberti
jenen sonderbaren Geruch der um so auffallender wurde , je näher
der Zug gegen Mailand kam . Beim Aussteigen hielt er die Mutter
einen Augenblick zurück und hat sie dringend , auf ihre Tochter aus-
zuvasien, da sich das Mädchen in einer entsetzlichen seelischen Verfas¬
sung befinde und unmittelbar vor einer Verzweiflungstat stehe. Diealte Frau war über diele Mitteilung um so verblüffter , als ihr
nicht der geringste Grund für « ine Verzweiflung ihrer Tochter be¬
kannt war , sie hielt die Aeutzerung Lambertis für einen plumpen
Versuch , die Reisebekanntschaft fortzusetzen und beachtete '

sie nichtweiter . Zwei Stunden später stürzte sich das Mädchen aus dem
Fenster des Hotels und blieb tot liegen . Man fand bei ihr einen
Brief , den sie nach der Aussage ihrer Schwester kurz vor Antritt

Oie Ermordung Wessels
Der Untersuchungsrichter in der Mordsache des Berliner natia .

nalsozialistischen Studenten Wessel , der vor einiger Zeit ein Opfer
des kommunistischen Reoolverattentäters „Ali" Höhler geworden
ist, hat die ehemalige Wirtin Wessels , Frau Salm , verhaften
lassen . Frau Salm hatte mit Wessels Freundin einen Streit und
soll in ihrem Zorn aus das junge Paar an Ali Höhler und seinen
Komplizen Kandulski und Rückerl die Bitte gerichtet haben , „dein
Nationalsozialisten einen tüchtigen Denkzettel zu verabreichen" .
Frau Salm war nach dem Verbrechen aus Berlin verschwunden ,ihre Verhaftung erfolgte in Mainz . Unter dem Druck der Beweise
legte sie ein Teilgeständnis ah. Die Ermittlungen werden fork-
gesetzt.

Berlin , 25. Avril . Die Nachforschungen der politischen Abteilung
des Polizeipräsidiums zur Aufklärung des Mordanschlages auf den
nationalsozialistischen Studenten Wessel haben zu ganz neuen Bcr -
haftungen geführt . Nachdem gestern die Wirtin Wessels , die Ar¬
beiterin Frau Salm , in Haft genommen war , hat die Polizei ll .
Bossischer Zeitung den Führer der Sturmabteilung Mitte , Mar
Jombowkki, dessen beide Brüder und den Arbeiter Walter Banneck
und die Kontoristin Krohn sestgenommen . Di« Ermittlungen ballen
ergeben, datz der Plan zu dem Attenlat in einer Wirtschaft in der
Dragonerstrahe entstanden ist. Frau Salm , die selbst Kommunistin
war und deren Mann dem „Roten Frontkämpferbund " angehürte ,hatte dort Mitteilung gemacht , datz Wessel hei ihr wohne. Aus Ver¬
anlassung Max Jamhowskis wurde eine Strafexvevition ausgeschicktund als Verstärkung wurden die verhafteten Kommunisten FrinHöhler und Erwin Rückert hinzugezogen.

Eine Schar von 15 Personen zog nach der Frankfurter Allee, der
Wohnung Wessels . Die Krön wurde hingeschickt, um sestzustellen , oh
Wessel zuhause sei . Als sie von dort fortging , lieft sie die Türe
hinter sich offen und die 15 Personen zogen leise die Trevve hinauf .In der Küche wurde noch einmal Kriegsrat gehalten , sämtliche At¬tentäter entsicherten ihre Revolver . Hohler, Rückert und Kaliniki
drangen in Wessels Zimmer ein und schossen ihn nieder . Nach derMordtat zogen sich sämtliche Beteiligte in die Gastwirtschaft zurückund schworen , kein Wort verlauten zu lassen . Jeder , der ein Lvort
verrät « , sollte der Parteisehme verfallen und durch eine Kugel zum
Schweigen gebracht werden.

AtU xi6£e*.
'WeM~

Seltsame Verletzung eines Reichswehrgesreiten
In Bochum wurde am Freitag morgen in der Wittcnerstratze der

Reichswehrgejreite Erich Zander aus Bochum mit schweren Ver¬
letzungen am Hinterkovf besinnungslos ausgefunden. Ueber die
Ursache der Verletzungen schwebt völliges Dunkel, da der Soldat
nicht vernehmungsfähig ist .

Tragisches Zerwürfnis zwischen Mutter und Tochter
In Seilbronn geriet die 52 Jahre alter Arbeiterin Marie

Krämer , die mit ihrer Tochter zusammenlebte, wegen der Absicht
der letzteren, zu heiraten , in solche Erregung , dah sie ihren Haus¬
rat zertrümmerte , ihre und der Tochter Ersparnisse von der
Sparkasse holt « , die Scheine im Ofen verbrannte
und sich dann selbst durch Gasvergiftung tötet « .

Flugzeugabsturz auf der Strage
Berlin , 25. April . In Kudow an der Weichbildgrenze Ber¬

lins , stürzte beute vormittag kurz vor 9 Uhr ein „Flamingo " der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , das von Tempclhof nach
Sldlerhof unterwegs war , aus geringer Höbe ab. Der Begleiter
wurde schwer, der Pilot leichter verletzt . Der Pilot hatte versucht ,
als der Motor wiederholt anssetzte , zu notlanden ; er fand aber
kein offenes Feld mehr. Die Maschine verfing sich in Telegraphen «
leitungcn und stürzte zu Boden. Pasianten wurden nicht verletzt.

Feuerwcrkexplosion
Karachi, 25. April . Durch eine Explosion in einem Lager von

Fcuerwerkskörvern wurden 7 Personen getötet .

Pfarrer Heumann’s Heilmittel
bewahrt bei lahlieichenKunkbeiteo . / 180000
Dankschreiben . / Das Pfarrer Heumann - BuCh
( 272 8,150 Abb .) erhalt jeder,der sichauf die¬
ses Inserat beruft , völlig umsonst und portofrei
durchLudwigHeumann & Co . , Nürnberg 8 10
Die Pfarrer Henmann -Heilmittel erhalten Sie

in allen Apotheken
bestimmt Alte Sachs ’sche Apotheke , Kaerlsrohe .

Kaiserstrasse 80 , L5wen *Apotheke UnplBch « Schwanen -
Apotheke Pforzheim . Tr.o
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der Reise erhalten batte . Er enthielt die Bitte ihres Bräutigams
um Lösung der Verlobung . -

Der zweite Fall ereignete sich während einer Gerichtsverhandlung .
Lamberti war Zeuge in einem Prozeß , es handelte sich um die Lie¬
ferung einer großen Menge von Seidengarncn . die der beklagte Fa¬
brikant zu dem vereinbarten Preis nicht einhaltcn konnte , da sie
leinen vollständigen Ruin bedeutet hätte . Lamberti war schon
während der ganzen Verhandlung unruhig und bat den Richter kur ;
vor der Urteilsoerkündigung , eine wichtige Mitteilung unter vier
Augen entgegenzunehmen, erklärte ihm, . daß de: Beklagte sich trotz
seiner scheinbaren Ruhe in einer maßlosen Aufregung befinde und
bat , die Verhandlung zu vertagen . Der Richter lehnte diese Einmen¬
gung in den Gang des Verfahrens entschieden ab. Unmittelbar nach
der Urtcilsverkündigung , die zuungunsten des Fabrikanten ausfiel ,
stürzte dieser zum Richtertisch ergriff blitzschnell das Tintenfaß und
brachte damit seinem Prozetzgegner eine tödliche Schädelverletzung
bei. -

Die neuerliche Bestätigung der seltsamen Begabung Lambertis er¬
gab dann ein ebenso tragischer Fall . Er sab abends mit Freunden im
Cafe , zu dem Kreis gehörte auch der allgemein geachtete Kaufmann
B . der in einer sehr unglücklichen Eh« lebte . Seine Frau unterhielt
stadtbekannte Beziehungen zu einem Offizier , die wiederholt zu gro¬
ben Szenen führten , dann hieß cs, datz sich das Paar ausgesöhnt habe
und wieder in gutem Einvernehmen lebe . Lamberti verspürte an je¬
nem Abend sofort nach dem Eintritte Bs . jenen quälenden Geruch
der ihn noch nie getäuscht hatte und beobachtete den Kaufmann ge¬
nau , konnte aber keine Anzeichen von Erregung feststellen im Ge¬
genteil B . unterhielt die ganze Gesellschaft durch lustige Erzählun¬
gen von seiner letzten Geschäftsreise, trank allerdings mehr als sonst.Als man sich nach Mitternacht verabschieden wollte , schlug Lamberti
vor , noch ein anderes Lokal oufzusuchen , um B . nicht allein zu las¬
sen. B . erklärte aber , datz er müde sei und besprach dann noch eine
Zusammenkunft für den nächsten Tag . Lamberti verbrachte die ganze
Nacht schlaflos . Am Morgen erhielt er die furchtbare Bestätigung
seiner Ahnung : Das Ehepaar wurde tot aufgefunden . B . hatte zu¬
erst seine Frau und dann sich selbst erschaffen !

Volkmar Ir «

Literatur
« lie an vleser Stelle besprochenen und angekundigien Buche » und Zctt -lchriftcn rannen von unsere» Verlags -Buchhandlung bezogen werden .

Le Traducteur , eine Zeitschrift in Deutsch und FranzMch , beide
Sprachen rein und richtig nebeneinander gestellt, wird überall dort
willkommen sein , wo Vorkenntniffe schon vorhanden find und das
Bestreben besteht , sich in angenehmer Weiie weiter zu unterrichten .
Probeheft kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux -
de-Fonds (Schwei»).
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Freistaat Baden
Oskar Musers 80 . Seburtslag

Unter den mannigfachen Führern , welche die alte Demokraten¬
stadt Offenburg zur deutschen Freiheitsbewegung stellte , zählt der
am 28. Avril seinen 80 . Geburtstag feiernde frühere Abgeordnete
und Rechtsanwalt Dr . Muser mit zu den bedeutendsten. Sehr
frühzeitig für di« fortschrittliche Bewegung in Deutschland tätig
und vom Jahr « 1889 bis 1919 dem badischen Landtag als Mit¬
glied angehörend, hat sich Oskar Muser einen politischen Namen
geschaffen , der ihn über die gelbroten Grenzpfähle hinaus hob in
die Reibe der bedeutendsten Gestalten der demokratischen Bewe¬
gung in Deutschland der Vorkriegszeit . Allzeit bemühte sich dieser
alte demokratische Veteran , freiheitliche und fortschrittliche Ideen
zu verfechten . Möge es nun durch fein« Abhandlung „Sozialisten¬
gesetz und Rechtspflege" geschehen sein , oder durch den freiheit¬
lichen Geist , den die Reden Musers im Landtag auszeichneten.
Dominierend war dabei in der Rhetorik dieses feinen Kopfes weni¬
ger das agitatorische Moment als der grobe geistige Zug ,
der aus den Reden dieses Erben der französischen Girondisten
sprach Republikanischer Freiheitssinn auf dem Boden der Demo¬
kratie verbanden sich bei ihm mit einer stark individualistischen
Philosophie : eine Grundtendenz , die ihn in sozial-ökonomischen
Fragen bei all seinem Streben nach sozialer Gerechtigkeit manchmal
in Widerspruch zu den Auffassungen unserer Partei stellen mutzten.
Ueber all diese parteipolitischen Gegensätze hinweg stand jedoch
die Erkenntnis , datz hier ein Mann im Rahmen der bür¬
gerlichen Demokratie focht, der mit uns beherrscht ist von
dem Glauben an den Aufstieg der Menschheit zu höheren Zielen
Fn diesem Sinne kann Oskar Muser auf ein stolzes Tagewerk
zurückblicken und sprechen wir dem verehrten Jubilar zu seinem
Jubiläumstag die aufrichtigsten Glückwünsche aus . Möge es ihm,
dessen Wiege in der Zeit der schwärzesten Reaktion der 50er Jabre
in Deutschland stand, vergönnt sein , noch den vollen Durchbruch
des republikanischen Deutschland zu erleben und möge er , der selbst
in Zeiten schärfster Opposition nur mit den Waffen vornehmster
Geisteskultur focht, noch die Zeit erleben , wo auch in der deutschen
Politik die heutige Verwilderung politischer Sitten durch volks¬
feindlichen Parteien abgelöst wird durch eine Auseinandersetzung
der Meinungen , deren Kampfesformen gleichzeitig ein Ruhmeszei¬
chen deutscher Kultur sind.

vie badische Landwirtschaft
Der Tätigkeitsbericht der Landwirtschaftskammer

Zu der am Freitag stattgefundenen Vollversammlung der Badi¬
schen Landwirtschaftokammrr lag ein Tätigkeitsbericht für
das Jahr 1929 vor . Er verweist einleitend auf die Unsicherheit
der Wirtschaftslage , erinnert an die Denkschriften des badischen
Innenministers über die landwirtschaftliche Verschuldung und Bo-
denbesitzvevbältmssen in Baden , sowie an die beiden Zollnovellen
um die Mitte und Wende des Jahres . Es habe sich gezeigt, datz der
heutigen Krise nicht einseitig von auben entgegengewirkt werden
kann, sondern datz wirksame Maßnahmen für den Absatz im
Innern und ftarfe Selbstbeschränkung der Landwirte not¬
wendig seien : Die Forderungen nach Produktionseinschränkungen
auf zahlreichen Gebieten (Tabak , Hopfen, Zuckerrüben usw .) neben
dem Verlangen nach einer möglichsten Einstellung des Roggen-
baues in Baden würden mehr und mehr in den Vordergrund tre¬
ten . Daneben spiele di« Ausbildung der Absatzorganisation
ein« entscheidende Rolle . Der Bericht bebt hervor , daß das erfreu¬
lichste Ereignis im Berichtsjahr im genossenschaftlichen Zusammen-
kchlutz liege. Der feste Wille aller Stellen , die mit der Pflege und
Förderung der Landwirtschaft in Baden betraut sind , zu gemein¬
samer Zusammenarbeit , werde wesentlich dazu beitragen können ,der Notlage in der badischen Landwirtschaft zu steuern. Es sei
nur zu hoffen, datz auch die einzelnen Landwirte manchem beute
noch ungebört verhallenden Ruf und Mahnwort verantwortungs -
bewuhter Führer Folge leisten.

Der Bericht verbreitet sich ausführlich über die einzelnen Tätig¬
keitsgebiete der Landwirtschaftskammer . Der Arbeitsnach¬
weis wurde auch im Berichtsjahr wieder stark in Anspruch ge¬
nommen. Als erfreulich wird die Tatsache festgestellt , datz die klei¬
nen bäuerlichen Betriebe immer stärker in die Reibe der Mit¬
glieder der Kontrolloereine eintreten , deren wir in Baden
augenblicklich 16 mit 575 angeschlosienen Betrieben und 4173 kon¬
trollierten Kühen zählen.

Das Jahr 1929 war für di« gesamte Schweinezucht als all¬
gemein günstig zu bezeichnen . Weniger günstig lagen die Verhält¬
nisse für die Schafzucht . Die Ziegenhaltung geht anhaltend zu¬
rück . Dagegen haben die Bestände an G e f l L g el im vergangenen
Jahre wiederum in erfreulicher Weise zugenommen. Die Zäblung
vom 1 . Dezember 1929 ergab einen Bestand von 2 .9 Millionen
Hübnern , hiervon sind Legehühner 2,6 Millionen . Die Vermeh¬
rung ist eine etwa lOprozentige, sie hält mit der Vermehrung im
Reiche von 76 auf 83 Mill . Hühner Schritt .

Was den Weinbau anlangt , so standen die Absatzverhältnisse
und damit die Herbstmesse in keinem Zusammenhang zu dem vor¬
züglichen Weinangebot , wodurch die Lage des badischen Weinbaues
sich auherordentlich schwierig gestaltet« . Die Zahl der Tabak¬
bau v e r e i n e hat sich von 62 auf 77 mit rund 3066 Mitgliedern
und einer Anbaufläche von zirka 1000 Hektar erhöbt . Die E r ü n-
landwirtschaft hatte empfindlich unter der anhaltenden
Trockenheit zu leiden ; doch sind die Fortschritte in der Leistung
der verbesserten Weiden nicht zu verkennen.

Im Lande Baden wurde im Berichtsjahr in Gemeinschaft mit
den bäuerlichen Versuchsringen eine Neuregelung des Sorten¬
versuchswesens eingeleitet und zu diesem Zweck das Land in
neun Anbaugebiete eingeteilt . Die LK . hat im verflosienen Jahre
einen gut besuchten Lehrgang für landwirtschaftliche Buchfüh¬
rung veranstaltet und die Verarbeitung der Buchführungscrgebnisse
der vorhergehenden Jahre zu einer Wirtschaftsstatistik abgeichlossen .

Der Bericht gibt dann einen Einblick in die Entwicklung der
Versuchs- und Lehrgüter der LK . und beschäftigt sich schlietzlich
eingehend mit den Fragen des Obst - und Gemüsebaues .
In der Organisation des Absatzes ist man einen wesentlichen
Schritt vorwärts gekommen .

Wer Hai öas Kabinett Müller gestürzt ?
Herr Reichstagsabgeordneter Dr . Föhr wirft im Badischen Be¬

obachter diese Frage auf und beantwortet sie auch in f e i n e r Weise.
Er gebt von dem Streit um di« Gestaltung der Arbeitslosenver¬
sicherung . aus und meint , der Kompromiß sei auf der ganzen Linie

zugunsten der Sozialdemokratie gewesen. War « dem so, dann hät¬
ten die Vorgänge in Berlin wahrscheinlich einen anderen Verlauf
genommen. Zwar hat die Deutsche Volksvartei , wenn auch unter
heftigster Abneigung , den 3 ^ vrorentigen Beitrag derweil »uge -
standen, aber o h n e eine Sicherheit dafür zu geben, datz sie auch
in der Zukunft der gleichen Meinung bleiben wird , und das hätte
geheißen, ldatz die Leistungen schlietzlich herabgesetzt werden mühten.
Die gegenteilige Auffassung des Herrn Dr . Föhr ist sonach irrig ;
gerade die Vertagung der Gestaltung der Beitragsleistung ist
von den bürgerlichen Parteien aus der spekulativen Absicht
heraus betrieben worden , um mit der den sozialdemokratischenFor¬
derungen entgegengesetzten Veitragsleistung eine Herabminderung
der Leistungen der Versicherung doch herbeizuführen . Herr Dr . Föhr
selbst findet es „nicht in allweg schön"

, datz die Deckungsfrage ver¬
tagt worden ist . Herr Dr . Föhr meint weiter , die Sozialdemokratie
hätte diesen Weg mitgeben können . Nein , Herr Dr . Föhr , diesen
Weg konnte und durfte sie nicht so mitgehen . Es ist richtig, datz es
in der sozialdemokratischenFraktion einzelne Mitglieder gegeben
bat , die den von Herrn Dr . Föhr erwähnten Weg gehen wollten ;
die überwältigende Mehrheit der Fraktion hat ihn zu gehen aber
abgelehnt .

Es sei durchaus zugegeben , datz es im Zentrum nicht in allen
Kreisen mit Freude begriitzt worden ist , datz die Sozialdemokratie
aus der Negierungskoalition ausicheiden muhte , es gab aber selbst
auch beim Zentrum Personen und starke Kreise, die eine rein bür¬
gerliche Regierung herbei wünschten, weil sie einen Kurswech¬
sel vor allem in der inneren und Wirtschaftspolitik
forderten . Einen ganz interessanten Beweis dafür lieferte dieser
Tag« das Hauvtorgan des Zentrums , die Germania . Der bisherige
Londoner Korrespondent des Vorwärts , Dr . Wertheimer , soll in das
Informationsbüro des Völkerbundes eintreten . Dagegen ist nun
eine förmliche Hetze im ganzen bürgerlichen Blätterwalde im Gangs
und die Germania gibt dazu di» folgende Offenbarung von sich :

„Im übrigen dürfte diele Personenauswahl sicher noch ein Ueber-
bleibsel der Regierung Müller sein . Datz die Interessen der Regie¬
rung Brüning nicht auf dem gleichen Wege liegen, bedarf keine»
Beweises. Die Genfer Kreise, die die Entscheidung treffen , waren
gut beraten , wenn sie das berücksichtigen , und der deutsche Autzen-
minister täte gut daran , das klar auszusvrechen.

"
Also die Jnteresien -der Regierung Brüning liegen auf einein an¬

deren Wege, als die Interessen der Regierung Müller . Und von
diesen anderen Interessen wurden alle bürgerlichen Par¬
teien derart beherrscht , datz sie es zwar noch ganz gerne gesehen hät¬
ten , wenn die Sozialdemokratie weitere Zollgesetze und neue Steu¬
ern , ebenso eine Veränderung der Arbeitslosenversicherung mitge¬
macht hätte , um dann die nächste beste Gelegenheit ergreifen zu
können , durch den S t u r z der R e g i e r u n g M ü l l e r den „a n -
deren Interessen " volle Geltung zu verschaffen . Im
übrigen verweisen wir auf den in der heutigen Ausgabe veröffent¬
lichten Artikel des Genosien Dr . Breitscheid, der ebenfalls schildert,
wie in der Tat die Sachlage war , wodurch auch bewiesen wird , datz
Herr Dr . Führ sich in einem Jrrtunf befindet.

Vas abgesagte Neichsbannertreffea
bei Verdun

Der Bundesvorstand des Reichsbanners «rlätzt folgende Erst "'

rung :
Das vom Reichsbanner und der französjschen 6

tion der Ciamac geplante Treffen von Kriegsteilnehmern auf »c

französischen Schlachtfeldern hätte in diesem Jahre nur in sehr » ;
scheidenem Umfange stattfinden können. Die französischen KaM
raden glauben , datz ein Besuch von mehr als 250 deutschen Kric ^

'

teilnehmern aus Schwierigkeiten stohen würde . Der Bun¬
desvorstand des Reichsbanners seinerseits will aber die Tausen
von Kameraden , die sich bis jetzt zur Teilnahme gemeldet
nicht zurückweisen und hat es vorgezogen, di« Fahrt für dieses In
abzusagen. Das Reichsbanner kann entsprechend dem Opfermut , den
Aktivitätswillen unserer Kameraden und der Eigenart , seine 2 ®«

durchzuführen, nur dann und nur dort erscheinen, wo der Wille n '

ner Massen durch Zahl und Wucht seines Auftretens vor <*U
Welt sichtbar wird . Wir arbeiten gemeinsam mit unseren Frcu^
den in Frankreich weiter daran , die Voraussetzungen ' "
ein Massentreffen ehemaliger Kriegsteilnehmer auf
Schlachtfeldern zu schaffen .

"

Diese Mitteilungen zeigen, datz anscheinend gewisie nationa '

listische Kreise Frankreichs vom Krieg« her noch so
Mitztrauen erfüllt sind , datz eine Massenkundgebung unmöglich tV

scheint . Der Vorgang ist ein würdiges Gegenstück zu ähnlichen deu >'

scheu Erscheinungen, wie wir sie neulich in unserer Polemik 8«8cn

die Badische Zeitung behandelten . Die Nationalisten beider Länt«^

sind darauf aus , eine wirkliche Verständigung der breiten Vol ^ '

Massen aller Länder zu verhindern und legen es mit allen
an , zwietrachtsäend zu wirken. Es ist an der Zeit , datz endlich ^

wohl die Setze der Nationalisten und Chauvinisten wie die weii ^

Kreisen aller Völker suggerierte nationalistischen Psychose der
ker durch eine Politik aufrichtigen Vertrauens aU
beidenSeiten ersetzt.

Volkswirlschafi
Großer Auslandsauftrag für Brown , Boveri & Cie. Mannheim .

Kolonie de la Guadeloupe erteilte der Brown , Boveri & Cie. A .G ., MA
heim, Auftrag auf die Elektrifizierung der Insel Guadeloupe . Der » ,
trag umfaßt die Erstellung einer vollständigen Tampszentrale mit 3 Tann
turvinen von 5000 KW. Leistung, sowie den Ausbau eines Hochspannung
verteilungsnetzeS für 30 KW. mit mehreren Umspannwerken . Mit "
Arbeiten , die aus SnchlteserungSkonto auSgesührt werden , wird sofori
gönnen . _

Der Vermahlungssatz für Znlandsweizen
ist auch für den Monat Mai auf 50 Prozent festgesetzt worden -

Uleieb Agm Maurn* TtÜ
Dort , wo er das stufenförmig zu seinen Usern abfallende Hochland

durchschneidet , mutzten wir den Blauen Nil , auch Abbai genannt ,
überqueren . Auf einer dieser für das Gebirgsland Abessiniens so
charakteristischen Terrassen hatten wir die Nacht verbracht, auf
einer riesigen Wiese ohne Baum und Buschwerk , die nur von einer
Menge gleichmäßig angcordneter länglicher Grashügel , abessinischer
Gräber , bestanden war . Wir befanden uns in einem alten , mauer¬
losen Friedhof .

Am nächsten Morgen brachen wir frühzeitig aus und ritten den
Pfad , der uns hierher geführt batte , weiter . Bald kamen wir im
dichtes Gestrüvv, das aber plötzlich auf der einen Seite aushörte,
knapp neben uns drohte ein tiefer , steiler, gerölliger Steinabfall ,
auf dessen Grund es grün -silbrig glitzerte : Vater Nil im Morgen -
sonnenbade! Selbst Ephraim , mein schwarzer Diener , der Natur -
gewohnte, strahlte über das ganze treuherzige Gesicht und zeigte
stolz grinsend hinunter auf den jubelnden Strom .

In steilen Serpentinen stiegen wir den Abfall herunter , unsere
sicher auftretenden Reittiere am Zaune führend . Sie und die zwei
beiden folgenden Packtiere, legten in dieser Situation wieder eine
Behendigkeit an den Tag , wie sie nur Maultieren eigen ist. Vor¬
sichtig und langsam rutschten wir dem Blauen Nil , der hier viel¬
leicht 80 Meter breit ist, näher und erreichten endlich , nach Um¬
gehung eines riesigen Felsens , ganz unerwartet ein breites Sand¬
ufer.

Obwohl wir uns hier in vollständig unbewohnter Wildnis befan¬
den , waren wir doch nicht die einzigen, die hinüber wollten : eine
Geväckskarawane, aus drei italienischen Soldaten , einer Menge
Schwarzer mit Frauen und Kindern und einem Rudel Maultiere
bestehend , hatte bereits Vorbereitungen zur Ueberquerung getrof¬
fen . Die Maultiere waren abgeladen , große Warenkisten lagen im
Sande ausgestavelt, daneben , schön angeordnet , zahlreiche Heuhaufen
und trockene ausgebreitete Rindshäute . Gerade, als wir dazu ka¬
men, warfen die Schwarzen das Heu auf die Rindsbäute . Dann
nahmen die Frauen , je eine mit einem Kinde , darauf Platz . Die
Häute wurden nun zusammengebunden, so datz nur die Köpfe der
Insassen herauslchauten , und die „Boote" ins Wasser gezogen : die
Familienüberfabrt begann ! Die schwarzen Männer schwammen , ihre
Fracht vor sich her schubsend, über den Strom , der an dieser Stelle
zwar sehr tief, aber nicht reihend war . Fast ohne abgetrieben wor¬
den zu sein , erreichten sie das gegenüberliegende Ufer. Dort wurz
den die Frauen und Kinder ausgeladen , und die Männer schwam¬
men mit den Häuten wieder zurück.

Jetzt kamen die Maultiere an die Reihe . Dieser Teil des Trans¬
portes war der weitaus schwierigste : gleich nachdem wir die von
Zaum und Sattel -befreiten Tiere dem Wasser zugetrteben Hatten , be¬
mächtigte sich ihrer ein panikartige Unruhe , und sie schlugen ängst¬
lich schnaubend wild um sich. So war also nichts zu machen . Da
packte ein Schwarzer eins der Tiere unsanft , aber wirksam bei der
Unterlippe und zerrte es trotz energischen Sträubens ins Wasser.
Die übrigen , darunter auch unsere, wurden mit Prügeln und Stei¬
nen nachgetrieben. Sie schwammen schon ein gutes Stück vom Ufer
entfernt , als sich plötzlich das vorderste einer anderen besann und

schnurstracks kehrt machte . Dies war das Signal »um allgemei" ^
Rückzuge . Alles Fluchen, Schreien und Stcinwerfen half nichts. * t
aufgeregt schnaubenden und am ganzen Körper zitternden -
Züchteten in tollem Chaos zurück und bewässerten, sich cmsts p
vuddelnd , uns und unsere Sachen. Nach einer kleinen Pauic
luchten wir es nochmals. Wieder wurde ein Tier ins Was!es
zerrt und die übrigen nachgetrieben. Dann gaben die 2tal " '

,,
einige Schüsse aus ihren Gewehren ab . Das übte eine autzcrorm
liche Wirkung aus : wie von bösen Geistern gehetzt , prusteten „
Tiere in Windeseile dem andern Ufer zu, wo sie von den 3 r“
in Empfang genommen wurden . ult5Nun wurden die Kisten, Gepäckstücke , Kleider , das Zaum-
Sattelzeug in den Rindsbautbooten hinüberbcfördert . .

Als letzt« Nummer des abwechslungsreichen Programms «in
wir selber an die Reihe : die drei italienischen Soldaten , pit
ich und die übrigen Schwarzen. Zweifellos war mir dabei
ulkigste Rolle zugedacht worden.

Es beißt , daß die Krokodile, von dcjien der Blaue Nil wiE ^c
die Schwarzen »war verschmähen , dafür aber eine um so8 t0

(j<<
Vorliebe für weißes Fleisch haben . Deshalb wurden eimsk
wehre hinübergeschafft, während die anderen auf unserer
reit lagen . Außerdem batten die Schwarzen einen ganzen
faustgroßer Steine zuiarnmengetiagcn . Bc > diesen düsteren j$
reitungen wurde mir etwas ängstlich zumute. Trotzdem V 1
mit den Italienern und Ephraim losichwimmen. Da mach" Ar¬
aber mein braver Diener , der ernstlich um mein Leben besorg ! ^
einen Strich durch die Rechnung. Unter Tränen flehte
Gute an , auf feinem Rücken Platz zu nsbmcn . Worauf ich (‘“W
Schon kam er mit nicr . riesenhaften Schweinsblasen ul}.‘LAui '
Menge Riemen daher und legte sich , aufgeregt zu mir heruvei^ ^
telnd , knapp neben das Wasser auf den Bauch . Ich machte <9
um Ephraim zu beruhigen , auf seinem Rücken , so gut
ging , rücklings bequem und wurde von den schmunzelnden
nein festgeschnallt . Ephraim begann zu kriechen . Im letzten ? ^ $
blick aber erinnerte er sich noch an die Schwcinsblasen . e>
je zwei um meine Achseln gebunden bekommen hatte , wur
ernst. Die Italiener schwammen dicht neben uns . .. . <»>'

Kaum waren wir im Wasser, als am Ufer ein Hcid.̂
' "AaN®'

stand : die Schwarzen schössen wie irrsinnig herein und brüllten ‘ ^
balisch dazu, als ob sie am Svictze steckten . Ein Bombardeme >
Steinen klatschte ins Wasser , und die Kugeln flitzten dicht
Köpfen vorbei . Rach der Mitte des Stromes begann der -«
fpektakel von der anderen Seite . Es war eine ausgesprochen̂
mütliche Situation . Mehrmals während der „Ueberfahn
ich daran , wie peinlich es wäre , wenn Ephraim , den wacker um
den, der Schlag träfe . Zum Glück jedoch blieb dieser aus , ßgk

'
erreichten unversehrt das gegenüberliegende Ufer . Ich ®ur £L
schnallt , und Ephraims Gesicht strahlte wie der junge Marge • ft ii.

Dann zogen wir uns an . Nachdem die Maultiere
verabschiedeten wir uns von der Karawane , die einen a

1#cinzuschlagen hatte , und ritten gegen Debra Markos .
Die vier Schweinsblasen habe ich mir als Andcnk - n

Noch heute liege» sie in meinem Kasten. Haralv

MA6 € l s Wiim
hilft In dsi* Küche sparen .

Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen , Soßen , Gemüsen und Salaten kräftigen
Wohlgeschmack —- Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R.M. 6,50.

Verlangen Sie ausdrücklich MAGGfs Würze
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Partei -Nachrichten
&n unsere Abonnenten und Leser !

Volkbeutigen Tage legen wir die letzt .» Nummer von"
^ 3eit" bei .

(J
* 1 Mntfons der Arbeitslosigkeit und die derzeitige Wirtschaftr -

brachte auch iür unseren Betrieb Auswirkungen , die Gegen-^Mnabmen verlangen .
Bolksfreund- Derlag bat der sozialen Lage seiner Leserschait

den setragen und ermöglicht arbeitslos gewordenen Abonnenten
lT Weiterbezug der Zeitung zu einem ermäßigten Preise . Es war
,

n
^ it nicht vorauszuseben , datz die Arbeitslosigkeit derartigen

annebmen könnte. Nachdem nnn ein grober Teil unserer
riet?

bic Vergünstigung in Anspruch nebmen mutzte , war die finan -
lie Auswirkung weit gröber , als erwartet werden konnte, zumal' Leserschaft des Bolksfreund — als dem Arbeiterblatt — ganz
^ ders von den Zeitverbältnissen betroffen ist.

Mi
" '^ schaftliche und politische Lage zwingt die Arbeiterschaft" "svannung aller Kräfte und zum böchsten Einsatz der Kampf-

>nit >
^ unseren Lesern gerade jetzt den Bezug des Volksfreund

^
“en seitherigen Vergünstigungen zu ermöglichen, um aber auch

Sß
Aufgabe als politisches Kamvforgan der Arbeiterschaft in

gewachsen zu sein , haben wir uns entschlossen , die wöchent -

bj
n,e Beilage „Volk und Zeit " ab 1 . Mai 1930 ausfallen zu lassen ,

d?
^ " günstigerer Zeitpunkt einen Ausbau des Volksfreund wie-

dos Einen teilweisen Ausgleich schaffen wir bereits dadurch,
^ wir den täglichen Unterhaltun -gsteil umfangreicher

bedauerlich unsere Leser die Matznabme des Am

ltiind

gestalten.
«» -. - „„ urccirv unsere u-eser Ute :vtuvituttitte ucs Ausfalls von

vlk Und Zeit " finden mögen, so sehr rechnen wir mit dem Der«
uis unserer Partei - und Gesinnungsgenossen und setzen dar

x
' " " "cm Solidarität voraus , datz unsere Leser geschlossen diesen
Mlutz billigen werden.

^
'
." cht zuletzt bofsen wir daraus , datz jedem durch eine solche Matz-
«me der Ernst der Lage bewutzt wird und die Arbeiterschaft

SIts -
^cnn erkennt, wie notwendig es ist , die stärkste Waffe der

^
» e„ erschaff — die eigene Presie — zu unterstützen, den Dolks-
>mb selbst und unter allen Umständen zu beziehen und neue

füi ihn zu gewinnen !
Der Verlag de« Bolksfreund .

Wahlkrciskonferenz
ÜtrtLl r 16 r “ h * . Morgen Sonntag , 27. Avril , vormittag » 9 Uhr,
Hott * ,m Tesifoal des „Friedrichshof" eine Wahlkreiskonferrn ,

' Tagesordnung : 1 . Die Kämpfe der letzten Wochen i« Reich»
Bednrr Reichstags «^ . Een . M a r u m. 2 . Aufstellung der

^ «tzstagskandidaten. Jeder Ortsverein hat Delegierte zu entsen«
"gch dem mit Rundschreiben mitgeteilten Delegation »« od»«.

»

tz^ ibseld . Am 23 . Avril feierte unser langjähriger Parteigenosse
^

«nanu M o g a I l e seinen 60. Geburtstag . Der Arbeiteraesang -
5 . ;tn „Frohsinn" brachte dem Jubilar , der auf eine 36iädrige
SW ne Mitgliedschaft zurückblicken kann, ein Ständchen.
»Nd Jubilar vergönnt sein , noch recht lange in geistiger
«»r ^ kverlicher Frisch« unserer Partei sowohl wie im Arbeiter -
tz . ,,̂ "erein Frohsinn seine Pflicht erfüllen zu können. Auch d«r

lsireund wird schon Jahrzehnte von ihm gehalten .
h>? ^ kach Montag , 21 . Avril , fand im Gasthaus „zum Adler"

k' ne Mitgliederversammlung statt . Als Gast war zufälliger -
unser Parteigenosse Fritz Schieler aus Tehningen an-

bei dieser Gelegenheit einen kleinen Dortra « über di«
yH^ welne politische Lage hielt , der mit grobem Beifall ausgenom»

,tt |jr^ . Der Sauvtteil der Beratungen drehte sich jedoch um
, Vorbereitung der Maifeier , die am 4 . Mai »um

9lls Don unseren Genossen in Nordrach gefeiert werden soll .
»>az U " edner wurde uns Genosse W i n t e r - Offenburg »ugeteilt ,
i»cts begrübt wurde . Auch die Genossen von Zella . i>. haben,
’&te«

0
»

0
t11** 16 hervorgehoben werden muh, ihre Unterstützung durch^ Asich zu dieser Feier zugesagt. Ein ernstes und ein heiteres

^ttoio ^ werden die Feier verschönern , so datz auf einen guten
tilg Jrechnen sein wird . Als Delegierter »um Badischen Partei -

Eciwsse Beck bestimmt. Don einer Entsendung einer
iur Konferenz nach Karlsruhe muhte der Verein au»

uellen Gründen Abstand nehmen.

t Sewerkschastsvewegung
kranzöfischen Baugewerbe . Die Aussperrung ».

. ^ Arb?i .I^ Baugewerbe scheint sich auszubreiten . Dem Beispiel
von Lvon folgend, haben gestern die Arbeitgeber

V fattLVi für drei Tage ihre Betriebe geschlossen. Auch°rlt es sich um Lohnforderungen .

^
®et Rechtsschutz de« Textilarbeiteruerbaude «

Tertilarbeiteroerband bat mit seiner Prozetzfiih.
». A? "" vergangenen Jahre » einen glän ^ nden Bewei ,

h,■c ituno x
1 bibIcit geliefert . Nach dem Bericht der Rechts-

2 ' ‘tei6
“

s »k K" bandes wurden 1929 1934 « lagen geführt . Un-
^hglirb,, waren an der Prozehführung 18 593 Berband «-

^ d>e eine Gesamtsumme von 241693.29 RM . ringe «Wurf,« » ri ° clUE wejamklumme von 241 vuii.ru vlivl. ernge«
konnten durch Urteil oder Vergleich allerdings

den »in « t? ®?’ erzielt werden . Die erhebliche Differenz »Wi¬
rtin , i a0tei1 und den erzielten Beträgen bat ihren Grund

ÄhiK,,, ?" " "" 1934 Klagen nur 888 Klagen mit »ollem Erfolg
h^ ^>ch ^. i „

""dracht werden konnten , während 785 « lagen durch
worden sind. Bei Vergleichen sind aber bekannt -

~mci )r "der weniger beträchtliche Abstrich « von der
Î Ib. Die •

*
1.f or^cru ,?0 unerlätzlich. 313 Klagen batten keine«

Ir- kegelmii!, - worden
~mci )r "der weniger beträchtliche Abstrich « von der

Di? unerlätzlich. 313 Klagen batten keine «
V^ ungs« n ;„ ..abgewieienen Klagen enthalten Lohn- bzw . Lnt -
C ^ e" würben m Höbe von insgesamt 81044 .83 RM . Zuge-Itir» ;**t nnir >»— v lu uiöBemnu 01 u ĥ .oo yim . ouse *

« Ausann«
Qbcr nur 51145 RM . An den Klagen mit ungün -

Ziagen an? " v " n 1306 Personen beteiligt . Ferner wurden
" nock i* J ,i r ' d,tel,cneit Gründen zurückgezogen , während 122

^ ">erdetz Ia,mc6 en , also erst im Jahre 1938 zum Abschlutz kom-

i^ e B -rtei ?,
"

»Ä " geldlichen Erfolgen sind sehr ansehnlich« » ate -
283 oftf? übcl ei ®rt erzielt worden. So ist es brisvielsweise

^ der Einsvruchsklagen meist gar nicht zur Au»-
^̂
dei,g »s, . , ^ ^ rochenen Entschädigungssumme gekommen , weil

-i®eifelinr, n „7 rechtzeitig für die Weiterbeschäftigung entschied .
Erfolg kommt in solchen Fallen in der erziel-

^» ti?n
b ° "en °>3 Ausdruck . Auch bei den in der Aufstellung

von « «- .̂genden Lohnklagen wegen ungerechtfertigter
° l1o

8
v last ausickn«Ä ^ ratsmitgliedern war das Ergebnis der

volle ^ l ' rslich die Weiterbeschäftigung . Auch hier tritt
>"arvvr T,nJr«A " scht in dem zahlrcnmätzig angegebenen 8e -

' »s tnfst zu für die Ansprüche aus Gewährung
" ^ orifn«r*

c
r
“7 len . ’fl . datz an verschiedenen Klagen , die sich

^ "w^ lrgschnst Annahmeverzug stützen , oft eine
U? ' datz di » Alle diese Momente lassen deutlich

»A n,,
n
v
9e nicht d «n r

" ? Geldsumme in Höbe von 134 853 .95 RM .
^ Mere EttJfc « , ,

ftcltl0
v
C!1 Wert der Rechtserfolge dorstellt .

iw^ enen Tarikn»?e
"Erdlent dre «rohe Zahl der im Prozetzweg

y-^ rbavd7«
' ' !°" tragsstre,t,greiten . Mehr als ein Drittel

^"1 geführten Klagen , nämlich 722 , fallen unter
ad-»

^nl1aren "s,rr -er ^ " " vtnriacken dieser Klagen lag in der
^ "letzÄNgen »u i? " 9 verschiedener Tarisbestimmunaen . Hier^ brung sin ^ lfem wäre eine dantbare Aufgabe . Durch dienn° dem Verband 18 822.84 RM . Kosten entstanden.

Abbruch de« Kauarbeiterstreiks in Basel . Am Donnerstag nach¬
mittag beschlotz ein« Versammlung der streikenden Bauarbeiter mit
500 gegen mehrere Stimmen auf Antrag der Streikleitung den Ab¬
bruch des Streik ».

Schamlose Schmutzfinken
Eine schamlose Verhöhnung der Arbeits¬

losen , die offenbar von bauernbündlerischer Seite
stammt, wird aus dem Dorfe Kirchhausen bei Heilbronn
gemeldet. Am Ostersonntag befand sich an der dortigen Kirche
ein gedruckter , auf Packpapier aufgeklebter Anschlag fol¬
genden Inhalts :

Achtung ! Arbeitslosen -Stcmpelklupp !
Das neue Arbeitslofen -Schutzgesetz

Lt . Beschlutz der Roichsgetreidewasserschutz -Verbergungszentrale 89
S 85 Abs . 3333 Blatt 15

8 1 . Jeder Arbeitslose bat dafür zu sorgen , datz er lebenslänglich
arbeitslo » bleibt , und jede ihm angebotene Arbeit ablehnt .

tz 2 . Rach Arbeit umseben ist verboten , da dabei sehr leicht
Genickstarre und eine Verenkung der Augen entstehen kann.

8 3. Zur schnelleren Abfertigung beim Stempeln erkält jeder
Arbeitslose einen Stempel und kann bei Hochbetrieb selber stem¬
peln .

ß 4 . Jeder Arbeitslose bekommt 12mal im Jahr je vier Wochen
Urlaub an ein Ost - oder Nordseebad,' je nach Wunsch freie Ver¬
pflegung und Hotelunterkunft .

8 5 . Jeder Arbeitslose erbält wöchentlich 109 RM ., in trinkenden
Fällen den doppelten Betrag .

8 6 . Montags und Samstags erkält jeder 16 Biermarken sowie
aus Wunsch ein Paket Massary - Ebeid wegen der Flaggcnbilder .

8 7. Wer da» Wort Arbeit ausspricht , macht sich strafbar und
unbeliebt , da wiederholt Arbeitslose beim Hörensagen desselben in
Arbeitswut und Ohnmacht mit achttägiger Arbeit gefallen sind .

8 8 . An Sonn - und Festtagen findet im Arbeitsamt von früh
acht llbr bis Montag früh große Tanzbelustigung statt . Esten und
Trinken frei .

8 v . Am 1 . und 30 . jeden Monats erhält jeder Arbeitslose eine
«rtra Schwerstemvelzuloge in Höhe von 200 RM .

8 18 , Jeder Arbeitslose muh warten, bis er Arbeit bekommt und
wenn es 25 Jahre dauert . Ist die Zeit vorbei , so ist er vensions¬
berechtigt.

Die Schmutzfinken , von denen diese Verhöhnung der Er¬
werbslosen ausgegangen ist , haben hoffentlich einmal Ge¬
legenheit, deren materielle und seelische Not am eigenen
Leibe auszukosten. Kennzeichnend ist , datz sich der Anschlag
ausgerechnet an der Kirche befand.

RUNDFUNK
Sendefolga der Süddeutschen Rundfunk A.-Q.
Stuttgart Welle 379.7 - Freiburg Welle B7T

Sonntag , 27 . April: 8-10 Uhr : Morgengymnastik. 18.15 Uhr : Evang.
Morgenfeier. 11 Uhr : Orgel-Konzert . 12 Uhr ; Promenadekonzert. 13
Uhr : Kleine « Kapitel Zeit. 13 Uhr : Schallplatten. 14 Uhr : Stunde der
Jugend . 15 Uhr : Bortrag : Wer reist nach Omifali ? 15 .38 Uhr : Vortrag:
Helft Feuer verhüten . 16 Uhr : Unsere Heimat. 17.38 Uhr : Unterhol-
tungrkonzert . 18.80 Uhr : Sportfunk. 18.45 Uhr : Alice Fliege! liest
die Novelle «Li-Alian ". 19.38 Uhr : Cello -Konzert . 28 Uhr : Unterhal¬
tungskonzert . 21 .30 Uhr : Konzert . 23 Uhr : Tanzmustk .

Montag , 28 . April : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 18 . 12 .15 und 13 Ubr :
Schallplatten. 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr: Bortrag : Ein Besuch in einer
bad . Wandcrcrherberge . 18.35 Uhr : Geschichten Franz Hessel, Paris . 19.3»
Uhr : BortragSabend »Fräulein Else". 28 Uhr : Uräusführungen. 21 .15
Ubr : Ein MIkrophonSesuch .

Dienstag , 29 . April: 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 18. 12.15 und 13.3»
Uhr : Schallplaiten. 15.30 Uhr : Fraucnftunde. 16 Uhr : Nachmittags-
konzert. 18.05 Uhr : Vortrag: Das axiale und zentrale Theater. 18.35
Uhr : Vortrag : Wie man in Kanada reist . 19.85 Uhr : Schulangst und
Schulfreudc . 19.30' Uhr : Mignon . 28 .45 Uhr : Das böse Weib . 21 .45 Ubr :
Kammermusik .

Mittwoch. 38 . April : 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 10 , 12 und 13 Ubr :
Schallplatten. 15 Udr : Miirchenstunde . 15.58 Uhr : Briefmarkenkunde .
16 Uhr : Schallplaiten. 16.38 Uhr . NachmittagSlonzert. 18.85 Uhr : Ter
philosophische Uebergaug vom Mittelalter zur Neuzeit. 18.35 Uhr : Braud-
schadenverhütung ist besser alS Brandschadenvergütung. 19 .85 Uhr : Bor.
trag : Rom . 19.38 Uhr : Lehür- Abend . 28.45 Uhr : Rezttattons-Abend .
21 .38 Ubr : Querschnitt durch die europäische Musik seit Mozart.

Donnerstag , I . Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik. 10. 12.15 und 13.30
Uhr : Schallplatten. 15. Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 18 .05 Uhr : Vortrag: Aussteuer, Ausstattung und Ausgleichung
für Vorempsängcr bei der Erbschaftsteilung 19.05 Uhr : Vortrag : Was
ist Bildung ? 19.30 Uhr : Dichtungen der Arbeit. 20 Uhr : Svmphonie IX.
21.30 Uhr : Etwas über den Frühling . 22 .45 Ubr : Aeltere Tanzmusik .

Freitag , 2 . Mai : 6 Ubr : Morgengymnastik. 10, 12.15 und 13.30 Udr :
Schallplatten. 16 Uhr : NachmittagSlonzert. 18.05 Uhr : Vortrag: Fxicdr.
Ltenhard zum Gedächtnis . 13.35 Uhr : Zahnpslege beim Kinde und bei
Erwachsenen . 19.05 Udr : Das Wesen der Persönlichkeit . 19.30 Udr :
Tschechische Musik. 20.45 Uhr : Hunde , Katzen und Käuze . 22 Uhr : Funk -
brettl. 23 .30 Ubr : Sportvorbericht.

SamSiag , 3. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik. 10 , 12 .15 und 13 .30 Udr :
Schallplaiten. 14 Uhr : Emilia Galotti . 15.30 Udr : Nachmittagskonzert .
17 Uhr : Tanztee. 17.50 Uhr : Leben - und Sachwerte. 19.80 Uhr : Länder -
spiel Deutschland — Oesterreich. 19.80 Uhr : Abraham Lincoln. 21 .30
Uhr : Zcitberichic . 22 .10 Uhr : Sportsunk 22.30 Uhr : Von Paulwen zu
Paul Ltnckc .
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Agfa - Travis Woch<

Stoffe ' Wäsche
Strümpfe

oum der fein fädigen deutschen Qualitäts -Kunstseide Agfa -Travit

Agfa -Trevis ist eine Qualitäts -Kunstseide von besonders feinen Einzelfasern. Je
feiner aber die Einzelfasern einer Kunstseide , um so weicher, schmiegsamer
und seidiger sind die daraus hergestellten Fabrikate . Um einen Begriff von der
Feinfädigkeit der Agfa-Travis zu geben, sei erwähnt, daß die Einzelfasern, die
den Agfa -Travis Faden bilden , noch feiner sind als die Naturseidenfasern .
Aus dieser feinfadigen Kunstseide hergestellte Web- , Wirk- und Strickwaren
lind durch das bekannte

blaugoldene Agfa-Travis Etikett (Doppel -Rhombus im Kreis )
gekennzeichnet und bieten damit Gewähr für unübertroffene Weichheit
und hervorragende Haltbarkeit .

In allen einfchlägigenGefchäften und in den Kauf - und Warenhäufern erhältlich 1
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Feuerprobe des Parlamentarismus
Bon Paul L ii b t , Präsident des Reichstag»

Nachdem die berufsmäßigen Kritiker des deutschen Parlaments
neuerdings wieder selbst in die parlamentarische Regierung einge¬
treten sind und einen parlamentarischen Sieg erfochten baben , fin¬
den sie am Parlament lange nicht mebr soviel auszusetzen als zur
Zeit der Regierung Müller -Stresemann -Severing .

Rein äußerlich genommen, können sie ja auch mit der Funktion
des Reichstags in den letzten Wochen recht zufrieden sein . In drei
Tagen sind , allerdings unter Zuhilfenabme aller geschäftsordnungs¬
mäßigen Möglichkeiten, Aenderungen des Zolltarifs vorgenommen
worden , wie sie selbst im Reichstag der Kaiserzeit nur ln vielen
Wochen möglich waren , und das Steuervrogramm der Regierung
Brüning ist trotz einer starken Opposition in weniger als zwei
Wochen glatt erledigt worden . An der Promptbeit der parlamen¬
tarischen Technik wäre auch nicht zu zweifeln gewesen, wenn statt
der Mebrbeit eine Minderbeit von vier bis zebn Stimmen zum
entgegengesetzten Resultat geführt hätte .

Denn ich spreche bier nicht von der politischen Richtigkeit der ge¬
troffenen Entscheidungen, die ich aus vielen Gründen anfechte , son¬
dern , ob das Parlament sich unter unseren Verhältnissen überhaupt
als unfähig und ungeeignet erweist, feste Entscheidungen zu treffen ,
wie das die Gegner vielfach behaupteten . Wenn es schließlich mit
einer knappen Mebrbeit geschieht , wenn auch hinter den Kulissen
erst vielerlei Hindernisse zu nehmen sind , so ist das einfach dem
Umstand geschuldet , daß zur Zeit die politisch ringenden Kräfte im
Lande und in der Volksvertretung ziemlich gleich stark verteilt sind.
Diese unentschiedene Kräfteverteilung ist auch unter anderen Re-
gierungssormen vorhanden , sie ist kein Kennzeichen parlamentarisch
regierter Staaten .

Es ist richtig, daß die Starrheit des deutschen Parteiwesens die
freie individuelle Auswahl der Persönlichkeiten und die Aufstellung
zeitlicher Programme erschwert . Wir haben nicht das Jneinander -
fließen der Parteigruppen wie in Frankreich und nicht die „fair
vlav " -Toleranz englischer Tradition . Aber es siebt so aus , als ob
in der Mitte und bei der Rechten des Deutschen Reichstages ,
sich so etwas wie eine Auflösung der Parteigruppen
vollzieht. Während die 208 Abgeordneten der Linken
nur zwei Parteien bilden , zerfällt der Rest von 2 8 6
Abgeordneten jetzt in sieben Fraktionen und fünf
Parteisvlittern , zusammen in zwölf verschiedene Grup¬
pen , wobei die Deutschnationalen noch als eine Einheit gezahlt
sind. Aber äerade der Vorgang bei den Deutschnationalen ,
die nun schon in vier Gruppen zerfallen sind, Ebristlichnatio -
nale , Bauern , Volkskonservative, Gegner und Anhänger der Regie¬
rung Brüning in der alten Fraktion , zeigt, daß auch hier die Gren¬
zen flüssig werden und eine Regierung sich die Mehrheit suchen
kann über den Rahmen der einzelnen Parteien hinweg.

Daß eine Wahlrechtsreform wünschenswert und die
Reichsreform dringend notwendig sind , darüber habe ich mich
schon öfter ausgelassen. Schließlich ist beides in der Vorkriegs¬
zeit aber in fünfzig Jahren nicht zustande gebracht
worden . Wie kann man den Parlamentarismus anklagen , der
doch immerbin bei uns erst zehn Jabre Zeit gebabt bat / sich ein¬
zuüben. Daß da Kinderkrankheiten noch nicht überwunden sind ,
wen kann es wundern ? Und übersiebt man so ganz, wie viel Ar¬
beit und Rervenkraft das deutsche Parlament in diesen zehn Jahren
der Regelung außenpolitischer und reparationspolitrscher Fragen
bot opfern müssen ? Vom Friedensschluß über die ersten Repa¬
rationsabkommen . über die Rubibesetzung und Inflation , über
Dawes - Plan , Vülkerbundseintritt , internationale Verträge von der
Bedeutung des Locarno« und Kellogg- Paktes bis zum Boung -PIan ,
und alles neben der neuen Verfasiung , der Neuordnung der Finan¬
zen , des Verkehrswesens, der Arbeitslosengesetzgebung und anderer
großer sozialer Gesetze. Wenn die Wahl - und die Reichsreform¬
fragen in dieser Zeit nicht auch noch gelöst werden konnten, so ist
das für jeden erklärlich, der die Arbeitslast von Parlament und
Regierung in diesen zebn Jahren aus der Nähe beurteilen kann.

Herr Hellvach bat , das ist sein größter Fehler , die Arbeit des
Parlaments nach den Sitzungen des Plenums und den Reden
im Plenum beurteilt und sich um alles andere , also um das
Wichtigste , offenbar nicht gekümmert, dabei ist die äußerlich
sichtbare Tätigkeit schon langenichtmebrdasWesent -
l i ch e , oft nur noch die Krönung der vorangegangenen Arbeit . In
Wirklichkeit sind die Plenarsitzungen der kleinste Teil der Arbeit
eines Abgeordneten und , abgesehen von hochpolitischen Entschei¬
dungen , wie wir sie in den letzten Tagen fällten , nicht einmal der
bedeutsamste. Diel bedeutsamer ist die kontinuierliche Arbeit an
den Gesetzgebungswerken in der Kommission , in der Frak¬
tion , in den vorbereitenden Besprechungen mit Organisationen
und Interessenten , in der Entgegennahme von Informationen und
sachkundigen Unterweisung aus den beteiligten Bolkskreisen. Dem
Abgeordneten , der in diesem großen Komplex parlamentarischer
Arbeit dauernd mitwirkt , sind die Plenarsitzungstage nur ein
kleiner, sebr kleiner Teil seiner parlamentarischen Wirksamkeit.
Diese intensive Arbeitsweise bringt freilich viel weniger Gelegen¬
heit zu schillernden Reden, auch weniger Gelegenheit zur Ausfech-
tung leidenschaftlicher, mit Spannung verfolgter Debatten . Aber

. sie ist in dem Riesenkomplex von Aufgaben , die dem modernen
Staatswesen gestellt sind, die einzige Form , in der die Lösung
volkswirtschaftlicher und sozialer Fragen gesucht werden kann.

Lassen wir dem deutschen Parlament deshalb noch weitere zebn
Jahre Zeit , dann werden auch die ausstebenden Fragen noch gelöst
und die voreiligen Kritiker werden bei uns verstummen wie in
England , in Frankreich, wie in den nordischen Staaten .

Basisches Lanüestheater Karlsruhe
Spielplan vom 28. April bi« 8 . Mai 1930

3m Lande»«»«- »» : SamStag , 26. April . »C 21 . Th .-Gem . 3 . S .-Gr .
1 . Hälfte . Othello. Trauerspiel von Shakespeare. 19.30 bi » na» 22.30 Uhr
<5.— ) . — Sonntag , 27. April . E 21. Tb .-Gem. 201—300. Die Jüdin .
Große Oper von Halövv. 19—22 Uhr (8.— ) . — Montag , 28 . April . * B 22.Tb .-Gem. 401— 500 und 801—900 . Die Assiire Dreyfu » . Schauspiel von
Rebsisch und Herzog. 20 bis nach 23 Uhr (5.—) . — Dienstag , 29. April .* G 22. Tb .- Gem. 701—800 . Der Zigeunerbaron . Operette von Joh .
Strauß . 20— 22.45 Ubr (7.—) . — Mittwoch, 30. April . *A 22. Tb .-Gem.
901—1000 und 1001—1100 . Jngeborg . Komödie von Götz . 20—22 .30 Ubr
«5.—>. — Donnerstag , 1 . Mai . *n 22 (DonnerStagmiete .) Tb .-Gem.2 . 2 - Gr . Othello. Trauerspiel von Shakespeare. 10 bis nach 22 Ubr

— Freilag . 2. Mai . * F 22. ( Freitagmiete .) Th .-Gem . 101 —200und 501—600 . Aida . Bon Verdi . 19.30—22 .30 Ubr (7 .—) . — Samstag ,3 . Mai . *E 22. Th .-Gem. 601—700. Neu einstudiert : Don Carlos . Bon
Schiller. 19— 23 Ubr (5.— ) . — Sonntag , 4 . Mai . Nachmittags : 12. Vor -
stellung der Sondermiete fllr AuSwärftge : Der Ztgeunervaron . Operette
von Foh . Strauß . 15— 17.45 Uhr (4 .—) . — Abends * C 22 . Tb .-Gem.3 . S .-Gr . 2 . Halste. Neu einstudiert : Der fidele Bauer . Operette von Leo
Fall . 19.30— 22 Uhr (8 .— ) . — Montag , 8. Mat . *a 23 . Th .-Gem. 1101
bis 1200. Don Carlo « . Bon Schiller. 19—23 Uhr (5.—) .

Im Btädt . Konzerthaus : Sonntag , 27. April . * Der Mann , der feinen
Namen änderte . Von Edgar Wallaee. 19.30- 21 .30 Ubr (4 .10) . — Sonn¬
tag . 4 . Mai . * Der Mann , der seinen Namen Snderie . Von Edgar
Wallace. 19.30— 21 .30 Uhr (4 .10) .

In der Städt . Festhalle : Montag , 28. April . 6. Sinfonie Konzert. So .
ttfttn : Magda Strack. 20- 22 Uhr (3 .—).

DoHssreund . EamSrag , dön 2 6 . Aprn 1830

5 Zähre Reichspräsident
Am heutigen 26. April sind fünf Jahre verflossen , seit der

einstige Chef der obersten deutschen Heeresleitung General
feldmarschallvonHindenburgzumPräsiden -
ten der deutschen Republik gewählt wurde . Wir
zählten nicht zu jenen , die Herrn von Hindenburg für diesen
Posten vorschlugen . Unsere politischen Auffassungen sind
andere als jene , in denen der ehemalige hohe Militär aufge¬
wachsen , der mit der Politik nicht in jener engen Verbindung
stand , die wir vom Präsidenten der deutschen Republik als
notwendig hielten . Trotz diesem Auseinandergehen der Auf¬
fassungen stellen wir fest , datz der nunmehr im 83 . Lebensjahr
stehende Reichspräsident von Hindenburg , besten siebenjährige
Amtsdauer bis zum Jahre 1932 läuft , sich nie gegen die Per -'
astung missbrauchen ließ und es entschieden ablehnte , sich auf

halsbrecherische Abenteuer einzulasten . Dem
ist es gelungen , während seiner Reichspräsidentslpasi
trauen zu erweitern und andererseits diejenigen zu
fchen , die ihm dem unpolitischen Sodaten das höchst « p§'
Amt zugeschoben hatten in der Erwartung , datz er sei»'
Stellung zugunsten jener mihbrauchen werde , für die
von Hindenburg nur eine Schachfigur in ihrem bede-

Die Ei . .von ymoenourg nur eine ©aiaajjiaui in lyrem
Schachspiel hätte sein sollen . Die Enttäuschung über ,

*
Jp

bürg liegt so bei jenen , deren selbstsüchtiges Streben
ein verderbliches Spiel mit dem deutschen Volk zu
während Hindensburgs Politik in anderen Kreisen dafür S' ,
weise Billigung fand . In diesem Sinne wünschen w»r "

j
Reichspräsidenten weiterhin eine erfolgreiche P » » 'folgreich .
im Dienste der Weimarer Verfassung , di« ^
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Das Bild oben links zeigt Hindensiurgs Geburtshaus in Posen , oben rechts das Serienbaus des Rittergutes Neudeck, des StaissAgutes der Familie von Hindenburg , unten links das Reichsvräsiden tenvalais in der Wilhelmstraße zu Berlin , die Stätte feiner kw»'
gen Tätigkeit und unten rechts Hindenburgs Arbeitszimmer im R eichsvräsidentenvalais . ^

Russische Russtchrmechoden
Preis nebensächlich — Devisen sind die Hauptsache

Aus Leierkeiien erhalten wir folgende interestante Mitteilungen :
In der Tapete , Fachblatt für die Tapeten - und Linoleumbrancheufw., Berlin erscheinen wiederholt Klagen über Einfuhr russischer

Erzeugnisse in den Rußland angrenzenden Ländern .Mir scheint einiges davon von allgemeinem Interesse , weshalb
ich folgendes dorthin mitteile .

Ein geborener Russe , deutscher Staatsangehöriger , Dr . Karl Hein¬
rich Peters , der über die Dinge sehr wohl informiert ist, schreibt in
Heft 4/1930 u . o . folgendes : Wenn Herr Dr . Darvas nun die
Freundlichkeit gebabt hat , über russische Tapeten mitzuteilen , die erin Dorpat ( estnisch Tarta ) und Kowno ( Kaunas ) angetroffen hatund von denen kürzlich auch in Memel ein Waggon eingetroffen
sein soll , so bestätigt diese Wahrnehmung die bereits ausgesprocheneVermutung , daß die russtsche amtliche Aubenbandelsstelle ( die allein
befugt ist, Waren ein- und auszuführen , da der russische Außen¬handel zu,n Staatsmonopol gehört ; die Rechte dieser Monopolstel¬lung werden streng gewahrt ) , manche Warenmarken ausführt , die
sie in ihren amtlichen Listen gar nicht oder unter einer anderen
Bezeichnung vermerkt.

Eine solche willkürliche Deklaration tritt für gewöhnlich dann
ein, wenn es sich darum handelt , die Warenpartie zu einem billi¬
geren Zollsätze des betreffenden Einfuhrlandes durchzubringen oder
wenn Warenarten ausgefübrt werden , an denen Mangel im Lande
selbst herrscht und die Bevölkerung von der Ausfuhr der ibr leibst
notwendigen Waren nichts merken soll. Zumeist erfolgt solches zuZeiten , wenn die Regierung für fällige Zahlungen Auslandsvaluta
braucht. Alles , was nur Aussicht auf Absatz im Auslande hat , wird
dann zum erstgebotenen Preise losgeschlagen, ohne auf den schar¬
fen Bedarf der Einheimischen Rücksicht zu nehmen. Nicht allein bil¬
lige Tapeten , von denen Dr . Darvas berichtet, ja sogar Getreide
wird in jüngster Zeit nach dem Westen verfrachtet, woran in Ruß¬
land der Mangel so überaus scharf ist, daß die Brotrationierung ,die über ein halbes Jabr sogar in den Kornbaugebieten eingeführt
ist, nun dieser Tage übervrüst werden wird , um weitere Bevöske -
rungsschichten ( daran waren fast nur Staatsarbeiter und Staats¬
angestellte beteiligt ) aus der Belieferung auszuschließen und die
Mengen »u lenken , da die Beschaffungsmöglichkeiten immer win¬
ziger werden.

Daß mit den russischen Lieferungen keine reelle europäische Ta -
vetensabrik in Wettbewerb treten kann, glaube ich Herrn Dr . Dar¬
vas aufs Wort . Aber bei sämtlichen russischen Exportartikeln ist die
Sachlage die gleiche . Die russische Außenhandelsstelle behandelt die
Ausfuhr nicht nach kaufmännischen Gesichtspunkten, nach vorheriger
Kalkulation der Geschäftskosten , sondern befolgt die strikten Wei¬
sungen der Finanzstelle , die eine oder die andere Warenpartie , je
nachdem solche bequem zum Ausfuhrhafen geschafft werden kann,
bestmöglich und schnellstens in Auslandvaluta zu verwandeln .

Bei Tapeten werden solche Ervortfälle noch öfters Vorkommen
können, da die russischen Tapetenfabriken in Petersburg , das selbst
ein Hafen am finnischen Meerbusen ist, und in Moskau , das an
einem in Rußland fast einzigen sicher zu befahrenden Eisenbahn -
Dovvelftrang nach dem Hafen Petersburg liegt , angelegt sind . Die
Maren aus dem tieferen Rußland können aber nicht so leicht und
schnell den Aussubrbafen oder die Aussubrbahnstation erreichen, da
das Gleise zum großen Teil aus Mangel an fahrbaren Schienen
( die nach 1920 gefertigten Schienen sind unterdessen vlatt gefahren)
aus Eingleis umgestellt ist und daher die Züge oft tagelang im
Felde sieben müssen , um Durchgangsmöglichkeiten erlangen zu kön¬
nen.

An anderer Stelle (Heft 3/1930 Seite 20) schreibt Dr . Peters
u . a .. daß auch auf den russischen Tapetenfabriken im vorigen Jahre
so rege gearbeitet wurde , ist kein Wunder , arbeiten doch 90 v . H . der
Belegschaft im Akkord . Man kann sagen , und das wird vielleicht
manchem Anhänger des russischen Wirtschaftssystems zu denken ge¬
ben , daß überhaupt die Akkordarbeit die Erundtatiache des russi¬
schen Wiederaufbaues ist. Zwar sind , wie aus der Arbeitsgesetzge¬
bung bervorgebt , gewisse Vorsorgemabnahmen getroffen, daß die
Löhne auch des minder tauglichen Arbeiters ein gewisses Minimum
erreichen, aber das will nicht allzuviel besagen , wenn man bedenkt,
daß die Lobniätze überhaupt so gering sind , daß ein deutscher Ar¬
beiter sich an ihnen kaum befreunden könnte.

Hüte / Mützen / Herrenartikel
Theodor Zenker
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Soziale Rundschau
12 Millionen Lebensversicherte in Deutschland

In Deutschland laufen »ur Zeit 12 Millionen Volks- und
Versicherungspolicen, die sich auf etwa 60 private und 18
Lebensversicherungsanstalten verteilen . Jeder 5.
Deutschlands ist also lebensverfichert. Von diesen Lebensvcŝ i
ten in Deutschland besitzt jeder 8. einen Dersicherungsschc '"^
gewerkschaftlich -genossenschaftlichen Bolksfürsorge . Jeder 30 - ^ <
wohner Deutschlands ist demnach heute bei der Volkssüri'orse
sichert.

Sport
Motorradsport im « rdeiter -Rad - und Kraftfahrer -Bund

«OP , JTie im A-R .B - SolidaritSt , Gau 22 , Ortrgruppe Karlsruhe , orga>
Krastivortlcr veranstalten am Sonntag , den 27 . April ihre erste HW
rische Ausfahrt in dieser Saison . Vorgesehen ist die Strecke Rllppuiß ^lingen , Herrenalb , Loffenau, Gernsbach , Rastatt , Karlsruhe ,
ist der alte BabnhofSplatz , 8 Uhr , vormittags . Für Nachzügler bi«
Treftpunkt Gasthof TcufelSmühle , Loffenau . Vollzählige Beteiligu "' '
erwartet .

Fubballvorschau
Noch einmal in der Vorrunde stehen fämtliche Mannschaften « 4

ZirkS im Kampfe um die Punkte . Die Spitzenmannschaften müssen ■,|
allen Gruppen noch mächtig wehren , >,m nicht im letzten SP' *1 ’ .
gedrängt zu werden . , V.

Tie Begegnungen in der 1. Gruppe stnd äußerst interessant
Spitzenreiter Aue hat die sehr spielstarken Turner aus Mörf « »u
wird alles daran fetzen müssen , um die Führung nicht zu verlieren- f
feld empfängt Oetisheim . Durlach winkt gegen Pforzheim die
legenheit Punkte zu erzielen. Kmelingen wird Kleinsteinbach
datz es nicht leicht ist , Punkte mit nach Hanfe zu nehmen.

In der S. Gruppe wird Hohenwettersbach
'
gegen Auerbach '

Wörth empfängt Beiertheim , W .-Neureut den W „lichere fein.
A .S .V . Rüppurr . v

In der 3 . Gruppe wird am Sonntag bet dem Spiel Ittersbach '
jjjjiÄ

Haufen die Entscheidung fallen ; der Sieger übernimmt die XmÖ1”
Reichenbach empfängt die spielstarken Genossen aus Weingärten . ~ v
— Wolfartsweier und GitinwetterSbach — Grötzingen . , -, * 5

Union ist in der 4. Gruppe entgültig in Führung , dar Spiel r
statt wird auch hieran nichts ändern . Weitere Spiele stnd Pfar ^ g. m
burgweier , Mühlburg — Forchheim, Turner Rüppurr und B

5 Gruppe : Eistngen — Singe » , Brötzingen — KönigSbach' ®
— Buckenberg.« inwiv» « . Wg*

Auch in der 6 . Gruppe ist der Kampf um die Führung noch *' fVyl
Hier stnd es Wilferdingen und Südstodt mit gleicher Punktzahl - [
Segnungen stnd folgende : Wilferdingen — Ettlingen , Bulach — “
Langensteinbach — HagSfeld lb .

In der 7 . Gruppe wird eine wesentliche Veränderung der Ta » '
eintreten . Eine Veränderung käme höchsten » bei dem Spiel v
Karlsruhe — Durmersheim in Frage . Weitere Spiele sind ’
Grünwinkel , Hagenbach — Eggenstein , LiedolSheim — Dorla " -»!•
Neupfotz II . — Grünwinkel II .

Hanöball
Karlsruhe A — Wassersport Karlsruhe 4 : 1-

Znm letzten fälligen Serienspiel standen stch auf dem
Mittwoch abend die obigen Mannschaften gegenüber . Ter Grnvm ^
konnte erwartungsgemäß auch die beiden letzten Punkte unt« „ »>

03. (. .Yl. l ! t 1. «l<Afi?L. •* i

..Plü' F

ruhig und fair .
Vorschau für Sonntag , den 27 . April .

Der Spielbetrieb ist auch am nächsten Sonntag wieder 9 » '!
pielauSschilß hat im Gegensatz »ur Terminliste tolaende ^

jarWjl/SpielauSschuß hat im Gegensatz zur Terminliste folgende
gefetzt : GeroldSau — Karlsruhe I ( ' 411 Ubr, . Durlach T ,
Muggensturm — Rintheim , Bruchsal — Linkenheim, Wasserst ""
bürg (10 Uhr ) , Tnrlach A — Blankenloch C42 lXfir ) , Ettlingt "
grombach.

Spielbeginn , soweit nicht » andere» angegeben, ( io Ulst
lichter st atter : BeriwtSzeit 19— 20 Uftr : Telephon 661

öcfreöafteur . Georg 2 Hop 11 « n PerannvoriHL : P ° M" « r »V V- , W1 ^ w ^ ir ^ II ■11 VIIUIIIIlll ’lll l' Jl - - — A r »lîBaven , « ourwirttchaft . ,AuS aller Wett Letzte Nachrichten : tofar
bäum ; Bad - Landtag . Gewerkschastttcher. AuS der Partei ,i , cuu . cuuuiuy , <L>eiocitiam » » toes . - >us oei VHII - - „ pjr

k. AuS Mittelbaden Durlach . GerichtSzeltung. Feuine
: Hermann W ' nter : Karlsruher Chronik. S »"

,, F ^
und Spiel SozialtsttscheS Iunss " l«
I e I ? i E ' i e I e Peran .wor" '»

, , «> ,1

Chronik,
betlage
Soziale Rundichan Sport
und Wandern . Br 'eskasten
Anzeigenteil . Guß « o Krüge , Sänii ^
Karlsruhe

VoikSfreund G .m .b .H ., KarlSruhe -

» e w - V
>n Baden . Druck n . Verlag : Verlag »
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Kleine badische Lbronib
. Noch gut abgelaufen

25 . Avril . Noch gut abgelausen ift gestern
lj» ,

Enil Unfall . der unabsehbare Folge » hätte nach stch ziehen
• fttcBf.

'
k beladenen Lieferwagen einer Durlacher Schuh »

•ffoi UB8 , die hier über die Feiertage eine Verkaufsstelle
i„

* «« mit « hatte , lösten sich die Bremsen und der Wagen sauste
M " Temvo die steile Dorfstraße hinunter und rannte schließ¬
en? k ' Ctn ® aus am 3um 11,01 *l ‘e btrahe menschenleer , so-
uLJ 1**1 Leben gefährdet war . Dagegen entstand erheblicher Sach -

Auch das Haus erlitt eine starke Erschütterung .
Autounglück

‘iA 11 innen , 25. Avril . lEig . Meldung .) Das einzige
ums Leben gekommen . Heute abend um 5 Uhr ge-

^ >« d

riet der elfjährige Sohn der Familie Johannes Zilly bei «
Nachhausegehen von Feldarbeiten an einer gefährlichen Stelle der
Hauptstraße beim lleberqueren derselben so unglücklich unter ein
von Richtung Pforzheim kommendes Personenauto , daß der Knabe
aus der Stelle getötet wurde . Wie wir von Augenzeugen hören ,
soll den Lenker des Wagens eine Schuld nicht treffen . Der schwer-
betroffenen Familie wendet stch allgemeine Teilnahme zu.

* Neuenburg . Zwischen Neuenburg und Steinenstadt lief ein
Rehbock, ossenbar geblendet durch die Lichter , einem Motorradfahrer
ins Rad . Der Rehbock wurde getötet , beide Fahrer stürzten und
erlitten leichtere Verletzungen .

* Orschweier . Der Persenenkraitwogen des Lederbändlcrs Groß
von Freiburg wurde von der Lokomotive des Zuges der Neben¬
bahn Orschweier — Ettenheimmünster erfaßt und zirka 40 Meter weit
geschleift . Der Hinterteil des Autos wurde zertrümmert , die bei¬
den Insassen kamen mit dem Schrecken davon .

—t. Siirrach. Vom Jsteiner Klotz . Daß der Meiner Klotz
als Naturdenkmal gehütet wird , geht aus einer bezirksamtlichen
Verfügung hervor . Darnach ist im Gebiet des Klotzens untersagt :
das Abpflücken , Abschneiden oder Ausgrabungen von Pflanzen¬
teilen , das Anbrennen von Feuern , Wegwerfen glimmender Zi¬
garetten , Zigarren und dergleichen , Verunreinigung durch Weg¬
werfen von Einwickelpapier , Speiseresten , ferner unbefugte » Be¬
treten aller abgesperrten Teile .

—t . Freiburg . Von der Schauinslandbahn . Von den
Schneefällen der Vorwoche wurden die Arbeiten an der Fertig¬
stellung der Bergbahn auf den Schauinsland erheblich gestört . Auch
die Kälte führte zu Störungen , so z. V . mußten die Verputzarbeiten
am oberen Stationsgebäude unterbrochen werden , weil der zur
Verwendung kommende Gips gefror . Trotz der neuerdings eingc -
tretenen Schwierigkeiten hofft aber die Bauleitung , den Betrieb
der Bergbahn bis Pfingsten dieses Jahres ausnehmen zu können .

»nf

jj*benSie gestricheneoder
*9e»tnchene Böden?

LOBA - Belze führt dem Boden
alles zu , was er an Nahrung
braucht. Deshalb splittert sogar
ein mit* LOBA - Belze behan¬
delter, ganz einfacher Tannen¬
boden nicht
Er wird glatt wie Parkett und
daher Ist die Reinigung um
90 <*>erleichtert. Man hat nicht
Immer mit Putzeimern und Lap¬
pen zu laufe » , spart Soda, Seife
und Lappen .Wenn derGlanz oder
die Farbe durch den Gebrauch
Nachlassen, wird wieder etwas
LOBA - Belze aufgetragen und
er glanzt und funkelt wie neu .

/ <räa
wasserechte y
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Unser
JOB - Papier und ein Mer Taman

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB - Zigarette
sie vereinigt beides
Kentucky marytsnd Havanna Extra

3 Pfg . 3 Pfg . 4 Pfg .
Erhältlich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften
ZIGARETTENFABRIK JOB 6 . M . B . H .

Kehl - Rheinhafen

rmim̂ wcwi*j|ww iriwr,'r ,r?r »saa»*«

weise859 ' h '

jeglicher Art
Die neuesten Modelle, prachtvolleFormen

nach Künstler-Entwürfen
QUALITÄTSWARE

liefern sehr billig

KarlThome& Co.
Möbelhaus Karlsrune

Ker . enstraBe 21 , gegenüber der ReionabanR
Auf Wonach Tei .zAiilun ? . Glätu. Anerkenntnis *n

Riesig grolle Auswahl 3361
Besichtigung frei ! ,

H

boziaidemolralische Parti
Deutschlands

drtsverein Karlsruhe
Mittwoch , 8« . April , abends 8 Uhr ,

| B
lra „ FrtedrtchShos"

, Sarlfriedrichstraße

UQlluersammlung
TageSgordnung : - « i

"die Vrüningsche Steuerreform"
Reserent : Reichstagsabgeordneter Gen.
Stefan Meier -Freiburg
Anträge zum diesjährigen badischen

. Parteitag tu Offenburg
^^ elchen Besuch erwartet Der Borstand

PMkiImlschlmdt

MMslWen
sowie Pfähle aller Art

liefert ' os»

Stephan Hebeisen'
»Iz- n . Kohlenhandlg
arlSr .-Beiertheim

Breiteftr . 37 Tel . 4319

KleiderstiSerei, Plissee,
Hohlsaum . StoffknSpse,

rasche Lieferung
und billige Preise

25Hirfchsiratze25
2. Hof , 2 Treppen . 3086

VrtSverei » Karlsruhe

url"

tr, hf. fötnertt unsere Mitglieder hiermit auf,
tziiem ADGB . und von den freien An-
tz. su«en» und Beamtenorganisationen am t .' arrangierten 3363

^ Demonstration
kb .et. allen Umständen teilzunehmen . InSbeson -
h ^.

' ardern wir die Frauen auf, sich zahlreich
>>. ;r . Temonstratio » zu beteiligen. , o . .. — . .

- Parteimitglieder ersuchen wir , ihre des , 8 lO . by a
bl »K u6tt b Jahren an dem Zug teilnehmen
^ en ,

^
Ler « orstaud .

Knaben - und Mädchen -Sottbildungsschule
Die Eltern oder deren Stellvertreter ,

die Arbeit »- und Lehrherren find nach
8 10 des Gesetzes vom 19. Juli 1918 ver¬
pflichtet die unter ihrer Obhut oder in
ihrem Dienst oder Brot stehenden fort -
bildungstfchulvflichtigen Knaben und
Mädchen mündlich oder schriftlich beim~ ' ‘ Teilnahme an dem

icht anzumelden .
. . _ Schulbesuch nötige freie

Zeit zu gewähren , sie rum gewissenhasten
und regelmäßigen Besuch amubalten und
ke beim Verlassen des Aufenthaltsortes
unter Angabe des neuen Aufenthalts ^
ortes sofort abzumelden . An - und Ab¬
meldungen haben spätestens am vierten
Tage nach dem Eintritt in das Dienst¬
oder Arbeitsverbältms beziehungsweise
dem Austritt aus demselben zu geschehen.
Zuwiderhandlungen von Eltern oder
deren Stellvertretern , sowie von Dienft -
und Arbeitgebern gegen die Vorschriften
des 8 10 des Fortbildungsschulg <̂ etzes
werden , rmt Geld und im Unvermögens -
falle mit Saft bis zu drei Tagen bestraft .

Karlsruh «, den 20 . Avril 1930.
Das Stadtschulamt .

621

^Nsruhe Amalienstr. 24
Oh2lif«ec}U6nz - , Radium -, Röntgen -,
ln„„r“8'chen - und Heliumbestrah -
g^ Ren • Höhensonne u . Pollsonn -
l^ « ra,hlungen e Glühlicht -, Heiß-

Lichtdampf -, Hydroelektr .
und Medizinalbäder .

«Ibrationsmassage
Jj1*«' Institut hat dis größte und

a£Bi* nste Hochfrequenz- und
^ lumuastramungs - Anlage
Unrt

di?.s^r seiner Ausdehnunga Vielseitigkeit Ist es das

Schulbeginn.
© os Schuljahr 1930/31 beginnt für die

Karlsruher Bolks - , Fortbildung » - und
Sofienschule

am Montag , den 5. Mai ds . I «.
Die Volksschüler der Klaffen II bis

VIII . die Fortbildungsschüler und -schü -
lerinnen und die Sofienichlllerinnen
baden sich zur festgesetzten Zeit in den

Sinzigs am Platze . 3362
a ' 4m ,

SLrechst - t &gl . 11 und
» jJJ

’
gu* Behandlg . t&gL ' /- 9- I2 ' /«Sonn tags geschlossen

^rzt ' -Untersuchung mit
*‘ 6QllPTI7hflhrtlimni 1? ü'l fi _'equenzbehandlung Rat.

keltere Auskunft gern durchllti cere Auskunft gern dur «

^ ®Jjenitrasse 24

Anzeigen

Elnlndunfl.
l «i" C8 » « at deshalb Tei

Ns . ^
^ urgermenters auf

\ 5 . Mai ds . 3 » ..“*
r
° n 5- B ült -

I " " beraumt .
Bürgerausichuß .

stu Me. xoder über -' s Mt«

Klaffen am Montag , den 5. Mai . nach,
mittags IS Uhr . in die Räume gebracht
werden , in denen ste i. Zt . angemeldet
wurden soweit andere Benachrichtigun¬
gen nicht erfolgt sind . 622

Karlsruhe , den 26. Avril 1930.
Das Stadtschulamt .

Erholungsheim der Stadl Karlsruhe
i« Badeu-Badeu.

für Frauen und Mädchen sowie ältere
Ehepaare . Verpflegungssatz 4 ,M 50 Via .
täglich , für Kaffen und auswärtige
Selbitzahler 5 Ai . Anmeldungen von 10
bis 12 Uhr werktäglich beim 620

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .
Lamen -Fahrrad

gut erhalten 45 RM
Herrenrad 40 RM . ab-
zuqeben. Zähringer -
straff « 48 , Kunzmann

Mall!.'3mmer
mäbl.iof.zuvrm .Zuersr .
9-2Uhr . Kronenstr. 31II

Mit ,
ur>‘ u'w beste !

^ Ds ' ligun ^ ^ bmitglieder
" N der Wahl

" ' den 23. Avril 1930'brweinderat .

werden
hiermit

624

Dandfagung .
iscitsas- , eicht- und
RltöumatlsniuskrK .
leite ich gern gegen
16 Pfg . Rückporto
lonfltoitcnfrcimit
wie Ich »or 4 Jah¬
ren von m .schweren
Ischias - und Rheu-
maleiden in ganz
turzer Zeit befreit
wurde . 922

I . Stielina .
' antincnpächier

Lüstrin -ANr4S !

Vekaninmachung.
Die Stadtgemeinde

Karlsruhe bat aufgrund
des Gesetzes vom' 2x
Juni 190( i über da?
GenehmigungS-Bersah
ren bei Eilenbahnan ,
lagen und deS ß 29 de?
StraßengeietzeS »m die
Genehmigung nachge
sucht , die bisher ei»
qleisig betriebene Lira
ßenbaiin » Berdinvnng
nach Rappenwört au
den Strecken zwischen
Eckcnerstratze und Alb¬
drücke und zwischen
Altrheindrücke u . End¬
haltestelle zweigleisig
auszubauen .

Die Pläne deS Unter¬
nehmens liegen inner¬
halb 11 Tagen von dem
Tage deS Erscheinens
dieser Bekanntmachung
m den in Betracht kom»
mendenTaqeSzeitungen
an gerechnet beim Be¬
zirksamt Karlsruhe und
aus dem Rathause in
Sarlsrude . Zimmer 72.
aut Etwaige Sinspral
chen gegen dar Unter¬
nehmen sind innerhalb
dieser Frist beim Be-
zirkSamtKarlSruhe oder
bei dem Bürgermeister¬
amt Karlsruhe vorzir
bringen . 619
Karlsruhe , 17 . April 3ü

Le « Minister der
Finanzen .

Arbeits -
vergebung

Für den Umbau des
ehem .BatterlegebäudeS ,
Moltkenraße 20 D ln
«arlSruhe find die «s»

1. Putzarbeiten ,
2. Tetrazzofußböden .
3 . Plattenbeläge

öffentlich zu vergeben
Bedingungen . Zeich¬

nungen und AngevotS-
vo >drucke , letzteresoweit
Borrat, ' vom 28 . April
1930 bi» 6. Mai 1930
an Werktagen b 9 bis 12
und 3 bis 6 Uhr beimBe-
zirksbanami KariSrnhe .
Stefanienstr . 28 linker
Flügel,Obergeschoß,ein
zuseyen . Kein Versand
von Zeichnungen und
Unterlagen nach aus¬
wärts . AngebotScröff-
nung am 7. Mai 193t
um 10 Uhr für Putz.
10 60 Uhr für Terrazzo
und 10 .30 Uhr PtaltkN-
vetäge im Bezirksbau-
amt Karlsr ., Stefanien -
ftratze 28, wohin die
Angebote verichloffen ,
postfrei und durch Ans -
Idjrift gekennzeichnet , zu
richten gnv . ZuschtagS-
srtft 74 Arbeitstage .
Saiirruhe , 26 April 30

BrztekSbanamt .

Drabt

vuriacher Anzeigen
Gemeinde- und Kreissteuer¬

vorauszahlungen 1930.
Rach 8 12 des Grund - und Gew .Steuer -

geietzes find bis zur endgültigen Festset¬
zung der Gemeinde - und Kreissteuer für
das Rechnungpjabr 1930 (d. i . v . 1 . 4 .
30 bis 31 . 3 . 31 ) Vorauszahlungen in
Höbe der letztjährigen vorläufigen Ge¬
meinde - und Kreisste -uer zu leisten .

Bis zur Zustellung eines neuen For -
dcrungszettels find die bisherigen Mo¬
natsraten jeweils auf 5. eines Monats ,
erstmals auf den 5.. Mai 1930. weiter zu
entrichten . - 627

Durlach , den 26. Avril 1930.
Die Stadtkaffe .

Entleerung der Aüort - u . Pkuhlgruben
Es besteht Veranlaffung darauf hin¬

zuweisen . daß nach der ortsvolizeiltchen
Vorschrift vom 13 . September 1927 sämt¬
liche Gruben mit Ueberläufen mindestens
einmal jährlich auf pneumatische Weise
zu entleeren sind . Im Zuwiderhandlungs¬
falle ist das städt . Tiefbauamt berechtigt ,die Grube auf Kosten des Pflichtigen ent¬
leeren , zu lasten . Ich werde zu Beginn
des nächsten , Monats eine Nachprüfung
und evtl , dre zwangsweise Entleerung
vornehmen lasten .

Ich weise bei dieser Gelegenheit -darauf
hin , daß der hier . Baslertorstraße 33,wohnhaft ? " ~ ‘ ~ " ~

Verein gegen Haus-
unö Straßenseite !

Kartrruüe e.V.
Einladung zur

Haupt-Versammlung
am TienStag , « . Mal
10 .10 , 20 .30 Uhr , im
kleine » Rathaursaal .

Tagesordnung :
1. Geschästs-undKaflen-

bericht 1929
2. Voranschlag 1930
3. Entlastung dek Vor¬

standes
4. Wahl deS geschäfiS .

sührend Vorstandes
6. Wahl v . Kaffenprüier
6 Aussprache über die

pralt . Eisaiirungen
der Mitglieder mit
den Scheckheiten 8

7. Verschiedenes. 2
Anträge sind bis

I Mal bet der Ge-
chänssteU -' eiiizureichen „ „'ier Vorstand : Solfa titteierer Str . o

tz . Sauer , l .Bürgermstr . ' GotteSaue, Telej . 68811

Gr siechte
Sembe
Gitttr
Stachel - und
Spanndraht
pompl . Draht
Zöune 33L0 I
'

- RKmes

— Landwirt Jak . Basiert ( Fern¬
sprecher Rr . 323 ) im Besitze eines Ab -
fubrwagens mit Saugavvarat ist , der den
obigen Anforderungen entspricht . Anmel¬
dungen zur Entleerung wollen unmittel¬
bar an ihn gerichtet werdcn . 626

Durlach , den 24. Avril 1930.
_ Der Oberbürgermeister .

öernsvacher Anzeigen
Aifchwasser-Verpachtung

Wir verpachten im Wege der Sffkntllch °n
Versteigerung das Fischwasser de» JgelbachS
aus die Dauer von 12 Jahren , da» ist vom
Jahre 1930 dir mit 1911.

Die Versteigerung findet am
MUlwoch , den 30 . April 1930, nechmlttigr 4 Uhr.
auf dem hiesigen RalhauS statt

Liebhaber find hierzu srenndlichstelns eladen.
Tie Pachtvedinnungen können schon vorher

eingesehen werden 81 ?
GernSbach be « 22. Ad - is ) flvO

Bürgermeisteramt :
_ Menges .

Grundstülks-Verpachkung
Die Stadtgemeinde Kernsbach verpachtet am

Montag , 28 . April 10 .10 . nachm . 4 Uhr .
aus dem RathauS die nachstehendenGrundstücke
ant die Dauer von 6 Jahren :

1. Lgb. Nr . 2814 : 12,95 Ar Ackerland Gewann
Untere Halb neben Otto Rehm und
Richard Reichel .

2. Lgb. Nr . 1237 9,04 Ar Ackerland Gewann
Galgeneckneben Liebermann und Johanne «
Ullrich . J

3. Lgb. Nr 1235 : 10,62 Ar Ackerland Gewann
Galgeneck neben Liebermann . Karl Karcher
und August Mörmann .

4. Lgb . Nr . 1695 : 23,2 :! Ar Ackerland und
Wiese Gewann Seibacher Eck neben Karl
Brüderlin und Einst Deuchler.

5 Lab. Rr 2013 : 1,05 Ar Ackerland Gewann
Hildgrund — an der Stauienberger Str ,

6, Lg6 Nr , 3980 : 45.57 Ar Ackerland und
Wiese Gewann Kugelberg , neben Weg, Aus»
siößer unv Wilhelm Rothenvergrr und
Andere ievtl . in 2 Teilen ),

Hierzu werden Pachtliebhaber elngeladen
GernSbach, den 24. April 1930

Bürgermeisteramt :
_ Menses .

Das neue Schuljahr der Volksschule
beginnt am

Dienstag , den 20 . April 1030 ,
Di « Eltern der schulpflichtigen Kinder

werden darauf mit dem Ersuchen beson¬
ders aufmerksam gemacht , dasür »u sor¬
gen . daß ihre neu in die Schule eintre¬
tenden Kinder

pünktlich nm ' Iti Uhr nachmittags ,
im I . Stock des Volksschulgebäuder stch
einiinden . 616

Gernsbach , den 1. Avril 1936.
Die Ortsschulbehörde .

Menge ».

Bewahrte
Hilfe bei

RheumWfsmus
bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer
HeumannSI Seine . Gicht- und Rheuma-
Tabletten" tBestell-Rr . SS, Packung Mk. 4.—)
bringen die Harnsäure, den Haupturheber
der Sicht- und Rheumabeschwerden zum
Abgang. Außerdem arbeiten sie neuen
Harnsäure-Ansammlungendurch Hebungdes
Stoffwechsels entgegen. — Pfarrer Heu-
mannS » Gicht- und Rheumastuid" ( Bestell«
Nr. 84, Packung Mk. 8 .50 ) ist äußerlich an¬
zuwendenund HUst, rheumatische Schmerzen
zu lindern.

hei

Erkältung
Pfarrer Heumanns „Thymomalt- Pastillen"
(Bestell -Nr. 85, Packung Mk. 8 .50, . Be-
hindern die weitere Zerstörungsarbeit der
Bakterien, dt« die Errege» von Hals- und
Rrandelentzündungen, Katarrhen, Husten
usw . find . Auch als Borbeugungsmittel
gegen Ansteckung sind sie vorzüglich geeignet.
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer Heumanns „ Brust- und Lungentee"
(Bestell -Nr. 20, Preis Mk. 0 .96 ). — Gegen
Schnupfen hilft Pfarrer tzeuinann» ,Schnup -
fenpulver" ( Bestell -Nr. sr . Packung Mk. 0. 76).

Nervenleiden
Pfarrer Heumanns „ Nervenpillen" (Bestell-
Rr . 47, Packung Mk. 4.— >. Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Newennähr-
ftoffe als Ersatz für da» verbrauchte so¬
genannte Lecithin. Durch Hebung des All-
gemelnbefindensmacht sich erfahrungsgemäß
sehr bald eine Besserung bemerkbar. —
Gegen allzu hartnäckige Kopfschmerzen hei-
sen Pfarrer Heumanns „ Brasan-Tabletten"
(Bestell -Nr. 18, Packung Mk . 8.— >und wenn
der erquickende Schlas fehlt : Psarrer Heu -
manns „Tabletten gegen Schlaflosiglestck
(Bestell -Nr. 84, Packung Mk. 3 .W).

bei

Verstopfung
Pfarrer Heumann» „ Balsamische Pillen"
(Mild : Bestell -Nr. 12 . Packung Mk. 8.—;
stärker : Bestell-Nr. 13, Packung MI. 8 .60 ).
Lösen und beseitigen angesammelte ver -
dauungsrückstände und befreien die Haut
von Unreinigkeiten, Pickeln, Mitessern usw .
— Spezlal-Absührmlttel: Pfarrer Heumanns
„Abführmittel für Wöchnerinnen" (Bestell -

Zu Nr . b, Packung Mk . L.6V), Pfarrer Heumanns
haben „Abführmittel für Kinder" (bei Bestellung

Alter angebenl Packung Ml. 0.90 bis 1.S0).

allen Verlangen Sie das Pfarrer - Heumann-
ftpo - Duck) kostenlos von L. Heumann 4 Eo.,

Nürnberg. Es gibt wertvolle Aufschlüsselne ' über bas Verhalten bei vielen Krankheiten
kan . und enthält aller Wissenswerte über sämtllche

Heilmittel von

Pfarrer Heumann

Nähmaschine
versenkbar, noch neu,

billig abzugeben.
Zährlngerftraffe 4«

Kunzmann

Vvigtländer -Adu »
9x >2, vopp BodenauSz.
Lichtst , 1 : 4,5 , Eompur-
vrlchl . u relchi .Zub pw.
zu verkauf bei tzi . Lutz.
Zähriugerstr 7, H . ti .

(Schrankappar ), fabrik¬
neu, laWerk , umstände¬
halber billigst abzugeb.
Marlenatr . 32 . m

Zu Verkaufe « junge
Ziege mit Lamm, der-
fchled . Raffekaninchen,
junger Hund , an Klein-
tiere gewöhnt. Mühl -
burg , NuitSstraße I a
iHayer ) . H . »78

»sifsn-
ll. Damonfatirrad
wegen Umzug billig ab¬
zugeben, w»e neu. 3373
dloit «NtHtte 9,11

S » » »» a «N

Saggenauer Anzeigen
Anmeldung betr .

Die Anmeldung der neueintretenden
Schüler findet Montag , den 5. Mai 1980,
vormittags zwischen 10 und 11 Uhr im
Dlenstzimmer des Hand «lrschulvor .standes
statt . (Volksschulgebäude . Zimmer 7 ) .

die
vei einem Kaufmann als Lehrling , Ds -
lontär oder Gehilfen neu eingestellt find
und das 18 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , vorausgesetzt , dag ft« die

c nicht schon 3 Jahre

die sich dem kaufmännischen Beruf wid-~ lle Ha¬men wollen , aber noch keine Stell .ben, werden ebenfalls aufgenommen . Es
empfiehlt fick für derartig « Jugendliche ,di« Lande isfchuls von Ostern ab zu be¬
suchen. um den Lehrgang der Sckmle
-am mitzumachen. Bei,der Anmeldung

Le
^ ga

ist das letzte Schulzeugnis mitiubringew
Gaggenau . 26. Avril 1930. 625

Der KandelsschulvorstaNA ,

Meittt ! Werbt filr euere 3dta»| !



s BöktsTrtund . Samstag , iien 26 . April 1680

Statt jeder besonderen Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir hier¬

mit die traurige Nachricht , daß meine innigstgeliebte . herzensgute
Frau und treubesorgte Mutter , Tochter , Schwester , Schwiegermutter ,Großmutter und Schwägerin

Frau Margaretha Visel
geb . Kühn

im 54 . Lebensjahre am 24. April, nachmittags >/, ! Uhr , nach schwe¬
rem Leidenskampf infolge Schlaganfalles , wohlversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , in die ewige Heimat abgerufen wurde .

Karlsruhe , 25 . April 1930. 3363
Rankestraße 14

In tiefer Trauer

Ludwig Visel , Bäckermeister
und Kinder .

, Die Beerdigung findet am Montag, vormittags 11 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt .

V

Naturheilpraxis
Gg. Strobel

Karlsruhe, Kaiserstraße 32 » J

Chnsll .-WifsenWftl . Vereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste: Sonntags 9»/, Uhr Vormittag-
Mittwoch 8Uhr abd». KriegSstr. 84 , Bortragssaal

RES)

RESI

RESI

RESI | RESI | RESI | RESI | RESI | RESI | RESI | RESI f RESI | RESI | RESI | RESI | RESI

Aus Anlaß der Reichs - Feuerschutz ' Woche

SPARE 3EDEN PFENNIG

V////A

WittBRINGEN ZIN/EN
Badische

Landwirtschafts - Bank
(Bauernbank ) •.a .m .b.H. Karlsruhe
Zentrale : Lauterbergstr . 3 / DepoeHenkassei Ludwigsplatz

Haftsumme 40 Millionen , Reserven und Geschäfts¬
anteile 5 Millionen

Mieter- und Vauverein Karlsruhe
e . G. m . b. tz .

Am Mittwoch, den so . April ds . I « .
abends 148 Ubr, findet im kleinen Feft-
ballefaal unsere

arbeDlI.^enerol-Serfamiatung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des Vorstandes mit Dorlaat
der Bilanz , Gewinn - und Verlustrech ,
nung . ( Diese kann in unsern Ge
schäftsräumen eingesehen und vom
24 . Id . Mts . an in Empfang genom¬
men werden.)

2 . Vorschlag zur Verteilung des Rein¬
gewinns .

3 . Bericht des Auffichtsrats mit Antrag
auf Entlastung des Vorstandes .

4 . Festsetzung des Anlehenshöchst¬
betrages .

5 . Wahl von 6 Aufsichtsratsmitgliedern .
6. Behandlung etwaiger Anträge .

( Solche müssen bis Donnerstag , den
24. lfd- Mts . , beim Vorstand ringe -
reicht sein .)

Karlsruhe , den 15 . Avril 1930.
Der Vorstand :

Schwall . Schill . Angelberger
NB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern

gegen Ausweis gestattet.

Möblierte Zimmer
für einige Wochen von anständig . Herren gesucht .
Gest . Angebote unlcr B lOO a d . BolkSfreundb

fs '
aI ! I

C •£ ©c c «

-

7. Geld-Lotterie
rüg. des Münsters ln Brsiudi

Zlehnn gi 7. Mal 1930.
33S4Geldgew. u . lPrfimle zus .M .25000

LMpreisiRffl. por«, u.
List« AI Pfg. extra empfiehlt

Eberhard Fetzer
KaHandie B. Kreuzatrafie 28
Poatsdieckkonto 198 TOsowie
d . staatl . Lotterie -Einnehmer
u . bekannten Verkm ^ ssteM ^n

SCHMIBURG
marienstrase 16 Telephon 6284

Die letzten Spieltage
Samstag , Sonntag . Montag

Dazu der neue Kurztonfilm

Beniamlno Gigli
in Szenen aus derOper nCavillM' ll rustlcsns "

Beginn der Vorstel lunge n um
I « II */z 71 und f71 Uhr

am Sonntag um Z Uhr
Abends ist der Andrang immer noch groß.Berücksichtigen Sie daher bitte die
3388 Nachmittagsvorstellungen .

bamfutne '

Farben Lacke tu
gebrauchsfertig

tiir Anstriche aller Art
votteilh . i Farbenh . Hansa
Waldslr . 15 , b .Colosseum

Freunvi .möbl. Zimmer,elkktr. SichtvMoii . 2U .«
jos. o. l .b.z.verm. « apel.
lenstrb« a,4kr., I. sBSSO

Ein Gasherd , emaill. ,
/ fl gedeckt, irisch repar .
m. Lisch s. 10 M. ju Veit.
«rvne»str. ld,lll . 8378

Badischer
andestbeate .

SamStag , 2« . April
* C 21

Th.»Gem. 3 . S .-Gr .
1. Hälfte

Othello
Bon Shakesveare

Regie : v. d . Trenck
Mitwtrkenv « : Bertram ,
Lrmarth , Jank , Dahlen ,
Gemmecke . Gras , Herz,
Hier!, Höcker , Hösbach ,
Inst . Kloeble. Kühne,

Müller . Prüter .Schulze
Grimm, H . Kienschers ,

Luther , Seibert
Anfang AM/, Uhr

Ende nach 22 ' /, Uhr
preise A (0.70— 5.00 A )

—— 623
Sonntag , 27 . April

*E 21
Th - Gem. 201—300

SieZödin
Grotze Oper von Halövh

Dirigent : KrtpS
Regie : Mutzenbecher

Mitwirkende :
Sflelsgroth , Reich «

Dörich, I . Grötzinger,
Löser, Nentwig,

Schoepflin, Theo Strack
Anfang 18 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise v ( 1.00- 8.00,« )
- 630

Mo. 28. 4. Die Affäre
Drehst»» . In der Fest
Halle : bBoltr -Sinsonie
Konzert.

3m Städtischen
Konzerthaus

*Äonntag , 27 . April

Der Rann, der
seinen Aamen

änderte f
Schauspiel von Wallacc
Regie : Dr . Landgrebe
MitwirkendeSchreincr .
Brand , Gemmecke,Gras

Höcker, Just
Anfang IS^/z Uhr
Ende 211/a Uhr

1. Parkett 4.10 M.

Kur noch dis 30 ,d .m:s
DasweiMhime

Herrenleid-Ensemble
- und zngelanfe « : Am
Samstag . 19 4 . mittclgr .
dunkelgrau Wol-Shund.
Abzubolen bei Wilh .
Konftandi » U - Mut
sch,ldgch, vttstk. ölu.
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Wir eröffnen in Kürze
unsere Tonfilm-Saison !

und beginnen mit :

JUAN HARVEy
fMlLLV FRITSCH

4[ßesm 1ker
Die nächsten

Tonfilme
die wir bringen
sind

die 1OO °/0 ige Ufa -Tonfilm -

Operette

„Der Dlaue Engel"
jann^s

„Der unsterbliche Lumpp “
mit auslau Fröhlich

. Die letzte Kompagnie "
mit Conrad ueidi

Atlantik “ Der Untergang der Titanrc
, c«llalllin mit Fritz Kortner

„Hai -Tang"
mit anna mav-uionn

„zwei Herzen im 3/4 Taut“
100 " » Tonfilm -Operette

.Delikatessen “ RnJSS . ,»

.melodii des Herzens"
mit Uliliv Fnfscn — oita Pario

ff diesen Tonfilmen wird dem ver¬
wöhntesten Qeschmach Rechnung getragen

Junher & Ruh -Oelen
Junker i RUH homb. Herdeu .Sasherde

stets neueste
Ausführungen

Monatl . Raten von b.- Jt
an. Beamten bank an-
geschl . Gaswerksbe¬
dingungen . Fachgem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

minier
Karttrane fttnallenstr.r

Telephon 1284 — Gegründet 1890

scniatzimnier t
in guter Qualität tu
enorm billigen Prei¬
sen . Kompl. Zimmer
von RMk . 32b an

Hain ft KUnzler
kein
Laden

n. U rmqartrn , Jöhlinger Str. 11
Ufaldstr . 6

räuleln , welches ein
chreibm .« u Kurzschr-

Kurs. erlolareich veiuchl
al , sucht Stellung . ,j >

erfragen unter Nr . 30l>::
Uch BoMrelilidtzürs.

jeglicher Art
kaufen Sie in
tormschöner
Ausführung
sehr preiswert
bei 2732

J . Kirrmann
Harransfr. «o.mmm

>1
I m & Ibach .
I ■ Steinway
J

“ Schiedmayer,
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Systems ✓
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Nus der Stadt Vurlach
Rüstet zur Maifeier!

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem internationalen
Festtag de» Proletariat «. Ueberall wird fleißig gearbeitet , um durch
machtvolle Demonstrationen die groben sozialistischen Menlchbeits«
ziele erneut kund zu tun . Der band - und kovfarbeitenden Bevölke¬
rung soll der 1 . Mai einige Feier - und Weihestunden bieten , um
sie weiter anzusvornen und anzuseueln .

Die Sozialdemokratische Partei sowie das Eewerkschaitskartell,
ebenso sämtliche Kulturorganisationen haben ein Programm »usam-
mengestellt, das nur gutes bieten wird . Am Mittwoch , 30 , Avril ,
findet ein Kinderfackelzugstatt , der von der Arbeitsgemeinschaft der
Kinderfreunde veranstaltet wird . Aufstellung 8 Uhr abends beim
Bahnhof . Dort sind auch Fackeln erhältlich .

Der 1 . Mai wird durch eine religiöse Feier vormittags 9 Uhr in
der Stadtkirche eingeleitet , die von den religiösen Sozialisten ver¬
anstaltet wird . Die Predigt hält Jugendvfarrer Gen. Kavves -
Karlsrube .

Um 10 llbr findet die vom Gewerkschaftskartell geleitete Mai -
Demonstration statt . Aufstellung im Schlobgarten . Festredner :
Reichstagsabgeordneter Een . Rohmann -Stuttgart . Anschliebend
Drmonstrationszug durch die Stadt . Nachmittags 4 Uhr Maifeier
de, Bezirk» Aue im Dolkshaus mit turnerischen und gesanglichen
Darbietungen .

Die Sauotseier findet abends 8 Ubr in der Festballe statt . Mit¬
wirkende : Musikkapelle Lindner , Mannergesangverein , Natur¬
freunde , Arbeiterjugend und Kinderfreunde . Den Mittelpunkt der
Feier bildet die Ausführung eines Svrech- und Bewegungschores.
Die Turngemeinde wird ebenfalls einige Vorführungen bringen .
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen beträgt 80 Pfennig die Per¬
son . Gleichzeitig sind zu einem sehr niederen Preis überall Mai -
röschen erhältlich . Die sozialistisch gesinnte Arbeiterschaft, Männer
wie Frauen , wird gebeten, des Festtages wegen die Einkäufe schon
am Mittwoch vornehmen zu wollen.

Sorgt durch starke Beteiligung an allen Veranstaltungen , daß der
1 . Mai einen würdigen und imposanten Eindruck hinterlätzt .

Maifeier
Alle Genossen , die bei der Maifeier Mitwirken, beute abend 8 Uhr

in der Festhalle Prob « . Kommt alle!

Maiprogramm der Kinderfreunde Durlach
Mittwoch abend, 8 Uhr , Ausstellen auf dem Viehmarktplatz zum

Fackel , und Lampionzug .
Donnerstag , 1 . Mai , morgen» halb 10 Uhr auf dem Schlobgarten-

vorplatz Morgenfeier . Anschließend Demonstrationszug durch
die Straßen der Stadt .

Nachmittags , halb 3 Uhr , grobes K i n d e r f e st auf dem Reitplatz .
Abend» 8 Ubr : Maifeier in der Festballe.

Kommunistische „Berichterstattung " über die Bluttat
am Gründonnerstag

In der kommunistischen „Arbeiter -Zeitung " vom 22. April bringt
der berufsmäßige Lügenberichterstatter W . aus Durlach ein Kom¬
mentar zur Bluttat des Kretzler. Nach diesen Ausführungen sind
es einzig und allsin die heute bestehenden Cbegesetze, die als Ur¬
sache dieser Tat ist Frage kämen. Der Artikler schreibt : „Wer die
Verhältnisse kennt, der kann manches verstehen. Es sind die bürger¬
lichen Ersetz«, die Menschen am Auseinandergeben bindern ; meist
müsien es strafbare Handlungen lein , die den bürgerlichen Gesetz-
geber veranlasien , Menschen , die nicht zueinander pasien, zu tren¬
ne"

. Eine solche Schreiberei muß man als glatten Unsinn bezeich¬
nen . Es hätte nur noch die Bemerkung gefehlt, daß an diesem Ebe-
gesetz die SPD schuld ist.

So wie der Fall liegt , ist es für einsichtig « Menschen klar , daß
hier nicht ein langwieriges Cbescheidungsverfabren zur Tat führte ,
sondern der Umstand, daß Frau Kretzler, die seit 8 oder 9 Wochen
von ihrem Mann getrennt lebte , auf Grund des Lebenswandels des
Mannes , der kein« Besserung erhoffen lieb , nicht mehr länger ge¬
willt war , mit ihm zusammenzuleben. Kretzler sah aber andererseits
in der Ehescheidung wobl auch ein Schwinden seiner letzten Hosf-
nung , das beißt ein Bersiegen seiner seitherigen Lebensquelle , er
schritt vielleicht noch aus Eifersucht zur Tat . Er hätte die Tat
wobl sicher auch ausgeführt , selbst wenn nach fowjetrussischem
Schnellicheidungsoerfahren auf Antrag der Frau die Scheidung in-

. nerhalb 24 Stunden erfolgt wäre . Im Falle Kretzler hieb es , je
schneller die Scheidung, «desto gröber die Erregung . Mit der Schei¬
dung war das moralische Schicksal Kretzlers endgültig besiegelt . Von

: gut unterrichteter Seite wird uns noch mitgeteilt , daß die einzige
. Rettung für den tief gesunkenen Kretzler vielleicht gewesen wäre ,

wenn er sich rechtzeitig von seinem kommunistischen Freundeskreis
hätte lösen können . Die Hauvtuvsache seines Leichtsinns lag in der
fortgesetzten Verführung und Ausnutzung des als willensschwach be¬
kannten Kretzler. Also , Herr Berichterstatter W , nicht bürgerliches
Ehegeietz war die Ursache , sondern Verhältnisse , die die kommunisti¬
schen Freund « des Kretzler mit am besten kennen .

Verbot der kommunistischen Demonstration
Wie wir erfahren , bat die Polizeidirektion Karlsruhe die am

Sonntag geplante Demonstration der KPD . verboten. Als Grund
wird angegebcn, daß zur selben Zeit die Nationalsoziali¬
sten eine Demonstration angesagt haben , deren Erlaubnis sie
schon vor längerer Zeit nachgesucht haben , und die ihnen auch
erteilt worden ist. Die Anmeldung der KPD . -Demonstration er¬
folgte erst später , also n a ch der Anmeldung der nationalsozialisti¬
schen Veranstatung . Da die Polizeidiretion glaubt , daß bei Statt¬
finden beider Demonstrationen zur selben Zeit die
öffesttliche Ordnung gestört werden könnte , bat sie
die Demonstration der KPD . , indem ihre Anmeldung nach der¬
jenigen der Nationalsozialisten erfolgt ist, nicht genehmigt.

Bei dieser Gelegenheit sei noch einmal auf die Warnung der
Leitung der SPD . sowie der Gewerkschaften bin-

. gewiesen, am Sonntag jeder Provokation der Nationalsozialisten
ouszuweichen und die Herrschaften überbaust nicht zu beachten.
Solch « Gäste sind es nicht wert , daß man sie auch nur im geringsten
beachtet.

Slanvesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Etrrbefälle und Berrdigungszeiten . 24 . Avril : Margarete Visel,

83 Jahre alt , Ehefrau von Ludwig Visel, Bäckermeister. Beerdi¬
gung am 28. Avril , 11 Ubr. Elisabeth Kepner , 77 Jabre alt , Witwe ,
obne Beruf . Beerdigung am 26. April , 14 Ubr . Karolina Simon ,
46 Jabre alt , Ehefrau von Adolf Simon , Hilfsarbeiter . Beerdigung
am 20 . Avril , 13 .30 Ubr. Maria Schwinn , 71 Jabre alt , Witwe
obne Beruf . Feuerbestattung am 26 . Avril , 14 .30 Ubr . Anna
Stadler , 69 Jahre alt , Witwe , obne Beruf (Müblburg ) . Rosa
Brauß , 56 Jabre alt , Ebefrau vost Emil Brauß , Reichsbabninspek-
tar . Beerdigung am 28. April , 11 .30 Ubr. Sofie Meinzer , 68 Jabre
alt , ledig, Kleidermacherin . Beerdigung am 28 Avril , 10 Ubr . —
25. April : Friederike Fischer , 86 Jahre alt , Witwe , ohne Beruf .
Beerdigung am 28. Avril , 12 .30 Uhr.
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Von Hans Helfe .

Die amerikanische Welt ist von einem Rassengrößenwahn be¬
fallen , gegen den derjenige unserer Antisemiten eine kindliche Spie¬
lerei ist. Für sie ist eigentlich nur der hundertprozentige Ameri¬
kaner ein Mensch , wobei mit einer bewundernswürdigen Groß¬
zügigkeit übersehen wird , daß ja auch er nur ein wildes Rassen¬
gemisch darstellt . Menschen aller anderen Rassen sind untergeord¬
nete Wesen . Schon allen Vertretern der romanischen Rassen, also
Franzosen , Italienern und Spaniern , haftet ein Makel der Min¬
derwertigkeit an , dann kommen die Asiaten, die Gelben oller Schat¬
tierungen , und zum Schluß die Neger, auch sie wieder in allen
Abstufungen vom tiefsten Schwarz bis zur verwaschenen milchig -
gelblichbraunen Kakaofarbe. Der Stellung des Negers in Amerika
läßt sich mit nichts vergleichen, was wir in Europa aufzuweisen
haben . Etwa im alten kaiserlichen Deutschland die Stellung eines
Offiziers gegenüber einem normalen Deutschen ? Auch der Offizier
war ja damals einzig und allein „der" Mensch . Nein , nein , das ist
ein Vergleich, der auch nicht annähernd stimmt , der Neger ist ein¬
fach ein Ausgestoßener, ein Nichts, ein — ein Neger.

Ein Freund erzählte mir , daß er damals , 1011 oder 1912, ich
weiß das Jahr nicht genau , als in Amerika immer mal wieder
die Weltmeisterschaft im Boxen ausgetragen wurde , folgendes be¬
obacht«! bat . Es trat der riesige Neger Johnson gegen den Weißen
Jeffries an und der Kampf endet« mit einem klaren Sieg des
Negers . Was Wunder , daß die vielen Neger, die dem Kampfe zu-
geseben batten , sich freuten und ihrer Freude auf die laute und
lustig« Art , die ihnen nun einmal eigen ist, Ausdruck verliehen !
Sie tanzten und johlten und gebärdeten sich wie toll . Aber einer
Gesellschaft von Cowboys gefiel das garnicht und in ihrem Aerger
zogen sie die Revolver , die ihnen damals wobl noch lockerer saßen
als dies heul« der Fall ist, und — peng peng peng — wälzten sich
einige Schwarze in ihrem Blute . Polizei war »war da , aber die
Sache ist eigentlich nie recht an das Licht der Oeffentlichkeit ge¬
drungen , die Cowboys gingen friedlich nach Hause . Was sind denn
schon ein Paar Neger? Verscharren — , lohnt sich nicht , Worte
darüber zu verlieren !

Für einen richtigen Amerikaner gibt es eigentlich auch beute
noch keine Neger-„Frage "

. Für ihn hat sich die Ansicht , daß der
Neger der Sklave ist, der er immer war , im Grunde nicht geändert .
Es ist dies allerdings die rechte Vogelstraußvolitik und sie wird
sich auch auf die Dauer nicht aufrecht erhalten lassen . Genau so
wenig wie es irgend einem Menschen bei uns einfallen könnte, zu
behaupten , daß eine Arbeiterfrage einfach nicht existiert. Aber
einstweilen sind wir noch nicht so weit , einstweilen lebt der Neger
drüben immer noch als ein Paria und in einem grenzenlosen Haß
gegen die Weißen , die ihn keineswegs hassen , das ist er nicht wert ,
sondern ihn nur verachten. Neuvork hat vielleicht das größte
Negerviertel aller amerikanischen Städte , es ist eine Stadt in der

Semeinöepolilik
Das Strandbad in Eengenbach kommt

Das viel besprochen « und viel kritisierte Strandbad , besser gesagt
Freibad , in Eengenbach stand am Mittwoch abend in der Bür -
gerausschußfitzung auf der Tagesordnung . Das Freibad oberhalb
der Kinzigbrücke, ein ideal und schön gelegener Platz , wird seit den
lebten Jahren immer mehr besucht und so ist es eine Selbstverständ¬
lichkeit , wenn die Gemeindebehörde diesem Umstand ihre Aufmerk¬
samkeit schenkt und nach dem Rechten sieht . In der vorletzten Bür¬
gerausschußsitzung wurde außerhalb der Tagesordnung diese Sache
vom Herrn Bürgermeister zur Sprache gebracht, um die Stimmung
kennen zu lernen , wie sich der Bürgemusschuß zu der Sache stellt.
Die Mitglieder sahen damals die Notwendigkeit von der Erstellung
von An - und Auskleideräumen ein und der Gemeinderat wurde er¬
mächtigt, eine dementsprechende Vorlage vorzulegen.

In der Mittwoch -Sitzung begründet« der Vorsitzende nochmals
eingehend die Vorlage . Die Gemeindebehörde habe die Pslicht , aus
diesem Badevlatz genannte Räumlichkeiten zu erstellen, um den
wilden Badebetrieb in geordnete Bahnen zu lenken , damit Sitte
und Anstand gewahrt wird . Es sei besonders noch auf eine mini¬
sterielle Verordnung bingewiescn, wonach Bezirksämter und Ge¬
meindebehörden verpflichtet sind , die ostentlichen Badeplätze zu
überwachen, damit Auswüchse und üble Begleiterscheinungen wie
sie beobachtet wurden auf manchen Dadevlätzen, unterbunden wer¬
den. Der Vorsitzende betont weiter , daß man mit polizeilicher
Ueberrvachung allein nicht auskomme ; die erste Bedingung sei, daß
man 'den Badenden Räume zur Vrfllgung stellt, wo sie sich an- und
auskleiden können . Damit der Kostenpunkt nicht so hoch kommt , soll
die Sache in einem ganz bescheidenen Rahmen gebaut werden . Der
vorgelegte Plan erfordere einen Kostenaufwand von 6000 Ji . Von
der christlich-sozialen Fraktion lag ein Antrag vor auf Vertagung
der Vorlage mit der Begründung , daß die Fraktion bei der gespann¬
ten Finanzlage der Stadt jetzt das Projekt ablehnen müsse . Den
Reigen der Diskussion eröffnete der Borsitzende der bürgerlichen
Vereinigung , Herr Lang . Er fragt an , wie es mit den anderen
Arbeiten an der llfermauer , die das Rheinbauamt angebt , aussieht .
Der Vorsitzende gibt ein diesbzgl. Schreiben vom Rbeinbauamt be¬
kannt , wonach dieses die Arbeiten bis zu Beginn der Badesaison fer¬
tig stellt. Dann wurde aus Antrag des Herrn Lang , da sich eine neue
Situation für seine Fraktion ergeben habe, die Sitzung auf 5 Mi¬
nuten unterbrochen. Nach dieser Pause kam die Diskussion wieder
in Fluß . Die Redner unserer Fraktion plädierten für die Vorlage ,
da man keinen anderen Ausweg habe, wenn man einen geregelten
und geordneten Badebetrieb will . Auch wurde darauf hingewiesen,daß, wenn die Sache erstellt sei, man auch von auswärts Zuzug er¬
warten könne . Wenn der Verkehrs - und Verschönerungsverein, so¬
wie das Bürgermeisteramt sich alle Mühe geben , den Fremdenver¬
kehr zu beben, io müsse man aber auch den Kurgästen , Touristen und
Ausflüglern , die nach dem schönen Eengenbach kommen , Entgegen¬
kommen zeigen . Der Vertagungsantrag wurde dann , nachdem der
Vorsitzende die Sache etlichemal auseinandergesetzt und erläutert
hatte , mit 27 Stimmen abgelebnt . Einige Redner von der Bürger¬
lichen Vereinigung batten für die Vorlage das notwendige Ver¬
ständnis und traten dafür ein . Wieder andere von derselben Frak¬
tion holten die kleinlichsten Argumente hervor und zeigten ihre Ab¬
neigung gegen das Bad . Ueber die Rentabilität wurde auch dis¬
kutiert . Dabei zog ein Redner einen ganz deplazierten Vergleich
herbei . Endlich war die Diskussion, an der sich ein Dutzend Redner
beteiligt batten , erschöpft ; sie batte manchmal große Heiterkeit aus¬
gelöst . Jedenfalls bat der Verein Humor wieder allerhand Stoff er¬
halten für die Faschingszeit im kommenden Jahr . Mit 32 gegen 16
Stimmen wurde die Vorlage genehmigt.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf Geländetausch mit der
Firma Ziegelei Gebr . Jsenmann hier . Durch die Ziegelei führt ein
Gemeindeweg »um sogenannten Herrgottswinkel . Bei einer Nach¬
prüfung der Grenzlinien hat sich gezeigt , daß ein Teil der Ziegelei
Jsenmann auf städt. Eigentum steht . Der Weg wird nun etwas
seitlich verschoben , dadurch erhält die Firma ein Mehr von 136 qm .
Für den Quadratmeter werden 80 Psg . festgsetzt. Diese Sach« fand
einstimmige Annahme.

Punkt 3 , Verkauf von Gelände an Werkmeister Karl Schü¬
ler am Kirchwäsele und 4 . Verkauf von Gelände an Eugen Lang ,

Stadt , Haarlem heißt dieser Stadtteil , in dem dt» 9t*®**
xvie im Mittelaller bei uns die Juden im Ghetto lebten.

Nachts erwacht Haarlem zu einer widen. ausgelassen«»
feit , zu einem Klamauk sondergleichen, denn der Neger u ^
lustiger Bursche . Natürlich verirren sich des Nachts auch
lich ehrsame weiße Bürger in dieses Viertel , um sich hier el^ $
hübschen , graziösen Negermädchen zu kaufen für Dersnuo*^
keineswegs rein geistiger Natur sind , aber am nächsten Tag«,^ ^
man das hübsche Niggergirl zufällig wiedertreffen sollte,
frei nach Heinrich Seine : „Blamier mich nicht, mein w “*

»#
Kind , und grüß mich nicht auf dem Broadway .

" In Haarig
es eine Unzahl von Kneiven , Tanzsälen , Bars und Theater,ft
Neger unter sich sind und sich auf ihre Art amüsieren.
immer gehört zu einem wirklichen Vergnügen für den Ne^ k ^
und Musik . Hier , von Haarlem aus , gehen die vielen
die die tanzlustigen Beine der Weißen der ganzen Grd«
ren , über die Welt . Der Neger ist musikalisch und von
lustig wie kaum eine andere Rasse auf dem Erdboden , er liew^ ,
nur die Musik , er liebt auch den Klamauk bei der Mus« u™
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verdanken wir ihm im Grunde unsere ganze Jazzindustri*'
Lärm der tausend« von Jazzkapellen und der GranrmovboE ^ ^
der beute schon garnicht mehr wegzudenken ist aus unserem
Im übrigen kopiert der Neger natürlich sehr die Vergnüg*" y
von ihm so gehabten Weißen . In Haarlem gibt es alles da», y
es auch im weißen Neuyork gibt , den Alkoholschmuggel
Rauschgifthandel, auch die Neger trinken gern französisch»"
« tth AAtmtvx mwfk fre ftafo -n OmmnftHJhfrm at &tund Schnaps , auch sie lieben die Eiste . Oviumhöhlen gibt
in den^ raffiniertesten Aufmachungen und in der Form jy #
men Bumbskneiven , denn unter deu Negern sind di« Güter ^
Welt ebenfalls sehr ungleichmäßig verteilt . Es sind durcha" *.^
alle Neger arm , es gibt sogar viele dicke Kapitalisten unter .'"Jy
aber sie bleiben doch immer Neger und ste wohnen meist
noch in Saatlem . Der nächtliche Stadtteil ist zunächst einmal >
aus Freude am Lustigsein, rum andern aber aus Ironie .
so freut , und worüber er sich so herrlich amüsieren kann, d»* ywir . die Meißen . Sein Laiben «vlckeint manckmal sinnlos uwir , die Weißen . Sein Lachen erscheint manchmal sinnlos
fach blöd, es bat etwas von der Naivität des grundlosen
eines Betrunkenen der alles und jedes komisch findet . Ueber E
ernsthaste Rede , über unsere Kleider , unser Essen , Trinken ,
kurz über alles , kann fo ein schnurriger Nigger sich krank^
Er ist in einem Maße fähig , sich eigentlich über nichts zu am»"
» öS : uns Weißen jedes Verständnis fehlt .

Die Neger haben ihre eigenen Traditionen . So halten fl«
noch fest an den schönen alten Liedern ihrer Vorfahren , jy
einer erschütternden Schwermut und Trauer sind , an die alten^
beshymnen , die Blues und die Kinderlieder . Aber die Tra "*A
hält meist nicht allzulange vor, es dauett nicht lange , dann
der Höllenlärm , der Riesenklamauk von neuem im niM
Haarlem .
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Bimmatt vro Quadratmeter zu 80 Pfg . wurde ebenfalls obne
batte einstimmig genehmigt .

Kauttonsschwindei
ftn . Karlsruhe , 24. Avril . Ein umfangreicher Betrugs - im“1!

schlagungsvrozeb nahm beute vor dem groben Schöffengericht ^
dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr . F . Müller seinen *i
Auf der Anklagebank saßen die Leiden früheren GeschäftsfüE,, »
„Eredo"

, Kreditschutz für Handel und Gewerbe E .M.L .H . in " ^
ruhe , der 31 Jabre alte vorbestrafte Kaufmann und „Priva >

^
tiv " Johannes Nikolaus Sünnen aus Karlsruhe und der 30
alte Elektroingenieur Johannes M . Müller aus Karlsnib - ^
von Staatsanwalt Heim verttetene Anklage lautet | £
Unterschlagung und Vergehen gegen das G .m.b .H .-Eesetz.
Anklage wurden von den Angeklagten in der Zeit von Oktov°° ^
bis November 1929 Beträge von 2720 M und 1347 M, die fl* ‘

ft
zogen hatten , an ihre Auftraggeber nicht abgeliefert und t" .

s
%

;tfo|
Ich

fönlichc , sowie Zwecke der Gesellschaft verwendet . In der 3*^ /
Mai bis September 1929 meldeten sich bei den Angeklagtt^ ii
18 Perf «nen auf Zeitungsanzeigen hin , in denen gegen ^^ jl*
einer Kaution Vertrauensstellungen als Kassier usw . b«> •- - . - - • xjt .
gut fundiert hingestellten Gesellschaft versprochen waren . .101 üettF
Aussicht gestellten Posten erbrachten den sich darum Bew*

.
*" ^

jedoch nicht die vorgespiegelten Einkünfte . Die Kautionen ^ fi
Gesamthöbe von 11760 JA, verwendeten die Angeklagten »
sönliche Zwecke, sowie für solche der Gesellschaft . Des we»^ , ««>
ihnen zur Last gelegt, die Bücher nicht ordnungsmäßig 0 * ' "H
eine Bilanz nicht gezogen zu haben . Wie sich aus der umfa"" y/flIUI BMH'öl .U CM* V\*VW». Ut *7 — A *
Vernehmung der Angeklagten ergibt , befaßte sich die
Geschäftsführer sie waren , mit Inkassogeschäften, Erundstua ^ ,^
Finanzierungen , sowie Hypothekenvermittlungen . Zu der v
lung sind 18 Zeugen, sowie als Sachverständige Medizin»
Croissant und Polizeiinsvektor H ö I l e i n geladen.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme erachtete
Heim den Angeklagten Sünnen im Sinne der Anklage ^

£
führt und beantragte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von u
ren , gegen den Mitangeklagten Müller beantragte er 300
strafe.

Nach zehnstündiger Verhandlung fällte das bhotke
folgendes Urteil : Der Angeklagte Sünnen wird wegen
erschwerter Untreue , verübt in Tateinheit mit llntevschto " «a

gen fortgesetzten Betrugs und wegen Vergebens nach »
{iir

G .m .b .H .-Gesetzes und nach 8 240 der Konkursordnung »
Jabre zehn Monaten Gefängnis abzüglich fünf Monal ^
suchungshaft verurteilt , Müller wird wegen Vergehens S jo0 >

des G .m .b . H. - Gesetzes und 8 240 der Konkursordnung k
Geldstrafe verurteilt ; von der Anklage wegen
wegen Untreue wird er freigesprochen. In der Urteils « m ,
wurde das Verhalten des Angeklagten Sünnen , der

>

&s
jjfi

&

ordentlicher Unverfrorenheit vorging und keine Sour ,

init

, . - . . . » Ti
zeigte, als geradezu gemeingefährlich gekennzeichnet . .
wurde u . a . berücksichtigt , daß er mit gutem Willen ß (at
und erhebliche Mittel zusteuerte.

B rtiner Devisennotierungen ( Mtttel kurs ) -^ -^
2b.

Ainiterdam
ttalien . .

onbon .
viewyork .
Pari » . .
Prag . . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien ■

. IOO Ft .

. 100 L.

. 1 Pfb .
. 1 Doll.
. 100 Fr .
. 100 Kr.
. 100 Fr .
. 100 Pes.

. . 100 «r.
>00 Schilling

24. April
«Seid

168.34
21025
20.34

4. 1825
16 .395
12.39
81 .07
52 .10

112 .42
58 .97

Stiel
168.68
21.965
20.38
4. 1905

16 .436
12 .41
81 .23
52.20

112 .64' 69 09

giew
168.38
21 .926
*0.399

4.183
16.406
12.396
811°
52.22

112.4*
58.986
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe . den 26. Avril 1930.

SeschichtsKalender
Avril , iggg f-Franzüsiicher Dramatiker Racine . — 1787 *£ ub »

lf»n * Qnö- — 1798 "Französischer Maler Eugene de Lacroir . —
iS^ J ^ tofefior Billroth . Chirurg . — 1863 "Arno Holz . — 1919
^ "^ egilcher Dichter B . Björnion . — 1913 fTheodor Lutz ( „Der

e Apotheker " ) . — 1925 Reichsvräsidentenwabl .
^>7- Avril . 1820 "Englischer Philosoph Herbert Svencer . — 1880
N 'alistisechr Agitator MW . Bracke . — 1882 fAmerikanischcr
>g»"vsoph Emerson. — 1909 Sultan Abdul Hamid enttbront . —

EinHeitsgemeinde Groh-Berlin . — 1920 Reichswablgesetz be-
N «n. — 1923 ^Sozialist Adolf Hevner . — 1929 Dänemark : Ka-
°'"«tt Stauning .

Der Stadl . Voranschlag vom Stadtrat
verabschiedet

J &*t Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung den Voranschlag
j^ Kltig verabschiedet . Die Ilmlagesätze blerben dieselben wie
^ Vorjahre , dafür wurde aber zur Ausgleichung des Haus -
» its eineZählermiete für elektrischen Strom , sowie eine kleine
" hohung des Wassergeldes beschlassen und zwar zunächst für
^ laufende Etatjahr . Don einer Erhöhung der Strompreise

Easpreise wurde Abstand genommen.

Hakenkreuz und Stahlhelm
sind Oeutlchlands Untergang

. Die vom Friedenskartell aus gestern abend in den groben Feft-

^ «iaal einberufen« öffentliche Versammlung mit obigem Thema
tte einen guten Besuch auszuweisen, Saal und Galerien waren

^ fits vollbesetzt . Die von den Stahlhelmern in so großmäuliger
«>Ie ergangene Aufforderung , daß alle anständigen Menschen die

^ Sammlung meiden sollen, war also ohne Belang . Die Auffor-
, ?»ng hatte allerdings einen Erfolg , denn sie gab allenthalben An-

baß man über die Stahlhelmer -Zensurleute weidlich lachte
wenn es wahr ist , daß Lachen gesund ist, so bat die Aufforde-

doch eine guten Zweck gehabt . Und dann di« Hakenkrenzler:
ihnen hörte man , daß sie mit 500 Mann amnavschieren wollen.

Cpt sie erschienen nicht, denn sie wollten offenbar auch »u den

Alheim -Anständigen gehören . Schade!
' lach kurzen einleitenden Worten des Versammlungsleiters , Ge -

^ kschaftssekretär Koch , betrat 'der Referent , Herr Küster (Ber -
3 ) .unter allgemeiner Beifallsbegrühung das Rednerpult und kam

"achst auf das Plakat der Stahlhelmer zu sprechen . Es fei schon
L ®r Feigheit , was di« Stahlhelmer zu ihrer Erklärung veranlaßt

sie wollen sich wahrscheinlich zu dem nächsten Kriege als
, avvenkriegcr vorbereiten . Unter großer Heiterkeit der Dersamm-
v .

n® erzählte sodann anschließend der Referent , wie „tapfer " sich der
« "elbadische Stahlbelmfübrer in einer Versammlung in Heidelberg
j
^ Gegenüber verhalten habe, denn seine Diskusiions„rede" habe

. Vorlesen von Zeitungsausschnitten bestanden. Unter diesen Um«
vWn sei es begreiflich, wenn man auf Stahlbelmseite Feigheit
. instand verwechsle . Sodann wandte sich Redner gegen den ihm
»Achten Vorwurf des Landesverrat ». Wenn man allerdings di«
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^ steckung der Illegalitäten , angefangen an der Ebrhardtbrigade

1 auf diesen Landesverrat.
^ iur Schwarzen Reichswehr als Landesverrat betrachte, dann sei

Wenn aber führende Stahlhel -

prSei
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l 1 Mit führenden Persönlichkeiten Frankreichs über ein dsutsch -

^ Ozösisches Militärbündnis beraten würden , so würden die Stahl¬
st keinen Landesverrat darin sehen .

C - . nn oing Redner zu dem eigentlichen Thema über , wobei er
darauf binwies , daß nachdem die Gegner der Republik die

^ lglosigkeit ihrer bisherigen Taktik eingeiehen hätten , sie nun
,̂ ,dem Grundsätze bandeln : Heran an die Macht im Staate , um

die Diktatur besser aufrichten zu können! Der Poungvlan
l

*« angenommen werden müssen , denn er bedeute eine Besierung
^ ^uber -dem Dawesvlan . Wie würde es aber auslehen , wenn

^ Gegner der Revublik ans Ruder kommen würden ? Redner kam
auf die Bestrebungen der Rüftungsbekchränkung vor dem

,^
*0° »u sprechen , die aber alle von Wilhelm II . unter Berufung

^ lein scharfes Schwert und trockenes Pulver verneint wurden .
Wunder , daß unter diesen Umständen di« anderen Staaten sich

^
® Deutschland einstellten . Auch Generale , wie z. B . General

fyj
0 '■ Bernhardte , der im Stahlhelm tätig sei, hätten sich für den

^
«Osgedanken eingesetzt . Das deutsche Volk habe sich aber im Ee-

jjJ?*3 zu seiner Herrenkaste als so friedliebend wie jedes andere
Gezeigt. Die deutsche Republik habe allen Anlaß , der deutschen

^ >id zu sagen, welche Teile des deutschen Dolles mitschuldig am

Wh ! *eien- ®s 7>erkelbe Grift , wie er auch im Stahlhelm
WhL*° ® cr mit dem Gewaltfrieden so gespielt habe wie die
Zöchen Machthaber , habe keinen Grund , sich über den Gewaltfrie -

> tsnderer zu beschweren .
« ^en Auseinandersetzungen zwischen Hakenkreuz , Stahlhelm

tzq W Friede ns kreisen bandle es sich um zwei Weltanschauungen :
>>k «inen Seite die Politik der Gewalt und anderseits die Poli -

Moral. Bei den Hakenkrenzlern Knechtschaftsdaseinund als
?? Schlagringe , Dolche usw . , während bei den Friedensfreun »

Waffe des Geiste » in Betracht komme . In ausklärender
verbreitete sich Redner über die Hakenkrenzler als fog . „Ar-

Wi bei der di« „Schwerftavbeiter" , nämlich die Schwerin¬
er hj Don angebe. Insbesondere beleuchtete er die Hitlerpartei

Wi der Verherrlichung des politische » Meuchelmordes,
^ - . ** Ueberfälle durch Hakenkrenzler an einzelnen Beispielen
sich Die Einwendungen der Nationalsozialisten gegen die Po -

Friedensfreunde widerlegte er in überzeugender Weife.
W , . beschichte wies er nach, wie dort Kriege geMirt wurden , die
^ i,,j

«-nfach undenkbar sind und wie mehr und mehr auch im Ver -
•bW * der Staaten zueinander ein Rechtsverhältnis geschaffen
W ! das Kriege ausschließt. Auch Differenzen der Großmächte

Schiedsgericht« zu schlichten. Selbst ein militärischer
wie Hindenburg habe sich für den Aoungplan als -den bes-

\ entschieden . Wer absolut den Heldentod sterben wolle,
u

* sich zu seinem Streit irgendwo in Asien einzäumen lassen ,
Lijt Ruhe lass«" -

Mahnung , daß alle Friedensfreunde sich ihrer Macht
^ mögen, sich kamvfentschlossen in ihren Organisationen

i > weaner aegenüberstellen sollen und zu kämpfen für Wahr -
und Völkersrieden, schloß der Referent seine durch

in" “
^WnkÜ^ ^ zeugungen öfters unterstrichenen Ausführungen . —
?°

rrlh^ ltender stürmischer Beifall war der Dank für die scharfe
Wl -^ Ng , die der Referent mit den Hakenkreuzlern und Stahl -

bi
ä*r Pttus« ließ in der Diskusiion zunächst ein Sprecher der

te atz libliche kommunistische Walze mit Angriffen gegen die
Sr'" bl tind bewies wieder , daß bei diesen Leuten der Kampf

Soziuldemokratie viel höher steht , als derjenige gegen die
i Win zweiter Redner setzte sich stark für die Erziehung der

lriedlicheu Sinne ein und empfahl den Besuch der
durch Schulen, um der Jugend die Abscheulichkeiten

Dad ie « 6ie

Was kosten Sie Lebensmittel in Sen einzelnen SrofistäSien ?
Siebt man sich die Statistik auf die Preisgestaltung der einzelnen

Lebensmittel hin in den verschiedenenStädten an , so wird man er¬
kennen, daß es eine billigste und eine teuerste Stadt doch wohl kaum
gibt . Ist in einer Stadt z. B . das Hammelfleisch besonders teuer ,
so wird andererseits wieder ein anderes Produkt in der betreffen¬
den Stadt durch seine besondere Preiswürdigkeit sich auszeichnen.
Das Statt st ische Reichsamt gibt allmonatlich einen lleber -
blick über die Kleinhandelspreise in 19 deutschen Groß¬
städten bekannt , und es ist intereffant , die Preise für die einzelnen
Lebensmittel in diesen Großstädten miteinander zu vergleichen. Die
letzte Aufnahme erfolgte am 26. März 1930 und »war in folgenden
Städten : Berlin , Hamburg , Köln , München, Dresden , Breslau ,
Esten, Frankfurt a . M . , Hannover , Stuttgart , Cbemnitz, Dortmund ,
Magdeburg , Königsberg i . Pr . . Mannheim . Augsburg , Aachen ,
Karlsruhe und Lübeck; in Betracht gezogen sind die nachstehen¬
den Produkte : Ortsübliches Roggen-, Grau -, Misch- und Schwarz¬
brot . Weizenmehl , grobe Graupen , Haferflocken , Reis , Erbsen,
Sveilebohnen , Etzkartoifeln, Mohrrüben , Rindfleisch, Schweinefleisch ,
Kalbfleisch, Hammelfleisch, Sveck, Butter , Schellfisch , Eier , Voll¬
milch usw . , wenn auch eine große Anzahl von Produkten fehlen,
wie Obst usw . , so geben doch die genannten Lebensmittel eine recht
beachtenswerte Auskunft .

Man macht die Entdeckung , daß verschiedene Lebensmittel außer¬
ordentlich große Preisschwankungen aufzuweisen haben , wie nach¬
stehend ersichtlich ist . Sämtliche Preise sind in Reichmark für je
1 Kilogramm angegeben, mit Ausnahme von Eiern und Milch , bei
denen natürlich Stückpreis bzw . Litervreis genommen werden
mußte . Unter allen in Frage kommenden Städten ist Berlin die
einzige Stadt , die weder einen Höchstpreis noch einen Tiefstvreis in
irgendeinem der erwähnten Produkte aufzuweisen hatte .

Ein Vergleich des Roggenbrotes ist wegen der Verschieden¬
artigkeit dieser Brotart in den einzelnen Landesgegenden nicht recht
möglich ; anders beim Weizenmehl . Der Durchschnittspreis der
19 Großstädte für Weizenmehl beträgt 0,54 RM . ; den niedrigsten
Preis von 0,46 zahlten die Bewohner Breslaus , den höchsten von
0,60 diejenigen Kölns , Dresdens und Aachens. Den Durchschnitts¬
preis zahlten Frankfurt a . M ., Magdeburg , Augsburg , Karls¬
ruhe . Grobe Graupen schwankten im Preise zwischen 0,48 und
0,72 bei einem Durchschnittspreis von 0,62 ; am billigsten waren sie
in Lübeck zu erstehen, am teuersten in Stuttgart , Mannheim und
Karlsruhe . Der Preis von losen oder offenen Haferflocken
bewegte sich zwischen 0,52 und 0,68 bei einem Durchschnittspreis von
0,62 . Auch hier war Lübeck wieder am billigsten und Mannheim
und Karlsruhe am teuersten, während Stuttgart , das Graupen be¬
sonders hoch zahlte , bei Haferflocken den Durchschnittspreis ver¬
langte .

Gröberen Schwankungen war Reis , Vollreis (mittlere Sorte )
unterworfen : 0,51 (Esten) und 0,80 (Dresden , Frankfurt a . M .,
Karlsruhe ) ; der Durchschnittspreis war 0,68 . Auch bei gelben
Erbsen ( ungeschält) gehört Esten neben Magdeburg mit 0,56 zur
billigen Stadt (Durchschnittspreis 0,71 ) , Mannheim mit 0,96 zur

teuren Stadt . Bei ungeschälten Sveisebohnen war Breslau
billig (0,70) und Hannover teuer (1,04 ) . Ebkartoff « ln lab
Lager ) kosteten in Breslau 0,08 , in Chemnitz 0,13. Ueberhauvt
zahlten die Breslauer wie auch die Königsberger mehrfach die bil¬
ligsten Preise , dagegen nie die teuersten ; das Umgekebrt« war unter
anderem in Karlsruhe und Mannheim der Fall . Mohr¬
rüben schwankten zwischen 0,16 (Breslau , Lübeck) und 0,30 (Mün¬
chen, Frankfurt a. M ., Dortmund , Augtsburg).

Run zu den Fleischarten . Während Frankfurt a . M . für
R i n d f l e i s ch den niedrigsten Preis von 2,06 zahlte (Magdeburg
mit 2,58 den höchsten) , zahlte es für Schweinefleisch den höch¬
sten Preis von 2,86 (Breslau und Lübeck den niedrigsten von 2,20).
Bei Kalbfleisch war der Königsberger bester daran als der
Dortmunder ; er zahlte nur 2,00 , während der Dortmunder 3,00 auf
den Ladentisch legen mußte . Eine grobe Spanne bestand bei Ham¬
me l f I e i s ch , das in München sehr nredrig im Kurse stand (1,96) ,
in Hamburg und Lübeck sehr hoch mit : 8,00 . Auch bei fettem , ge¬
räuchertem inländischem Sveck war dar Preis sehr unterschiedlich:
Magdeburg 2,58 , Karlsruhe 4,10 . Bei Rindfleisch bandelte es
sich um Kochfleisch mit Knochen , bei Schweinefleisch um Bauchfleisch ,
bei Kalbfleisch um Vorderfleisch, Rivven und Hals , bei Hammel¬
fleisch um Brust , Hals Dünnung .

Bei Butter ist es sebr eigenartig , daß Molkereibutter zwischen
3,58 (Hamburg ) und 4,60 (Chemnitz) schwankte und Landbutter
zwischen 3,20 (Frankfurt a . M .) und 4J80 Cbemnitz) ; wir haben hier
also eine weit größere Preisspanne als dort . Ausländisches
Schweineschmalz erhielt man in Königsberg (1,32) billiger
als in München (2,28) . Für frischen Schellfisch (mit Kopf)
zahlte man in Frankfurt etwa 150 » . H . mehr als in Cbemnitz
(1,80 und 0,70) .

Schließlich seien noch die Preise ftär Eier und Milch genannt .
Eier kosteten in München 0,09 das (Sitück und in Mannheim 0,14
und Vollmilch ab Laden in Breslau 0,24 für den Liter , in
Chemnitz 0,32 , Karlsruhe 0,32.

Berlin , das , wie schon betont , als emzige Stadt weder mit Höchst-
noch mit Niedrigstvreisen in der Statistik vertreten ist , zahlte bei
21 verschiedenen Produkten 16mal roeniger als den Durchschnitt,
dreimal mehr als den Durchschnitt und zweimal den Durchschnitts¬
preis , Hamburg bei 22 verschiedenen Produkten 17mal weniger als
den Durchschnitt, viermal mehr als den Durchschnitt und einmal den
Durchschnittspreis.

Selbstverständlich treten allmonatlich Verschiebungen in den Prei¬
sen ein , doch sind sie in kurzen Zeitabiständen nicht allzusehr von Be¬
lang . Vor allem muß noch einmal darauf bingewiesen werden , daß
es sich bei diesen Preisen um D u r ch/s ch n i t t s p r e i s e in den ein¬
zelnen Städten bandelt , daß die Preise den Wohngegenden ent¬
sprechend auch innerhalb der einzelnen Städte schwanken . Immer¬
hin geben aber die Durchschnittspreise einen ungefähren Anhalt für
die Preisgestaltung , und so bietet eine solche Aufstellung auf jeden
Fall vieles von Jntereste . HansWolffenstein .

Im Schlußwort nahm sich Herr Küster den KPD -Redner gründ¬
lich vor , die Steuvung saß . Er lehnte die Gewaltpolitik der KPD
entschieden ab und bezeichnet « es als «ine besondere Bekämpfung der
Reaktion , wenn die russische Regierung mit der von den deutschen
Kommunisten als reaktionär verschrieenen Reichswehr gemeinsam»
Sache mache und ein rustisches Geschwader sich von hakenkreuzleri-
schen Bäderbesitzern einladen lasse . Man dürfe sich deshalb nicht
wundern , wenn so viele Hakenkreuzler von beute noch gestern bei der
KPD waren . Die Einigkeit der Arbeiterklaste sei eine der besten Ga¬
rantien gegen die Reaktion und für den Frieden .

Mit einem dreifachen Hoch auf die deutsche Revublik , fand die
eindrucksvolle Kundgebung , die ruhig verlief und deren Saalschutz
das

'
Reichsbanner übernommen hatte , ihren Abschluß .

Äreisfest in Karlsruhe
Der Kreistag der Arbeitersportler liegt hinter uns . Aus

dieser Tagung wurde erneut dokumentiert , dah das Kreisfest
des 10 . Kreises lBaden -Pfalz und Saar ) des Arbeiter -Turn -
und Sportbundes , das in den Tagen vom 9 . bis 11. August
ds . Js . in Karlsruhe stattfindet , eine wuchtige Demonstration
des Arbeitersportes werden muh und werden wird . Die Ta¬
gungsteilnehmer konnten sich von dem Vorwärtsschreiten der
Platzarbeiten des -Festplatzes überzeugen. Man muh es den
Karlsruher Sportlern lasten, dah sie bemüht sind , aus ihrem
Platz ein wahres Schmuckkästchen zu machen .- Die Planierung
des Freiüungsplatzes geht dem Ende entgegen. Die Fertig¬
stellung der Rundbahn ist nur noch eine Frage ganz kurzer
Zeit . Auch die übrigen Platzarbeiten find so weit fortgeschrit¬
ten , dah man ruhig betonen kann : es wird bis zu den Fest¬
tagen alles fertiggestellt.

Auch die Quartierkommission ist rege an der Arbeit . Müs¬
sen doch für Tausende billige und gute Quartiere beschafft
werden . Die andern Kommissionen rühren sich ebenfalls flei-
hig. Alles ist bemüht, den Festteilnehmern einige frohe Tage
des Schaffens und der Erholung zu bieten.

Die gesamte Arbeiterschaft Karlsruhe und Umgebung nimmt
regen Anteil an allen Arbeiten . Es kann deshalb mcht aus »
bleiben , dah die Veranstaltung in Karlsruhe eine wuchtige
Demonstration für den Arbeitersport wird .

Lrauen -verfammlung
Die Frauenversammlung , die am Donnerstag abend in der Gam-

brinusballe stattfand , war außerordentlich gut besucht und nahm
einen angeregten Verlauf . Der Referent des Abends , Genost «
Dr . Kahn , batte seinem Vortrag den Titel des Buchs des be¬
kannten amerikanischen Jugendrichters Lindsan zugrunde gelegt :
„Die Käme r ads ch a ft sehe " . Familie und Ehe sind durch die
geschichtliche und gesellschaftliche Fortentwicklung einer einschneiden¬
den Wandlung unterzogen worden und es mehren sich überall die
Stimmen , die durch Probeehe , Zeitebe , erlaubte Bigamie di« vor¬
handenen Schwierigkeiten zu lösen suchen . Genosse Dr . Kahn ging
aber nicht auf diese immerhin doch mehr technische Vorschläge ein.
Er griff das Problem tiefer an und suchte die Wurzel des Nebels
bloß zu legen : die wirtschaftliche Abhängigkeit der Frau . Diese
wirtschaftliche Abhängigkeit hat^ die Frau unselbständig gemacht, sie
als Ehefrau in die Leibeigenschaft des Mannes gebracht. Es ist
für die Frauen unendlich schwer, sich aus dieser durch Erziehung
und Meinung gefestigten Gebundenheit zu befreien . Die Zahl der
Frauen , die in der Oesfentlichkeit etwas zu sagen haben und vor
allem die gehört werden, ist sehr gering , im Vergleich zu der Menge
der Frauen , die doch die Hälfte der Menschheit bilden . Der Mann
ist in Frauenfragen sehr oft ein Philister , das geht tief hinein bis
in unsere sozialistischen Reihen . Der Kampf der Frauen um ihre
Selbständigkeit und Anerkennung gebt nach zwei Seiten : nicht nur

erschwert tbr di« schon durch dt« wirchhoflMchM-D«rbLlt>-

nist« geforderte Entwicklung , auch dem oft starken Widerstand in den
eigenen Reihen muß sie besiegen . Bebels Buch „Die Frau und der
Sozialismus "

, das in diesem Jahre sein fünfzigstes Jubiläum
feiert , ist beute noch so modern wie damals . Seine Darlegungen
und Forderungen sollten in den sazialdemokratischen Reihen viel
weiter verbreitet sein. Wie kann man auf die auftauchenden Pro¬
bleme in sozialdemokratischemSinne Antwort geben? Indem Ge¬
nosse Dr . Kahn di« in den lebten Jahren erschienenen Bücher, die
diese Frage behandeln , von diesem , Gesichtspunkte aus beleuchtete,
zeigte er , daß die innere Weiterentwicklung der Frau , ihr Wille
selbständig »u sein, geistige Kameradin des Mannes zu werden , da»
erste Erfordernis sei , um nicht nur die Frau zu befreien , sondern
Mann und Frau zusammen zu einer höheren geistigen Gemeinschaft
zu Wien . Die Ausführungen des Genosten Dr . Kahn waren von
tiefem sittlichen Ernst getragen , ©et lebhafte Beifall , den Genoste
Dr . Kahn für seinen Vorttag erntete , bewies die grobe Antellnahme
der zahlreichen Zuhörerschaft. Eine eingebende Diskussion suchte in
einzelnen Punkten der gerade in den heutigen verworrenen Der-
hältnisten so schwierigen Materie gröbere Klarheit »u bringen . Die
Ausführungen aller Redner standen auf einem beachtlichen Niveau .
Nachdem Genossin öerkert die anwesenden Genossinnen anfge-
fordert batte , sich an der Maidemonstration zahlreich zu beteiligen ,
konnte sie die gut verlaufene Versammlung um 11 Übr schließen .

e . »t .

ReUgiöfe Maifeier m der evangelischen
Stadtkirche

Wie alljährlich , so veranstaltet auch dieses Jahr der Bund der
religiösen Sozialisten eine Maifeier . Sie findet am 30. Avril ,
abends 8 Uhr , in der Stadtkirche statt und wird unter dem Leitge¬
danken „Proletarisches Schicksal" stehen. Nach einem Orgelvortrag
von I . S . Bach (Herr KirchenmulstkdirektorH . Vogel ) trägt der
Sängerbund .^vorwärts " den Männerchor „Glocken" von E . Ad.
lltbmann vor . Dichtung und Bibelworte geben dem Aufschrei und
der Klage des Proletariats Ausdruck. Mit einer Arie für Sopran
von Mendelsfobn -Bartholdy (Frau Luise Müller - Brunisch )
schließt diesen Teil ob.

Der zweite Teil trägt das Atotto »Proletarischer Glaube ". Dich¬
ter- und Bibelworte geben darin,der Hoffnung Ausdruck auf einen
neuen Himmel und eine neue Erde , in denen Gerechtigkeit wohnen.
Zwei Musikoorträge (Frau Luise Müller -Brunisch, Sopran , und
Herr Georg Valentin Panzer , Violine ) führen hin zur Predigt
des Jugendpfarrers Gen. Kavves . Ihr ist ein Wort aus der
Bergpredigt zugMndegelegt : „Selig sind , die da hungert und dür¬
stet nach der Gerechtigkeit; denn fie sollen satt werden .

"
Ihren Abschluß findet die Feier in dem Männerchor „Sturm " von

G . Ad. Utbmann und einem Orgelnachsviöl von I . S . Bach
Es ist anzimehmen, daß auch dieses Jahr wieder Tausend« von

Proletarier den Weg in die Stadtkirche finden und diese religiöse
Maifeier besuchen werden . Der Eintritt ist frei .

( :) Bettlerplage . Bon den verschiedensten Möglichkeiten, die
Bettler von den Wobnungstüren fernzubalten , bat sich der Zusam¬
menschluß zur gemeinsamen Bettelbekämvfung als das wirkstmrst «
Mittel bisher erwiesen. So widmet sich seit dem Jabre 1873 in
Karlsruhe der Verein gegen Hans - und Straßenbettel mit Erfolg
dieser Aufgabe . Die Besttebungen des Vereins zielen in der Haupt¬
sache darauf hin , die starke Belästigung durch Mitgliedsschild und
Brotschecks zu verhindern , dann aber auch wirklich Bedürftig « zu
unterstützen. Im Jahre 1929 bat der Berein im ganzen rund 2700
Mark zu diesem Zwecke und zur Unterstützung von Einrichtungen ,
die zur Aufnahme von bedürftigen Bettlern und Wanderern be¬
stimmt sind , verwandt . Immer wieder richtet der Berein an seine
Mftglieoer , deren Zahl 1000 beträgt , und an di« gesamt« Bürger¬
schaft die Bitte , auf keinen Fall Bettler , mögen es nun Hiesige ,
Wanderer oder Hausierer sein , mit Bargeld zu unterstützen. Die
Geschäftsstelle des Vereins (Amalienstrotze 35, Fernsprecher 7004 )
ist gerne bereft in allen Bettlorfällen Rat und An-ckmrft »u er¬
teilen .
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seiner bekannt beliebten , wohlbekömmlichen
und hervorragenden Qualität in folgenden

Lokalen zum Ausschank : 3375
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« aiserhof , am Marktplatz
Gold . Kreuz , Karlstr . (Hauptpost )

Alte Brauerei Hoepfuer , Saiserstr . 14
Burghof , (Ostst .) , Karl -Wilhelmstr.

Markthof » am alten Bahnhof
Georg Friedrich , Gerwigstr . 2

Rot « Taube (Weitst.) , KriegSstr. 276
Grüner Baum , Kaijerstraße 3

Blume , Zirkel 28
« roupriuzeu , Zirkel 9

Prinz Ludwig , (Südft .), Rüpp»
Weinberg » Waldhornstraße
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Berkehrsunfälle

Am Freitag vormittag ereignete sich in der Ettling « Mee ei »
Zusammenstoh zwischen einem Einsvännerfuhrwerk und
einem Albtalbahnzmg . Das Fnhrwerk war im Bestreben ,
einem Lastkraftwagen «Msznweichen , zu hart an den Bahnkörper
d« Albtalbahn herangekommen , so daß es von einem in diesem
Augenblick nahenden Zu « ersaht und umgeworfen wurde .
Der Hintere Teil des Wagens wurde zertrümmert und die Ladung
entleerte sich auf die Strnhe . Der Fuhrmann stürzte vom Wagen
und verletzte sich leicht an : der linken Sand und am linken Bein .
Das Pf « d kam ebenfalls zu Fall , wobei es sich am Sinterbein
leichte Verletzungen zuzog.

Am Freitag abend kam es auf dem Durlacher Torplatz zu einem
Zusammenstoh zwischen eimem Personenkraftwagen und einem Rad¬
fahrer , wobei das Fahrrad stark beschädigt wurde . Der Unfall ist
auf eine Reibe unglücklicher Umstände zurückzuführen , so dah kei¬
nem der Beteiligten eine Schuld nachgewiesen werden konnte .

Am Donnerstag abend flieh in der Kriegsstrahe ein Personen¬
kraftwagen mit einem Radfahrer zusammen . Das Fahrrad kam
unter den Wagen zur liogein und wurde zertrümmert . Die Schuld
trägt der Kraftfahrer , weAl er , ohne dies dem in gleich « Richtung
fahrenden Radfahrer anzNizeigen , plötzlich vom Straßenrand aus
startete und so den ZusaMnenstoh verursachte .

Diebstähle
Sestern wurden vier Fahrraddiebstähle angezeigt ; f« ner wurden

zwei Fahrräder aufgefunden , die wahrscheinlich irgendwo gestoh¬
len worden sind . In einem Falle wurde von einem Fahrrad die
Lichtanlage gestohlen .

Am Freitag mittag erstwttete eine Frau in der Kriegsstrahe di«
Anzeige , dah sie von ihrem Dienstmädchen bestohlen worden sei.
Dieses hatte ihr eine silberne Armbanduhr , einen Füllfederhalter ,
250 Zigarren und verschiedene Wäschestücke entwendet und sich mit
den Mansardenschlüsseln emtfernt . Leute früh konnte die Diebin
in der Mansarde feftgenommen werden .

Schlägerei
I « «in « Kantine entstand am Freitag abend unter den Gästen

eine Schlägerei , und zwar wurde der «iuschreitende » Polizei
ein iuuger Mann als Frdrdensstörer bezeichnet , der v« schiedene
Wirtschaftsgegenstände demoliert hatte und in ruheftörender Weise
immer wieder versuchte , in den Hebern achtuugsraum einzudringen .
Dem Polizeibeamten verweigerte et die Angabe seiner Personalien ,
wesdalb ihn dieser kestnastm. Auf dem Wege zur Wache Hanvt .
bahnhof leistete er Widerstand , machte sich los und lief znr Kan¬
tine zurück, wo et fei» Trüben fortzusetzen «« suchte. M » ihn bcc
Polizeibeamte zum zweiten Male nach d« Wach « führte , leistete er
erneut Widttstand , «« Lei er
stützt .wurde . Schlieblich

^
w^ rng

Unterstützung , üb « die

von einem Arbeitskollegen uuter »
es dem Beamten mit Hilfe von

Herr, « werden .

Mas bringt - er lahrmarkt . . . ?
Heute mittag 3 Uhr findet di« Eröffnung des Wobltätigkeits «

festes Jahrmarkt für Jung « nd Alt statt . Es dürft « also allgemein
interMeren , zu hören , was auf dem Jahrmarkt dieses Jahr alles
geboten wird . An der Spüre verdient das am Sonntag abend
8 llbr pattfindende Tanz -Tuatzrier um den Erohen Preis des Jahr¬
markts für Jung und Alt erwähnt zu werden . Ferner veranstaltet
das Svorthaus Freundlieb «pz« Modeschau für Bade - und Strand¬
bekleidung . Man wird hier chie neuesten Sachen an Badeanzügen ,
Bademänteln , Badeschuhen vjnd Badehauben zu sehen bekommen .
Diche Veranstaltung wird erstmals am Dienstag , den 29. stattfin «
" Ueber das Gastspiel dts Zirkus Ben » , das am Sams -~ ‘ Sonntag stattfinden wird , haben

Wir können «aturgemätz au » der »
r einiges beliebig herausgre -ifen . Wir

der Schul « Eilla Hermann , Tanz «
ein « Propaganda -Veranstaltung der

n unter dem Motto » Ein Gildehof
teres Tanzturnier am Freitag ; «in «

Tanzschau , SvortvorMruWest und vieles andere mehr . Nicht ver¬
gessen werden darf auch di« Kapelle Mahagon , 5, di « mittags und
abends spielen wird . Aus alledem ist zu ersehen , daß nicht »n viel
versprochen wurde . Wer also einen netten und v « gnügten Abend
verleben will , der gehe in dße Ausstellungshalle »um „Jahr -

den .
tag , Dienstag , Donnerstag
wir bereits ausführlich

'

Fülle der Veranstaltungen
nennen noch einen Ti
darbietungen von Oda
Zigarettenfirma Haus
und di « Welt ist Dein , ein

markt für Jung und

( : ) Die „Köln —DMeldorkerV in der .kommende » Saison . Auf dem
Oberrhei » (Mainz —Mannhetch —Karlsruhe ) beginnen die fahr »
vlamnähigen Dampferfahrten am 29 . Mai und werden , abgesehen
von einer täglichen Fahrt Mannheim —Mainz an bestimmten Wo¬
chentagen bis zum 14 . SevtoinLer durchgoführt . — Als Neubau
dieses Jahr erscheint ab Juni , das GroßiMotorschiff „Eutcnberg "
mit dem Fassungsvermögen und der Bauart des „Beetboven " -Tyv
(500 Personen ) . Es wird hant ' tfächlich di« Fahrten ab Frankfurt
a . M . ausführen .

Auf die Bekanntmachungen des StedÄchulamte »
Knaben - und MSdche -nfort -

Schnlbesiun ,
wegen Aufnahme ^n di« Volksschule
bikMwg -schnle find die Interessenten auch an dieser Stelle binge -
wichen .

Lichtspiele
Reichs-Seuer -Lchptz -Woch«. . Manschen tm Feuer ' im Rest. Der

Direktion der Residenz-Lichtspielen ist es gelungen , de» lKueften und be¬
deutendsten Feuerwehr -Film , der ' in diesem Jahr gedreht wurde , für di,
Jett der ReichS -Fener ^ ichutz -W»che im laufenden Programm sestzulegen.
»Menschen im Feuer ' ist ei» Hanry Ptel - Film , der schon allein wegen
dem Träger der Hauptrolle einen ungeheueren Publikums -Erfolg in alle »
Städten , in denen der Mm bis letzt gezetgt wurde , geworden ist . Ein
Feuerwehrmann und «in Brandmeister find gute Freund «. Natürlich tritt
ein« Frau zwischen dt« Freundschaft . Der Höhepunkt des Filmes scheint
bei einer MtSMmKbersetzung zwischen den Beide» gekommen, da —
Höchste Alarmrufei Sin « groß« CÄemische Fabrik brennt ! Einsturzgefahr !
Di« Kämpfenden werden auSeinandergeriffen , der Löschzug rast zur Brand -. m Fistelle und wieder sitzen die beiden Freund « nebeneinander aus dem Mann -
schastSwagen. Ein « Tragödie des Films spielt sich ab — das Resultat —
die ehemaligen yreuwde retten sich gegenseitig unter Lebensgefahr und
das Freundschaftsband zwischen de« Beiden steht höher als die Liebe der
Einzelnen zu einer Frau . Di« Berliner Feuerwehr hat für diese » Film
ihre Löschzüge zur Verfügung gestellt. Wir erleben ein atemraubendrS ,
tnhaltreicheS Filmwerk .

flwge ist ein fertiges Preisangebot
Hrma Her « . Tietz beigegeben . bps

eine reiche Auswahl von Artikeln und Gegenständen des täglichen
Bedarfs zu vorteilhaften Einheitspreisen verzeichnet . Wir emv -

unseren 'iwerten Leserinnen und Lesern be-

rrn die werktätige Bevölkerung
von Srofi-Sarlsrulle

ÄufzumWeltfeiertag
Ser Ärbeit

am 1. Mai . Dieser Tag ist immer mehr Geweiugutder ar¬
beitenden Bevölkerung , ein Festtag des werktätigen Bol -
kes geworden . In dieser Zeit , wenn die Natur erwacht , wenn neue
Hoffnung die Herzen bewegt , wird neuer Tatendrang im Menschen
geweckt.

Seit 40 Jahren , als 1889 in Paris der 1. Mai zum Tag der
Internationale erhoben wnrde , demonstrierte die erwerbstätige Be¬
völkerung für

Völkerverbrüderung und Völkerverständigung,
Schutz der menschliche« Arbeitskraft ,

achtstündiger Maximalarbeitstag .
Wir rufen daswerktütigeBoUvonSrob - Karlsrnhe

auf , am 1. Mai feine Stimme zu erheben für obige Forderungen
und

gegen den fozialreaktionaren Kurs der jetzigen Neichs -
regierung , für ausreichenden Arbeiterschutz und für die
Erhaltung und Ausbau der soziale» Versicherungsgesetz¬

gebung.
Am 1. Mai ruht die Arbeit und jeder Feiernde beteiligt

sich an der

Demonstration
Die Ausstellung und Formierung des Zuges beginnt vormittagi

9.38 Uhr vor der Festhalle . Abmarsch des Zuges vunkt 18 Uhr durch
verschiede «« Straßen der Stadt unter Mitwirkung von fünf Musik «
kavelle » , zurück znm Platz vor der

Festhalle .
wo dann Reichstagsabgordneter N o tz m an n - Stuttgart di« F e st¬
au f » r a ch e hält .

Abends Besuch des Konzertes der Bolkssingalademie
in der Festhalle , wo die 8. Symphonie von Beethoven anfgeführt
wird .

Werktütiges Volk , die Reaktion rafft sich auf , um znm Schlage
gegen die Arbetterfchait au «, »holen .

Verkümmerung der sozialen Gesetzgebung , Verkürzung der
Löhne und Gehälter , Festhalten an der überlangen Ar¬

beitszeit trotz riesiger Arbeitslosigkeit.
Auberdem kämvfen Rechts - und Linksbolschewisten gegen de » Be¬

stand der Republik . Gegen alle diese Feinde müssen wir demon¬
strieren . Darum Arbeiter , Angestellte und Beamte aus di «
Schanzen am Weltfeiertag ! Zeigt den Reattionäre » aller Schat¬
tierungen , dah ihr kampfbereit seid !

Allgemeiner Deutscher Eewerkschastsbund
Afa-Kartell

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund .

Der Demonftratiouszug
wird um halb 10 Ubr vor dem Fefthallevlatz »usammengestellt und
marschiert vunkt 10 Uhr ab . Die Snfstellung der Gewerkschaften im
Zug geschieht folgendermaßen :

1. Metallarbeiterverband , 2. Maschinisten - und Heizerverband , 3.
Holzarbeiterverband , 4. Gesamtverband , 5. Buchdruckerverband , 6.
Lithographen - und SteindruckerverLand , 7. Graphischer Hilfsarbei -
terverband , 8. Freier Angestelltenverband , 9. Freier Beamtenbund .
10. Eisenbahnerverband , 11 . Fabrikarbeiterverband , 12. Lederarbei¬
terverband , 13. Nahrungsmittel » und Getränkearbeiterverband , 14.
Hotel - und Restaurationsangestellte , 18. Baugewerksbund , 16 . Ma¬
lerverband , 17 . Zimmerer , 18. die übrigen Gewerkschaften und Par¬
teimitglieder . Fünf Musikkapellen werden entsprechend in den Zug
«ingeteilt . Den Zug eröffnen die Radfahrer , ihm folgen die Kinder ,
mit dem Pfeifer - und Trommlerchor .

Arheitergesang - und Sportvereine werden entsprechend im Zuge
«ingereiht . Die Gewerkschaften werden aufgesordert , Fahnen , Stan¬
darten und Transparente mit entsprechenden Aufschriften mitzu¬
führen . Plakate mit Aufschrift der Gewerkschaften sind im Seh * »
tariat abzuholen .

Dl^ in diesem Jahre der 1 . Mai schulftei ist , wird Erwartet , dah' . . ~ öldie Eltern ihre Kinder in recht grober Zahl zur Demonstration
schicken . Sie finden sich um 9 Uhr im Volkshause « in , wo Fähnchen ,
sowie Brezeln zur Verteilung kommen .

Der Zug Lewegt sich um 10 Uhr durch folgende Straßen :
Schützenstrahe , Rllvvurrer Straße , Kronenstrabe , Kaiserstrahe (bi »
Mühlburger Tor ) , Leovoldstraße , Karlstrabe , Gartenstrahe , rum
Festballevlatz , wo die Demonstranten vor dem Fefthallevlatz Auf¬
stellung nehmen . Dortselbst wird ReichstagsaLgeordneter Genoffe
Rohmann die Festrede halten .

Veranstaltungen
Colostrum . Die Direkito» macht darauf aUstnerkfa « , datz mit Wirkung

vom 1 . Mai d . I . sämtliche für diese Spielsaison anrgegedenen Vorzugs -
karten restlos ihr « Gültigkeit verlieren . Gleichfalls wird nochmals auf
das derzeitige Gastspiel d«S weltbenihmten Herrenseld-EnsembleS hinge-
wiesen. Die Truppe besteht auS erstklassigen Künstlern und bietet ihr
Spiel für jedermann einen Hochgenuß.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag , den 27 . dS . MtS ., fin¬
den im Giadtgarten zwei Konzert« statt und zwar das «tne von 11—12.15
Utzr als Frühkonzert , zu deffen Besuch Mnfikznschlag nicht erhoben
wird , daS ander« alS NachmttagSkonzert von 15.80—18 Uhr . Beide
Konzert« werden durch di« yeuerwehrkapelle unter Leitung von Herrn
Musikdirektor Emil Jrrgang ausgeführt . Die beiden für diesen Tag vor-
geselienen Konzertprogramme bringen eine Fülle ansprechender Tonwerke.

3377
Fußball . Zwischen der Hollandreise und dem Slavia -Tpiel trägt der

am kommenden Sonntag das letzt« VerbandKfpiel dieser Sais >on

hier aus . Der Gewinner des sonntäglichen Spieler wird i» del m
den dritten Platz hinter Nürnberg und 1860 München etnnchm^ « *% -■
das Prestige beider Vereine ist deswegen das Spiel von ganz be" "
Bedeutung .

Tageskalender M
- er Sozialdemparlei Karlsruhe S&jl

SAJ . Am Sonntag morgen treffen wir uns P « M 9 l®1 **

Echlachthof zur Besichtigung des Gaswerks .

Hauptversammlung
Mittwoch , den 30. d . Mts ., abends 8 Uhr , spricht im

bos" Reichstagsabgeordnetrr Stefan Meier (Freihurgi über

„Brüningsche Steuerreform . »
Dieses Thema dürfte , politisch gesehen ^ zur Zeit das aktuellst «^ »

Die Parteileitung ersucht um zahlreichen Besuch der Pa ^ ei
glieder .

. Borstandssitzung
Montag , den 28. Avril , abends 8 llbr , im „Bolkshaus "

,
strahe 16 , Sitzung des geschäftsführenden Borstande ».

Reichsbanner /J//m
Schwarz-Rol-Dal-

Schutzsvortler . Sonntag , 27. Avril ,
'K10 Uhr vormittags ,. . ~ ~ — —

itoifi
- -

W
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ning
'

auf dem Platz der Fr . Turnerschaft . Alle müssen koM^ A
Sonntag , 27. Avril , nachmittags 4 Uhr , im Festsaal des ^

richsbof Jugendwerbefeier . Die Kameraden der
gruvve und deren Angehörige werden gebeten , an dieser, j
anstaltung teilzunehmen . Spielmannszug und Jungbann «
anrus ,

VeranstattnngOn
Samstag , 26 . « prNr

Bad . Landesiheater : Othello. 19 .30 Uhr.
Colosteum: Dar weltberühmt « Henenseld -Enfemvl« . 20 Uhr
Schauburg : Tonfilm : Dich hab ich geliebt.
Gloria -Palast : Der einsame Adler .
Palaft -Ltchtspiele : Landung im Paradier .
Restdenz-LIchtspteke : Menschen im Feuer .
Union -Theater : Pat und Patachon als Modeköntg« .
» ob . Lichtspiele : Wenn der wetße Flieder wieder blüht . 20.80 ^
« tlanrik-Lichtspiele : Die welben Rosen von Ravensberg . Der Sherw

Arizona .
Welt -Kino : Di« TodeSkurv« von HillSurh-Rock. — Razzia .
Kammer -Lichtspiele : Auferstehung.
Bad . Kunftverein : Gedächtnisausstellung . 10—1
Direktor D. Stey 'S Riesen-Sommer -Freiltchlbühn «

Galavorstellungen : 3.30 und 8.30 Uhr.

. - Razzia.

U 3- 6 Q&t.
in* <« chm»ederpla»' ' 3

Sonntag , 27. April :
Bad . Landcstheater : Die Jüdin . 19 Uhr.
Städt . Konzerthaus : Der Mann , der seinen Romen ändert « . 19-80
Stadtgarten -Konzert : 11—12.15 Uhr und 15.30—18 Uhr.
Colostrum : Dar weltberühmt « Herrenselb-Ensemvl« . Sst Uhr.
Schaubürg : Tonfilm : Dich hab ich geliebt.
Gloria -Palast : Der einsame Adler.
Palast -Lichtspiele : Landung im Paradies . ^ tf
Direktor D . Stcy ' S Riesen-Tommer -Freilichtbühn , (Schmiederplatz ) - '

Galavorstellungen : 3 .30 und 8 .30 Uhr.
Refidenz- Lichtspiele : Menschen im Feuer .
Bad . Lichtspiele : Wenn der weiß« Flieder wieder blüht . 16 !&<•
Union -Theater : Pat und Patachon als Modeköntg« . .» /
Atlantlk -Lichtsplele : Die weißen Rosen von RavenSverg . Der CS**1" '

Arizona .
tScIt -Ain« : Die TodeSkurv« von Hillburh -Roek. — Razzto . .
« ammer -LIchtspiele : Auferstehung. M , u '
« ad . « unstverrin : Gedächtnisausstellung . 10—1 ; 8- 6 Uhr.

» nVÄ Vereinsanzetger
Otrgnflgtiiia «amclQfli ft»6ca unfet dieser Rubrik io der Regel Mat ««- »«-me. ober aX9**

8eklam« eile«prei» berechn-k
Karlsruhe

F .T .K . Sonntag , 8 .15 Ubr . EruvvenlebrstnnLe in
Anschließend Wanderung ins Albtal . Abfahrt 7.30 Ubr ^ Kff
bahnhof . Jf

Bolksfingakademie . Heute abend Vs9 Ubr im kleinen
Haussaal Gesamtprobe . Vollzähliges und pünktliches
unbedingt erforderlich . ^

Arb .«Turn - und Svortbund . 3. Bezirk , Gruppe Karlsruhe - ^
tag , 27. Avril , morgens 8 .15 Uhr , in Ettlingen Turnhalle

A.Gruppenvortuinerstunde . 3378 « ..
Arbeiterschachklub . Sonntag vormittag 9 Ubr

KMannschaff gegen Oftersheim .

Wasserstanö - es Rheins
Basel 96, gef . 4 ; Waldshut 281 , gef . 5 ; Schusterinsel

Kehl 298, gef . 3 ; Maxau 480, gef . 10 ; Mannheim 398, 6^ '

Vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - ilÄen Landeswetterwarte ^

Die westliche Deoreision füllt sich weiter auf . Im Bereich „jflv
ihr ausgehenden Tiefdruckrinne kam es gestern abend ^ ^« u =röv ».r» »«vrtII * « iüiuuuiu « lum c » « tucni f
Teilen des Reiches zu Gewittern . Weitere Fortdauer
Verteilung wird morgen die bestehende Witterung erbaire -

Boraussichtliche Witterung für Sonntag , den 27. April -
dauer der warmen , wolkigen Witterung , örtliche Geufitie -
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Boden und Württemberg
Vadisch-württembrrgisch« Etat , und Finanzfrage «

S
In der Süddeutschen Zeitung befaßte sich vor einigen Ta." Herr Oberregierungsrat Dunz (Stuttgart ) mit den

und Finanzverhältnissen der beiden Länder Baden und
o^ temberg. Herr Dunz prüft die Verhältnisse in beiden° "^ kn auch mit Rücksicht auf einen etwaigen Z u s a m .

4

bmlr Badens und Württembergs , wobei er darauf
^ nwelst, daß man nicht nur die Staatshaushalte beider Län -

vergleichen dürfe, sondern auch die Haushalte der Ge«'nden und Gemeindeverbände. Seinen Betrachtungen legt« Dunz die Ergebnisse der Finanzstatistik für die Etats

" in « Finanzbedarf , d. h. der von den betreffenden
tr ^ ^ ' ^ vrverfchaften selbst aufzubringende , nicht durch Reichsbei-u . ä . gedeckte Bedarf beträgt (in Millionen Reichsmark) :

1925/26 1926/27
Württemberg Baden Württemberg Baden

»97,12 888,77 418.79 458,88
°n speziellen Deckungsmitteln standen »ur Verfügung

128,40 117,86 127,88 182,88
darunter Derwattungseinnahmen (in der Hanvtsach« Gebühren)

S848 84.74 85,28 58,56
Tonic Fondsentnabmen und Anleiben (insbesondere letzteres)

57.88 48.44 81.82 79,72
li* V verbleibt somit ein Zuschub bedarf , d. b . ein grundsätz-

durch Steuern und Erträge de» werbenden Staatsvermögens
deckender Bedarf

1928/2« 1926/27
Württemberg Baden Württemberg Bade«

278.71 288.21 29142 296£ 2
davon wurden gedeckt durch Erträge des Vermögen»

18.55 29,86 86,68 48.78
durch Steuern

219,87 221.68 251,92 235,58
Di« verbleibenden Mehrausgaben (Fehlbeträge ) mit

. 28.4 17,5 2,8 17,1
,?fdten in beiden Ländern bis März 1927 noch durch Urberschüsse
i^ den Vorjahren gedeckt werden, in Württemberg standen aber
. » »dem genannten Zeitvunkt noch unverwendrt « Urberschüsse mit
^ Millionen zur Verfügung , in Bade» dagegen nur noch 4,8
SSfi»!0nen vnd dabei war , was wohl das wesentlichste ist , in
^^ W" nber» da» Gleichgewicht »wische» Einnahme « und Bnsgaben
^ "mernd bergestellt, in Baden dagegen nicht, wa» in den folgen«
^ Jahren in Baden »u erheblichen Fehlbeträgen in den Saus ,
ei»« Münzen namentlich des Staates führte . Für di« Steuer -
^nnatzmen allein liegen auch die Ergebnisse der zwei folgendendre vor, nämlich .

1927/28 und 1928/29
Württemberg
Baden

Sßii

293,82 39642
278,85 292^ 8

Aaden hat eine um 10 Prozent geringere Bevölkerungszahl
eine um 25 Prozent geringere Fläche . Die Einnahmen

sind aber verhältnismäßig günstiger. Während aber
lî temberg in den letztens Zähren

'
seine Ausgaben wesent

u Mich senre Einnahmen gedeckt bat, hatte Baden Fehl,
/ irage und besitzt nunmehr neben ven langftistigen Schul»

eine schwebende Schuld von 40 Millionen . Nach
ft« jÜ

n Dunz ist dieser Zustand Badens durch die wesentlich
" en Schulausgaben eingetreten . Der Zuschuß«°Qt T in den Zähren 1926/27 betrug tn

, württ .
Juni** Verwaltung (Staat u . Gemeinden)

teincn Finanzbedarf ist das Ver>
C 11'*!* noch ungünstiger , nämlich

e in Baden Höheren Verwaltung «

21.88
Baden

22,82 Mill Mk.

27,9 36,2

j.
'
l!’3Imten

k . 'wesen

wird der Unterschied vermindert .

ohne Hochschule»
15,86
67,74

15,94
7844

(*»}
' bie Ausgaben in Baden betragen bei einer um 18 Prozent

v
r£n Bevölkerung um fast 10 Prozent mehr wie in Mirttem -

"Essen Aufwand dem entsprechenden°^ us gleichkommt .
Aufwand in Preuhen

Dunz betont nun , daß die starken Mehrausgaben Ba «
Hicr?

' N der Hauptsache durch die Volksschule veranlaßt
' Das sei deshalb auffällig , „weil in Baden die Be«

lr^ ung auf engerem Raume zusammenwohnt als in Würt »
Sen £'■ b ' e Zahl der Gemeinden unter 2000 Einwohner , in

v>e Cchullasten zum Teil wegen der Zwergschulen be«
tilg hoch sind , ist in Württemberg um 20 Prozent größer
Üfe 3 Vnden. • Es muß dabei berücksichtigt werden, daß
^ " °mberg das achte Schuljahr nicht eingefiihrt hat , aber
iiir d -̂ ^ dem Kriege waren in Baden die Aufwendungen
^! rj Bolksfchule um 10 Prozent höher als in Württem .

JeniLv ^ badischen Schulausgaben ist der reine Fi «
Sg kdarf um 8 Millionen größer als in Württem .

J eine drei Hochschulen hat Baden einen Zu «° e d a r f von 9 .8 Millionen gegen 6.8 Millionen in
»kag. ^ berg. Hierbei muß wieder einmal ganz ernsthaft di«- gestellt werden, ob das kleine Land Baden auch in

fi

all« Zukunft die große Last von 3 Hochschulen tragen soll und
tragen kann . Wir verneinen die Frage und wir kön¬
nen Herrn Dunz nicht widersprechen , wenn er erklärt :

„Des Wegfall einer derselben würde weder in Baden noch in
Deutlchland einen Mangel an Akademikern Hervorrufen und die
Wissenschaft würde mit einer gut ausgestatteten Universität
vielleicht besser fahren als mit zwei weniger gut ausgestatteten .
Geschichtliche Erinnerungen dürfen in einer Zeit , wo die Zusam¬
menlegung ganzer Länder in Frage siebt, in solchen Dingen nicht
den Ausschlag geben."

Auch hinsichtlich der Zuschüsse für die Theater leistet sich
das finanziell doch so bedrängte Land Ausgaben , die uns
ebenfalls nicht mehr als tragbar erscheinen . Für
Theater - und Konzertwesen schießt der badische Staat
4,9 Millionen zu , Württemberg aber nur 1,9 Mil¬
lionen . Umgekehrt steht es mit dem Aufwand für die
Kirche . Während Baden in den oben angegebenen Finanz¬
perioden 4,3 Millionen für die Kirche ausgab , mußte Würt¬
temberg 12,8 Millionen zufchießen . Die Ausgaben für die
Kirche in Baden werden verhältnismäßig nicht geringer sein ,
bei uns wird aber die Kirchensteuer mehr als in Württem¬
berg herangezogen. Interessant ist , daß in Württemberg fiir
das Wohlfahrtswesen 52 Millionen gegen 6 8 Mil¬
lionen in Baden verwendet wurden . Da Baden eine
Um 10 Prozent geringere Bevölkerungszahl hat als Würt¬
temberg, ist erfreulicherweise sein Wohlfahrtswesen viel höher
entwickelt und ausgebaut als im Schwabenlande . Im Woh¬
nungswesen hatte Baden einen Zuschußbedarf von 25,3
Millionen . Württemberg einen solchen von 19,9 Millionen .
Herr Dunz fügt hinzu, daß durch die Einrichtung der Woh¬
nungskreditanstalt der Wohnungsbau in Württemberg nicht
beeinträchtigt werde.

Wiederum ein großer Unterschied besteht zwischenden beiden Ländern in den Aufwendungen für die
Förderung von Wirtschaft und Verkehr . In
Württemberg wurden aus Steuermitteln 57,7 Millionen
verausgabt gegen 39,1 Millionen in Baden . Rach Herrn
Dunz handelt es sich vor allem in Württemberg um die Auf¬
wendungen für den Straßenbau , während Baden schon 1926/
1927 infolge seiner angespannten Finanzlage dazu überae¬
gangen ist, den Straßenbau auch aus Anleihemitteln zu be¬
streiten . Herr Dunz erklärt am Schluß seiner Betrachtungen :

„Damit sind die wesentlichen Unterschiede bei den Ausgaben er¬
örtert . Cs ist festzustellen , daß Baden bei einer Reibe von Aus¬
gaben im Vergleich zu Württemberg erbeblich höhere, in die Mil -
lionrn gehende Aufwendungen gemacht hat , die in keiner Weis«mit der Grenzlandnot zusammrnbängen , und daß infolge dieser die
finanziellen Kräfte de» Landes übersteigenden Politik die Finanz¬
lage ein wenig erfreuliches Bild zeigt, erbebliche Abmängel in den
Haushaltrechnungen und im Zusammenbang damit ein nicht un¬
beträchtlicher Schuldenstand. Wenn es auib nicht gut möglich ist,
alle die erörterten Unterschiede »wischen Württemberg und Baden ,
an deren Entstehung die verschiedensten Faktoren mitgewirkt baben,
auf einen Nenner zu bringen , so kann man sich doch des Eindrucks
nicht erwebren , daß in Baden ( wenn auch nicht in dem Ausmaß
wie im Reich ) mehr . .neuzeitlich"

, man kann auch sagen „boff «
n u n g s s e l i g"

, in Württemberg mebr „rückständig " (oder vor¬
sichtig? ) in der Finanzgebarung verfahren wurde .

"

Herr Dunz glaubt , daß es in Baden großer Anstrengungen
bedarf , um eine Aenderung der bisherigen Finanzpolitik
durchzuführen. Ob das gelingt , könne erst nach einer Reihe
von Jahren beantwortet werden . Sollte dann die Antwort
bejahend ausfallen , „dann würden Bedenken finanziel¬
ler Art gegen eine Vereinigung , die heute von Württem¬
berg nachdrücklich geltend gemacht werden müßten , nicht mehr
bestehen .

" Etwas lakonisch fügt Herr Dunz hinzu, ob dann ,
also wenn in Baden die Verhältnisse etwa sich gebessert haben,
„der Drang nach Vereinigung , die von beiden Teilen nicht
unbeträchtliche Opfer fordern würde, noch so stark ist "

, sei
eine andere Frage .

E« wäre unseres Erachtens wünschenswert, wenn auch aus
den Kreisen der badischen Regierung heraus ein dazu
Berufener sich über die Ausgaben in den beiden Ländern an¬
schaulich und instruktiv äußern würde. Der Artikel des Herrn
Dunz drängt förmlich dazu.

Letzte Nachrichten
Zeppelin zur Englandfahrt gestartet

Friedeichshasen , 26. April . (Funkdienst.) Das Luftschiff
Graf Zeppelin ist heute vormittag um 8.82 Uhr mit 12 Passagieren
an Bord ,« seiner Englandsabrt »«startet . Um 7.25 Uhr passierte
das Schiff Säckingrn . in Richtung Dijon , von » 0 au»
Kurs auf Paris genommen werden soll. Zwischen 2 und 8 Uhr
nachmittag , beabsichtigt di« Schisfsleitung die englische Hauptstadt
London zu erreichen, von dort soll nach einem kurze« Besuch
der Borstadt Wembley, wo um di« betreffende Zeit in diesem
Riesenstadiou vor 188 888 Zuschauer« da« Pokallchlußspiel der Fub -
ballassoziation ansgetragen wird , di« Fahrt nach Eadingto « fort «
««seht « erden . Hier wird da» Schiff »n Bode« geben und von
Haltemannschaften feftgehalteu « erden, bi» sich Dr . Eckrner mit
» ebreren Engländern a« Bord de» Graf Zeppelin begebe « hat.

Nus Mittelbaden
Nu» dem Nlblal

Friedhoffchänder
Ettlingen . Unbekannte Friedbofschänder haben im Alten Fried¬

hofe in Ettlingen Kreuze, meistens kleinere, herausgerissen , umge-
worfen und beschädigt . Den Fußspuren nach , scheint es sich um halb¬
wüchsige Bürschchen zu bandeln .

«astall
Freie Turnerschast. Dienstag , den 29. Avril , abends 8 Uhr , fin¬

det im Kreuz die Quartalsverlammlung statt . Erscheinen aller ist
Pflicht ; besondere Einladungen ergehen nicht .

Nu» dem Murgtal
Der 1. Mai in Gaggenau '

Gagena » . Die Sozialdemokratische Partei Gaggenau begebt dieses
Jahr den 1 . Mai in feierlicher Weis« . Die Veranlassung hierzu gibt
die 40jährige Wiederkehr des Beschlusses »ur Feier des 1 . Mai . Die
Lage der Arbeiterschaft in Gaggenau und Umgebung ist überaus
traurig . Eine Entlassung jagt die andere . Keiner weiß , auch der
Tüchtigste nicht , ob er nicht schon morgen seiner Existenz beraubt
wird . Düstere Gefühle und Hoffnungslosigkeit durchwüblen die Ge¬
müter auch derer , die noch in Arbeit stehen . Also eher Anlaß zu
einem Arbeitertrauertag als »um Festeseiern, und doch ist kein Tag
so dazu geeignet , die gemeinsamen Gefühle und Ziele der Arbeiter¬
schaft zu verkörpern , wie der 1 . Mai . Es ergebt deshalb unsere Ein¬
ladung in erster Linie an die Erwerbslosen , und an alle , di« ge¬
sonnen sind , für das gesetzliche Recht auf Arbeit zu demonstrieren,
aber auch alle , die Verständnis für die Notlage der Arbeiterschaft
von Gaggenau und Umgebung darben , find berzlich willkommen.
Unter den Mitwirkenden bei der Feier finden wir ganz hervor¬
ragende Kräfte wie Frl . W e i b m a n n-Karlsruhe , Herr Kühne
vom Landestheater Karlsruhe . Ferner tritt der gemischte Cbor
des Arbeitergesangverein » „Freiheit " »um erstenmal an die Oefsent-
lichkeit . Die Arbeiterjugend wird mit einem ganz neuen Volks¬
tanz aufwarten : den musikalischen Teil hat di« bekannte Streich-
kapell « Regele übernommen . Die Festrede hält Gen. Heidel-Vaden-
Vaden , der bei uns Gaggenauern in bester Erinnerung ist. Die
Feier , di« am 1 . Mai abends Punkt 8 Uhr im festlich geschmückten
Saal der „Gambrinusballe " beginnt , dürfte zu einem Ereignis
ersten Ranges werden . Das obligatortsche Maifestabzeichen einschl .
Programm zum Preis von 50 Pfg . ist 'bei allen bekannten Partei¬
genossen »u haben und berechtigt zum Eintritt . Die Erwerbslosen
werben an der Abendkasse bedient.

vützl
Oeffentliche Versammlung

Heute abend 8 llbr spricht in der „Fortuna " Reichstagsabgeordne¬
ter Schöpfliu « Karlsruhe in einer öffentlichen Versammlung
über „Bürgerblock und Sozialdemokratie im Reichstag". Genosse
Schöpflin wird in seinem Referat auch die nationalsozialistische
Hetz « beleuchten. In Anbetracht de» aktuellen Thema» ist ein guter
Besuch , n wünschen . Die Parteigenossen werde« um rege Propa¬
ganda gebeten.

Golden« Sochreit. Die Eheleute Josef Schmoll begingen dieser
Tage das Fest ihrer Goldenen Hochzeit.

Netzt
Auenheim . Am heutigen Samstag , 26. Avril , soll da» Hol» der

8 Forts und der Stützpunkte um Kehl öffentlich versteigert wer¬
den. Man muß sich nun doch fragen , warum ? Jetzt , wo doch alles
im Saft steht , und kaum den dritten Teil wert ist, wo doch vieles
Nutzholz dabei ist ? Haben die maßgebenden Herren keine Freude
an der Natur und kein Mitleid mit den Hunderten Singvögeln , die
ihrer Brutstätten beraubt werden , sogar die Bruten ? Oder haben
die maßgebenden Stellen Angst vor dem Abhandenkommen des Hol¬
zes ? Selbst wenn zwei Drittel abhanden käme , würde das letzte
Drittel dennoch im Herbst mebr Ertrag bringen ! O, heiliger Büro¬
kratismus !

* Gaiberg (Amt Heidelberg) . Donnerstag nacht kur » nach H3
llbr brach im Dachstock des Wohnhauses von Job . Wallen¬
wein H Feuer aus , das beim Erwachen die Bewohner de» Hauses
bereits lichterloh brennen sahen. Nur dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr und Bewohner ist es au danken, daß das Wohnhaus
bis auf den Dachstock gerettet werden konnte. Gegen y* l0 llbr
brach erneut in der unmittelbar baneben befindlichen Scheune
Feuer aus , dem die ganzen Heu - und Strobvorräte rum Opfer
fielen . Das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden soll durch
Versicherung gedeckt sein .

* Pforzheim . Durch Absturz in der Schwei» fand der 35jährige
Kaufmann KarlOdenwaldaus Dillweibenstein den Tod . Er
war auf einer Erholungsreise begriffen und befand sich in Selis -
berg am Vierwaldstätter See . Dort batte er sich am 16 . Avril im
Gasthaus verabschiedet. Am andern Morgen wurde er am Fuße
einer 400 Meter hoben Felswand tot aufgefunden . Wie das Un¬
glück geschah, wird sich nicht feststellen lassen . Vermutlich ist er im
Schnee ausgeglitten .

Srastsahrer fahre vorsichtig

yZeip&eime* & Monde
Das Spezialgeschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe , Wäsche - und Haus¬
haltungsstoffe

GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE

Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwiegen
Schnelle Kunden-
Bedienung!

Grötzingen , Amt Karlsruhe i . B .
Telephon 594/595 , Amt Dnrlach
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Frühjahrs
» flnzugstofle
MMW reinwollene , sehr tragfähige Qualitäten

Mark13a H

Mark 15 « ™

Mark10.-
Mark15 *B™

per Meter

jGMlÄafclß ,

WAS WILL DIE

KUNDEN*
KREDIT

jMl

Gi m . b . H .

Sie will vertrauenswürdigen
Personen jedes Standes Gele¬

genheit geben , notwendige An¬
schaffungen , die nichtsofort bar
bezahlt werden können , gegen

Krokodil
3354

heller
Eingetroffen :

von Löwenbrauerei München I

|Eintracht
wittwocti [307] Apr ». 2011

Klavier -Abend
Edwin

Fischer
Bach : org.-Praiud. u. Trippel -Fuge
(für Klavier . Uebertragen von Busoni )

mozart : Sonate D dur (K.- u. 576)
Beethouen: Eroica -uariationen
Schumann: narneuai M-,i
Konzertflügel Steinway von H.Maurer
Karten ? u 2.20, 3 30. 4.40 und 5.50 bei

Kurt neuieidt rffl
und 3Qf | | gj |Q

KaisersiraBe 175
bei (rechte Saalhälfte )

Lust - , Sonnen - und
Schwimmbad
am Dammerstock direkt
hinter demHauptbahnhof

181 eröffnet !
Mäßige Eintrittspreise !

LEBERSBEOORFHISUEREin
Die günstigste Zeit zum

ßiereiiilegeii
ist gekommen . — Wir empfehlen

Prima große Auslandseier , extraschwer
Stück 11 Pfg . 100 Stück 10 .50

Schöne sfteyerische und bulgarische Eier
Stück 10 Pfg . 100 Stück 9 . 50

Gar . frische Farmeier (Trinkeier)
Stück 12 Pfg .

Abgabe nur an DtiigliedLev

Arbeitslose
Männer oder Frauen ,
jung oder alt , welche
Interesse haben , etwas
zu verdienen ( leichter
« erlauf von Bedarfs -
artileln ) wenden sich
vertrauensvoll unter
Nr . 3270 an daS Bolls -
freundbüro .

staut . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 26 . April PIS 4 . Mal 1930

.jahrmaiiii mr Jiog hui Air
Täglich nacnm . uon 3 - 7 unr (Sonntags an z unrj :

Konzapt der Kapelle „Mahagonny 6“

TSgitcn nachm . • unr :
Kinderbelustigungen und Zirkusvorstellung

Tagiicn abends a -i unr nachts (Sonntags bis 2 unr ) :
Konzert und Tanz

samsiag . den 20 . nprtl 1930 . nacnm . 3 unr :
ERCEFFNUNG

abends 8 unr
ZIlHtUS Benz mit besonderem Programm
OdS Helft (Tanz-Darbietungen)

Sonntag , den 27 . anrti . nacnm . « unr :
Hannelore Wolf (Tanz-Darbietungen)

abends e unr :
Grones Tanzturnier
Offen tUr Amateurpaare mit dem Wohnsitz in Karlsruhe .
(Nennungen bei der Festleitung .)
Hemert Keller (Grotesktänze)
„Giideiioiu-lfeiierrasciiungen

mantag . den 28 . nprii . nacnm . « unr u. abends 8 unr :
Tanzdarwetungen d. Cilla -Herrraanit -Tanzachule

Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pfg., Kleinrentner, Erwerbs¬
lose , Schiller und Kinder 30 Pfg .
jeder Besuche r erns t ein GescnenK l 3366

volHssingahademie Karlsruhe
Donnerstag , den 1 . Mat , 20 Uhr

ln der städtischen Festhalle
L . v . BEE l .( OVE \ , Leonore - Ouvertüre Nr . 8

9 . Sinfonie
Musikalische Leitung i Dr . Heinz Knüll

SOLISTEN : Else Blank , bad . Kammei Sängerin
Magda Strack , badische Kammersängerin
Wilhelm Nentwlg , badischer Kammersänger
Eranz Schuster , badischer Kammersänger

ORCHESTER : Bad . Landestheater -Orchester
CHOR : Volksslngakademie Karlsruhe
l/orverkaul : Zigarrenhaus Kr. Topper, Musikhaus Schiaile
Kaiserstr . 175. und Volksfreund - Buchhandlung , Waldstr . 28
Preise : 0 .88 . 1 . und 1 .50 hin . 3381

Suche aus l . Mai oder
pater tlichligcn

Herren -
Frlseur

und verleiten Kuiti -
koplschnclder , All
: 2 - 2ö <lahre . Offenen
mit (YehaltSansprüchen
an Hermann Keli -
bach , Brnchsal
Bahnhosplatz 11. 918

mk. aooo .-
mk . 7000.-

Mteterverelnjg .K
'
ruhe(e. V.)

Geschästßst (mir brtefl . ISnir > Beumeistetstr. SS. Ltd III

Wir verkaufen unser

Ziindapp -
Transport'Dreirad

Preis 700 RMk.

stnd aus prima ländliche
Hypotheken per alsbald
zudergeden . Anjragen
unter Nr . 2927 an da ?
Bolksjrcundvuro .

ueriagsdruM
Uoihsfreund fi. m. d.

PFAFF
für

Famlliengebrauch
Gewerbe

und Industrie
Niederlage bei :

Georg
Mappes

Karlsrune
Karlfriedrichstr . 20

Telephon 2264

MSbl . Mansarden -
immer zu dermieten
KSPsmrrer Str . 28 ,

3. Stock , rechts. O.377

btqiiMi« Raten -Zahiungan
vorzunehmen .

Kein Aufschlag auf
die regulären Preiset

Barzahhmgs - Preisei

Einkauf bei ersten Geschäften I
Keine Verhandlungen und Ver¬
tragsabschlüsse mit den Ge¬
schäften I Oie Raten werden
an uns direkt gezahlt .

Bedienen Sie sich dieser be¬
währten Einrichtung ! Kredit-

Anträge werden in der Ge¬
schäftsstelle entgegengenom -

' men , woselbst jede weitere
Auskunft bereitwilligst erteilt
wird.

Bad. Handaishof , Marktplatz
II. Stook, Zimmer 8

(von 9 — 1 und 2 — 6 Uhr)

Angeschlossen «

Geschäfte 1

Bender & Co
Spezialhaus für
Herde und
Amalienstraß«

r Ort ;'
Gash er°

25 . _ -

N . Breitbarth
Herren - und . 'und
bekleidunjr . Kaiser -.
Herrenstrafie.
Rud . Hugo
Damen- und Herrejl'Jj .
waren . Kaiserstr .

Qebr . Ettlingc ? ^
Damenmoden.
straffe 1» . ^

Jos . Ettiingef
Bchuhwaren. K«1** *£l

Leipheimert
Kaiserstraffe 189.

Carl August
UTKKolhoii. 1TätM ™
Mübelhaus . Karl **
rlehstraffe 5/1.

Jos . Meess
Spezialhaus für Elf

Haus . Erbprinz « ^

Fritz Müller
Musikalienhandlung ;.^ ^
Sprechapparate . ij . dF
platten . Pianolager , v
und VerstärkeranlaQtf '
Kaiser - Ecke

J . Schneyer d
Kaufhäuser . Werder »*'
Kaiserstr . 95. Kliei "*:^ 1
Wllhelmstr . 35 (Bet

<0I*
Schuhhaus MetfOp
Kaiserstraße 70 .

August Schalt ^Leinen . Wäsche .
u . Ausstattungen .

“
Straße 24 .

Emil Wiiler
optische Anstalt -

^ pjeiwaren . Kaiser -'
Lamms traße .

Wilhelm Zeurf erj
if'fPelzwaren . Hut - ,

Rlützevgcschäft . ^
Straße 127.

KUNDEN-KREDIT KÄSLSB î

’-K Fräimonzeflzuscfl aäl I

VonÄ 8 nachmittoos -Konzeri
Beide Konzerte ausgefühtt von <1 FeuerwehrkaP 1

FE
EIN HOCHGENUSS

f b *
dinen icirlclictien Hocligert |J b u
fef Jhnen das Pauchen cinp
len WEBER -STUMPErt5
Das bald 'lOO jatinge ßd c u
unfcrcs Houfcs berecWiql vr‘s ^

WEBER -STUMPE

find m Qualität u .Verbreitung
unübertroff erl

erftkloflige'
Marken find
WEBERS
GOLD - ROSA '

Stumpen rund
und NEPTUN
Stumpen gepr
inQoldpockung WEBER SÖHNE GnbHSCHA ^

1WEBER SÖHNE A . G . m
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